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„ ir wird der „Geſellige“ von allen Roft- 

It „ ämtein für den Monat März 

geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbrieſträgern enigegengenommen. 

Nen hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Gerichtet“ von Reinhold Ortmann gretis nachgeliefert, 
weun fie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 
laugen. Die Expedition. 
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Vom Reichstage. 
44. Sitzung am 22. Februar. 


' 88 der Tabakſteuer⸗ Vorlage wird fort⸗ 
geſetzt. i 
Abg. Baſſer mann (natl.): Ein Theil meiner Freunde und 
ich ſelbſt find der Auſicht, daß, wer die Militärvorlage bewilligt 
hat, noch nicht verpflichtet iſt, uun auch die Tabakfabrikatſteuer 
anzunehmen. Schon bei Berathung der Militärvorlage wurde 
ja darauf hingewieſen, daß deren Koſten eventl. durch höhere 
Matrikularbeiträge zu decken ſeien. Vorliegende Steuer wider⸗ 
ſpricht aber vor Allem der Zuſoge, daß jene Koſten auf die 
leiſtungsfähigen Schultern gelegt werden ſollen. Wie die Steuer 
geplant iſt, wird ſie hauptſächlich den ärmeren Theil des Tabak 
konſumirenden Publikums, ſowie auch die kleinen Produzenten 
und die Arbeiter treffen. Zur Deckung der Koſten der Militär⸗ 
vorlage bedarf es auch gar nicht der Tabakfabrikatſteuer. 
Weshalb beſchreitet man nicht den Weg der direkten Reichs⸗ 
ftenern? Der Vorlage ſteht das ſchwerwiegende Bedenken gegen⸗ 
über, daß die Fabrikatſteuer ſich beliebig würde emporſchrauben 
laſſen, ſodaß das Tabakgewerbe niemals zur Ruhe kommen 
würde. Daran, daß umfangreiche Arbeiter⸗Entlaſſungen ſtatt⸗ 
finden würden, iſt nicht zu zweifeln. Und dieſes Unglück wird 
um fo größer fein, als es bei den jetzigen Verhältniſſen ſehr 
ſchwer ſein wird für die Entlaſſenen, irgendwo anders unterzu⸗ 
kommen. In einer Zeit, wo man alle Geſetze auf ihre ſozial⸗ 
politiſchen Wirkungen prüft, ſollte man ſich gerade vor einer 
ſolchen Schädigung der Kleinbetriebe und Arbeiter wohl hüten! 
Im Intereſſe des Tabakbaues ferner empfiehlt ſich nur eine 
Erhöhung des Tabak zolles. Auf dieſem Boden bin anch 
ich mitzuwirken bereit. 

Abg. Schaedler (Ctr.). Das Centrum hat die Reichsein⸗ 
kommenſteuer abgelehnt, was aber die Reichserbſchaftsſteuer 
aulangt, ſo weiß ich doch nicht, ob man nicht trotz aller Bedenken 
zu einer ſolchen Steuer ſchreiten könnte. Nun hat Graf Holſtein 
das Bier erwähnt. Aber da hat ſchon der Herr Staatsſekretär 
mit Recht geſagt, daß alsdann die ſüddeutſchen Staaten höhere 
Averſe zahlen müßten und das iſt dasſelbe, als wenn ſie höhere 
Matrikularbeiträge zahlen müßte. Ich danke daher dem Herrn 
Schatzſekretär, daß er dieſen Gedanken abgelehnt hat. Was nun 
die Vorlage anlangt, jo iſt auch der Theil meiner Freunde, der 
der Tabakſteuer freundlicher gegenüberſteht, als Herr Müller, der 
Anſicht, daß ſie ſich auf dieſe vorliegende Form der Steuer nicht 
feſtlegen wollen. Aber wir verkennen nicht, daß die jetzige 
Vorlage gegenüber der früheren viele Vorzüge hat, und daß 
ferner der Tabak an und für ſich nicht zu den Verbrauchs⸗ 
gegenſtänden gehört, die unentbehrlich ſind, ſondern daß er ein 
Genußmittel iſt. Mit Herrn Baſſermann bin ich darin einig, 
daß eine ſtärkere Erhöhung des Zolles eintreten muß. Auf 
dieſem Gebiete muß ein Ausgleich geſucht werden. Die Frage 
der Arbeiterentlaſſungen wird in der Kommiſſion zu prüfen ſein. 
Ein beſſeres Verhältniß zwiſchen Reich und Einzelſtaaten iſt 
jedenfalls nothwendig. Das iſt mit ein Grund, weshalb wir die 
Vorlage nicht von vornherein ablehnen und ich perſönlich ihr 
ſogar ſympathiſch gegenüberſtehe. 

Sachſen⸗Meiningenſcher Staatsminiſter Dr. v. He im legt 
vom Standpunkt der Finanzen in den Einzelſtaaten die Noth⸗ 
wendigkeit dar, die Einnahmen des Reiches zu erhöhen, um die 
bisherigen ſtarken Rückgriffe auf die Matrikularumlagen zu 
vermeiden. 

Abg. Pöhlmann (R. P.): Viele meiner politiſchen Freunde 
befürchten von der Vorlage ſchwere Nachtheile für die Produktion 
und ſie machen deshalb ihre endgiltige Abſtimmung davon ab⸗ 
hängig, inwieweit ihre Bedenken in der Kommiſſion beſeitigt 
werden. Ich ſelbſt kann nur mit Freude die Vorlage begrüßen, 
denn ſie beſeitigt namentlich viele Controlbeſtimmungen, welche 
unſerem Tabakbau ſehr 3 eworden ſind. 

Abg. Galler (ſüdd. Bp): Die Vorlage iſt vor Allem 
deshalb für uns nicht aunehmbar, weil ſie die Intereſſen des 
Mittelſtandes ſchwer verletzt. Meine Partei gerade iſt eine 
ſolche des Mittelftandes und kann deshalb eine Vorlage nicht 
billigen, welche tief in das gewerbliche Leben einſchneidet. 
Meine politiſchen Freunde haben deshalb auch beſchloſſen, auf 
eine kommiſſariſche Berathung der Vorlage gar nicht erſt ein⸗ 
zugehen. Wozu brauchen wir überhaupt dieſe Vorlage? Wir 
können alles Geld befchaffen, was wir brauchen, wenn wir nur 
überall die nöthige Sparſamkeit walten laſſen. Denken Sie da 
an die Ausgaben für Militär und Marine und an unſere ganz 
unfruchtbare Kolonialpolitik. 

Abg. v. Hammerſte in (konſ.) führt aus, für die Vorlage 
ſei der gegenwärtige Augenblick der allerungünſtigſte. Reichs⸗ 
einkommenſteuer freilich wolle auch er nicht, dagegen ſei er für 
eine ausgiebige Bier beſteuerung. Was die Tabakſtener ſpeziell 
anlange, jo beharre er mit feinen Freunden in Mecklenburg, 
Sachſen und Heſſen der Vorlage gegenüber — die ſich von der 
vorjährigen doch nur wenig unterſcheide — auf ſeinem a b⸗ 
le 9 nenden Standpunkt. Für ihn ſei der Kern der Sache der 
vorausſichtliche ſtarke Konſum⸗Rückgang und die Folgen davon 
15 die Fabrikation und die Arbeiter. Erfreulich ſei die Einig⸗ 

it zwiſchen Arbeitern und Fabrikanten in der vorliegenden 
Frage, wovon er ſich auch in der kürzlich in Bünde ſtattgehabten, 
von 4000 Perſonen beſuchten Verſammlung überzeugt habe. 

Abg. v. Elm (Soz.): Die Lage der Tabakarbeiter iſt eine 
o traurige, daß ein weiterer Lohndruck, der unerläßlich die 

zolge des Geſetzes fein würde, nicht auszuhalten wäre. Jetzt 
ſchon kann man bei den Tabakarbeitern von nichts Anderem als 
vegetiren ſprechen. Die Cigarrenfabrikanten wiſſen ſelbſt, daß fie 
den Arbeitern wenigſtens etwas bieten müſſen; aus dieſem 
Grunde haben and fe ſich gegen die neue Steuer erklärt, die 


” 


Zahl der Arbeiter, die entlaſſen werden müßte, hat der Abg. 
Frieſe auf 17000 berechnet, ich glaube, es wird ihre Zahl min⸗ 
deſtens 35000 — 40000 betragen. In erſter Linie würden auch 
die Tabakſorttrer und Arbeiter in Kiſten⸗ und Etikettenfabriken 
brodlos werden. Die Kommiſſion kann nicht das Geringſte an 
der Vorlage verbeſſern. a: 

Abg. Brünings (natlib.) hält die Befürchtung des Konſum⸗ 
Rückganges für unbegründet. 

Abg. Schultz⸗Lupitz (Rp.) erklärt namens eines Theils der 
Partei ſeine Zuſtimmung zu der Vorlage, die das erträgliche 
Maß von Belaſtung nicht überſteige. 

Damit iſt die erſte 3 erſchöpft. Die Vorlage wird 
an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern verwieſen. 

Nächſte Sitzung: Montag. 

— en ] 
Der deutſche Handelstag 
iſt am Freitag in Berlin zuſammengetreten. Staatsminiſter 
v. Bötticher hielt bei der Eröſſuuug — wie bereits tele⸗ 
graphiſch kurz berichtet worden iſt — eine Rede, worin er 
gusführte: 
„Sie haben damals, als Sie über den ruſſiſchen 


Handels vertrag ſprachen, ganz mit Recht gute Er⸗ 
wartungen an denſelben geknüpft. Wenn die Wirkungen 


noch nicht das Maß Ihrer Erwartungen und Wünſche erfüllt 


haben, jo wird Jeder, der mit der Natur ſolcher handels- 
politiſchen Vorgänge vertraut iſt, darüber nicht erſtaunt ſein 


Es iſt natürlich, daß nach einem ſo ſchwer ſchädigenden Zoll⸗ 


kriege ein betretener neuer Weg nicht ſofort und in vollem 
Umfange zum Ziele führen kann. 
im Hinblick auf die noch nicht erfüllten Erwartungen für eine 
verfehlte erachten, bitte ich, ſich zu fragen: Was wäre 
dann aus unſerer Induſtrie und Arbeit ge⸗ 
worden, wenn die Regierung dieſe Politik 
nicht verfolgte? (Lebhafter Beifall.) Wir dürfen uns 
nicht verhehlen, daß, wenn wir die Handelsverträge hätten 
ablaufen laſſen, dann der internationale Aus tauſch 
der Arbeit, auf welchen Deutſchland ganz beſonders ange⸗ 
wieſen iſt, außerordentlich geſtört worden wäre. 
(Beifall.) — Wenn die Landwirthſchaft in einem weiten 
Theile des Reiches erheblich gedrückt iſt, ſo glaube ich nicht, 
daß den Handelsverträgen die Hauptſchuld darau zufällt, aber 


je mehr ſie von manchen Seiten dafür verantwortlich gemacht 


werden, iſt es unſere und Ihre Pflicht, dazu mitzuwirken, daß 
die beſſernde Hand angelegt wird, um die die Landwirthſchaft 
bedrückenden Uebelſtände zu beſeitigen. Wir ſind alle ver⸗ 
pflichtet, nach Mitteln zu ſuchen, um der Landwirthſchaft zu 
helfen, und ich zweifle nicht, daß in dieſem Kreiſe auch ein 
offenes Auge und ein warmes Herz für die Landwirthſchaft 
vorhanden iſt.“ 

Der Miniſter berührte dann die Entwürfe über den un⸗ 
lauteren Wettbewerb, der, wie er meinte, den Wünſchen 
aus Handelskreiſen entſpreche, über die Gewerbenovelle und 
die Ausdehnung der Unfallverſicherung und empfahl deren 
eingehende Prüfung. Nach einem Dankwort des Vorſitzenden 
verließ Miniſter v. Boetticher wieder die Verſammlung. 

Zur einſtimmigen Annahme gelangte folgender Antrag: 

Der deutſche Handelstag erklärt den freiwilligen Zuſammen⸗ 
ſchluß der Handelsvorſtände, wie er im deutſchen Handelstage 
bereits beſteht, für die allein richtige Form einer Central⸗ 
vertretung, lehnt die Verleihung eines amtlichen 
Charakters für dieſe Centralſtelle ab, erklärt es dagegen 
für wünſchenswerth, daß Geſetzentwürfe und Verordnungen, 
welche die Intereſſen von Handel und Gewerbe berühren, 
den Handelsvorſtänden rechtzeitig zur gutachtlichen Aeußerung 
vorgelegt werden, und daß die letzteren über alle den Abſchluß 
oder die Erneuerung von Haudelsverträgen betreffende Fragen 
gehört werden. 

Darauf wurde der Entwurf über den unlauteren 
Wettbewerb berathen. Es wurden aus der Mitte der 
Verſammlung zahlreiche Ergänzungs⸗ und Verbeſſerungs⸗ 
vorſchläge gemacht. Prinzipiell ſtellte Patow⸗Hamburg den 
Antrag, den ganzen § 1 abzulehnen. Dieſer Antrag fand 
jedoch keine Annahme. Von einer förmlichen Abſtimmung 
über die einzelnen Paragraphen wurde abgeſehen, die Ver⸗ 
ſammlung hält es für genügend, die verſchiedenen zu Tage 
treteuden Meinungen protokollariſch feſt zu legen und es 
der Regierung zu überlaſſen, dieſes Material zu prüfen. 
Die weitere Berathung wurde auf Sonnabend vertagt. 


Die Stärke⸗Intereſſenten und Spiritus⸗ 
Fabrikanten 


ſoweit ſie den großen Vereinigungen Deutſchlands angehören, 
tagen gegenwärtig auch in Verlin. Im Verein der Stärke⸗ 
intereſſenten gab Freitag Direktor Wever⸗Bentſchen eine 
Ueberſicht über die Lage des Gewerbes. Die Preiſe für 
Kartoffeln hätten ſich gegen das Vorjahr um 24 Prozent 
ehoben, die für Stärke aber nur um 15 pCt. Ein großer 
Rückgang ſei in der Ausfuhr zu verzeichnen, nur 194 220 
Doppelzentner im Jahre 1894, gegen 501286 Doppelzentner 
in 1893. Zur Hebung der wirthſchaftlichen Lage der Stärke⸗ 
fabrikation empfahl Herr Wever Bildung einer Verkaufs⸗ 
eſellſchaft. Das Verbot der Frauenarbeit habe in den 
Betrieb ſchädigend eingegriffen. Es gebe in der Stärke⸗ 
fabrikation vielerlei Arbeiten, welche ſehr gut von Frauen 
verrichtet werden können. 

Dr. Saare ſprach über die Frage: „Welches ſind die 
Gründe der Bevorzugung der Getreideſtärke gegenüber 
der Kartoffelſtärke für Wäſchezwecke?“ Die Frage 
8 dahin zu beantworten, daß allerdings die hohen Preiſe 

er Kartoffelſtärke zu Anfang der neunziger Jahre Anlaß 
15 die Wäſchefabrikanten geweſen ſeien, ſich die Kartoffel 
tärke abzugewöhnen und daß nun ein Wiedererobern der 
verlorenen Stellung ſchwierig ſei, daß aber andererſeits auch 


Diejenigen, die dieſe Politik 
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der aus Getreideſtärke entſtehende Kleiſter dichter zu ſein 
und daß ſomit die letztere auch für die betreffende Induſtrie 
ee ſcheine. Es beſtehe wenig Ausſicht, auf dem 
8 mit der Kartoffelſtärke beſondere Erfolge zu 
erzielen. N ö 
Ju Anknüpfung an die Mittheilungen des Redners über 
den Stärkemarkt im Auslande, auf dem Deutjchland nur 
konkurriren könne, wenn es ermäßigte Frachten genieße, 
wurde eine dahinzielende Erklärung einſtimmig augenommen. 
An die Verhandlungen der Stärkeintereſſenten ſchloß 
ſich ein Bericht über die Arbeiten der Kartoffel⸗ 
verſuchsſtation, 5 vom Dr. v. Ecken brecher. Es 
hat ſich ergeben, daß die Berliner Station nicht ſonderlich 
geeignet ift zur Löſung der ihr geſtellten Aufgaben. Man 
abſichtigt deshalb, die Regierung zur Hergabe von 
Ländereien in einer andern Gegend behufs Verlegung der 
Station zu bitten. . 
Freitag Mittag begannen die Berathungen des Haupt⸗ 
vereins der Spiritusfabrikanten unter Leitung des 
Rittergutsbeſitzers v. Graß⸗Klauin. v. Graf wurde zum 
erſten, Amtsrath Schmidt⸗Löhme zum zweiten und Ober⸗ 
amtmmm Säuberlich⸗Grölzig zum dritten Vorſitzenden 
gewählt. Dem Geſchäftsberichte folgte ein Vortrag des 
Geheimrathes Profeſſor Maercker⸗Halle über die Frage: 
Welche Maßregeln der Fütterung ſoll der Breunerei treibende 
Landwirth bei jetziger Lage einſchlagen, und wie iſt die 
Melaſſe am beſten zu verwerthen, auf Spiritus oder 
durch Fütterung? Redner empfahl die Verfütterung 
der Melaſſe, da ſich dabei der Centner mit 3,50 Mk. 
verwerthe, während er für die Brennerei nur 1 Mk. werth 
ſei. Außerdem aber vermindere man bei Verfütterung der 
Melaſſe die Erzeugung von Zucker, bezw. die von Spiritus. 
Die Zuckerfabriken ſollten deshalb mit ihren Rüben⸗ 
lieferauten dahin einig zu werden ſuchen, daß für jeden 
Centner Rüben 2½ Pfund Melaſſe zu angemeſſenem Preiſe 
zurückgenommen werden müſſe. 


Vom Verein zur Förderung des Deutſchthums. 


Der Vorſtand und der Geſammtausſchuß des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken, 
die Herren Kennemann⸗Kleuka, v. Tiedemann⸗Bomſt, von 
Tiedemann⸗Seeheim und Göcke⸗Montwy, hatten im Anſchluß 
an den unläugſt veröffentlichten Aufruf zu einer Beſprechung 
über den Stand und die Ziele des Vereins Einladungen 
in Berlin ergehen laſſen. Die Verſammlung fand am 
Donnerstag im Abgeordnetenhauſe ſtatt; ſie erfreute 
ſich eines großen Beſuchs und nahm einen anregenden 
Verlauf. Von Parlamentariern waren zugegen die Herren 
Miniſter a. D. Hobrecht, Archivrath Dr. Sattler, Amtsrath 
Seer und Graf Limburg⸗Stirum. 

Herr v. Keunemann⸗Klenka gab einen geſchichtlichen Rück⸗ 
blick auf die erſte deutſche Einwanderung nach Poſen, auf das 
ſtete geſchloſſene Zuſammengehen der Polen dieſſeits und jenſeits 
der Grenze, auf die geſchickte und zähe Poloniſirung zuerſt des 
flachen Landes und jetzt der Städte durch die polniſche Geiſtlich⸗ 
keit und die Thätigkeit des Marecinkowski'ſchen Vereins. Er 
ſchloß mit dem Satze, daß nichts verfehlter ſei, als die ſogenannte 
„Verſöhnungspolitik“. 

Herr v. Tiedemann⸗Seeheim ſchilderte eingehend die Be⸗ 
drängung des deutſchen Mittelſtandes durch die polniſche Agitation 
und die Ziele des Vereins zur Förderung des Deutſchthums. 
Der Verein beabſichtige nur den Schutz der Deutſchen, und es 
ſei nichts thörichter, als polniſcherſeits darüber Beſchwerde zu 
führen, daß man jetzt deutſcherſeits mit denſelben Mitteln zu 
arbeiten beginne. wie es ſeitens der Polen ſchon lange geſchieht, 
daß man deutſchen Aerzten, Rechtsanwälten, Apothekern und 
Kaufleuten Erwerbsgelegenheit nachweiſt, ſie enger zuſammen⸗ 
führt innerhalb des Vereins. Mit beſonderer Genugthuung ver⸗ 
weilte der Redner bei der Unterſtützung, welche die Ziele des 
Vereins in den deutſchen Univerſitätsſtädten gefunden 
haben. Eine reiche Förderung der Beſtrebungen erhofft er von 
der Begründung von Frauenzweigvereinen. Zum Schluß 
gab der Redner einen Ueberblick über die ſich günſtig entwickeln⸗ 
den finanziellen Verhältniſſe des Vereins und forderte in warmen 
Worten zur Werbung für den Verein auf. 

Profeſſor Brunner hielt darauf eine Anſprache als Ber⸗ 
liner Mitglied des Vereins, indem er aus ſeiner Thätigkeit als 
Dozent an der Univerſität Lemberg in den ſechziger Jahren 
eine intereſſante Schilderung von der Rückſichtsloſigkeit und 
Gewandtheit entwarf, mit welcher polniſcherſeits das Deutſch⸗ 
thum bekämpft wird. Er warnte vor der Anwendung Eleinlicher 
Mittel und legte den Nachdruck darauf, daß der polniſchen 
Ueberhebung in allen Fällen mit deutſchem Stolze ent⸗ 
gegengetreten werden müſſe. 

Eine beſondere Bedeutung erhielt die Verſammlung durch 
die e des Amtsgerichtsraths Bachmann aus Haders⸗ 
leben, eines Vertreters des deutſchen Vereins für das nörd⸗ 
liche Schleswig; er kündigte im Auftrage desſelben an, daß 
dieſer Verein ſich mit allen Mitgliedern dem Verein zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken anſchließe (geſtern 
telegraphiſch mitgetheilt), worauf Herr v. Tiedemann volle Gegen⸗ 
ſeitigkeit ſeitens des letzteren Vereins zuſagte. 

Nachdem Archivrath Dr. Sattler die weitere Ausdehnung der 
Organiſation zur Erörterung gebracht und Herr von Tiedemann 
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß insbeſondere die übrigen 
Fraktionen des Abgeordnetenhauſes für die Zwecke des Vereins 
gewonnen werden möchten und auch vom Centrum (21) Mit⸗ 
glieder ſich finden würden, ſobald ſich hier die Erkenntniß durch⸗ 
ringt, daß die Polen den Katholizismus lediglich als Vor ſpann 
für ihre deutſch⸗feindlichen Zwecke benutzen, wurde die Gründung 
einer beſonderen Ortsgruppe Berlin beſchloſſen, und als 
proviſoriſcher Ortsausſchuß die Herren Generallieutenant z. D. 
v. Teichmann, Geh. Juſtizrath Profeſſor Brunner und Dr. H. 
Thieſſen gewählt. i 
f D 


Aus der Denkſchrift der Auſiedelungs 
Kommiſſion. a 
II 


Eine beſondere Schwierigkeit macht bei der Plan⸗ 
bearbeitung die erg der aur den iner Ge⸗ 
bände. Daß der von den Verhältniſſen des Großbetriebes 
ſehr abweichende Gebäudebedarf des Kleinbetriebes unter 

änden zu einer nicht unerheblichen Werthsvernichtun 
bei den beſtehenden Gebäuden führt, muß als unvermeidli 
u egeben werden; namentlich werden davon die herrſchaft⸗ 
1 Wohnhäuſer, große maſſive Wirthſchafts⸗ und Fabrik⸗ 
gebäude betroffen. 

Immerhin hat auch hier die Praxis Wege gezeigt, wie 
dieſe Verluſte auf das geringſte Maß beſchränkt werden 
können. Das geſchieht durch eine awedmähige Verwerthung 
der Abbruchsmaterialien und durch geſchickte planmäßige 
Vertheilung der alten Hofgebäude auf eine Mehrzahl von 
Anſiedlerſtellen. 

Eine Erhebung über die Gebäudeverwerthung, umfaſſend 
einmal einige 20 beſiedelte und abgerechnete, dann einige 
50 planmäßig ausgelegte, zuſammen 82 Güter mit einem 
Geſammtankaufspreiſe von rund 33 Millionen Mark, hat 
ergeben, daß von den auf jedes Gut im Mittel entfallenden 
24 Gebäuden 6 derart baufällig ſind, daß dieſe nur mit 
durchſchnittlich etwa 315 Mark zum Abbruch verwerthet 
werden können. Ihre Erneuerung für die Zwecke des groß⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebes würde die betheiligten Guts⸗ 
verwaltungen mit einem Baukoſtenbetrage von mindeſtens 
2 Millionen Mark belaſten. 

Ueber Meliorationen entnehmen wir der Denkſchrift 
Folgendes: 

Abgenommen ſind unter endgültiger Feſtſtellung der Koſten 
auf 45 Beſitzungen zur Geſammtfläche von 22 196,71 Hektar, 
Drainaulagen im Umfange von 9 699,26 Hektar, d. i. 43,7 
Prozent des Areals zum Koſtenaufwande von 1620 615,84 
Mark, alſo koſtet ein Hektar Drainage 167 Mark. Die 
guten Wirkungen dieſer Entwäſſerungsanlagen ſind nicht zu 
verkennen. 

Die ſchwierigen Verhältuiſſe, unter denen die Landwirth⸗ 
ſchaft jetzt arbeitet, weiſen auf eine möglichſt ausgiebige 
Steigerung der naturgemäß mit geringeren Produktions⸗ 
koſten als der Feldbau belaſteten Grünlandserträge hin. 
Wie überall in der Moränenlandſchaft der norddeutſchen 
Tiefebene zeigen die Thalmulden und Senkungen auf den 
Anſiedelungsgütern faſt durchgehends Moorlager. 

Dieſe Moore haben neben gutem Stickſtoffgehalt auf⸗ 
fallend viel Kalktheile aufzuweiſen und ſind durchweg für 
Kulturzwecke wohl geeignet. Die Verſuche, dem Graswuchs 
auf dieſen feuchten in der Regel mit geringen Gräſern und 
Moos bewachſenen Flächen durch Senkung des Grund⸗ 
waſſers, Beſandung, friſche Gras⸗Einſaat und mineraliſche 
Düngung zu Hülfe zu kommen, haben ungemein gut ge⸗ 
lohnt und zu größeren Plänen ermuthigt, die nach Prüfung 
der Erfolge auf den Probeflächen durch ſachverſtändige Mit⸗ 

lieder der Anſiedelungskommiſſion genehmigt worden ſind. 

ie Probeflächen ſind von den Gutsverwaltungen in eigener 
Unternehmung beſandet worden, was ſich als das billigſte 
Mittel zur Erreichung des Meliorationszieles gezeigt hat. 
Die greifbaren Erfolge dieſer Wieſenkulturen haben auf die 
Leiter der Gutsverwaltungen einen ſolchen Eindruck gemacht, 
daß ſie ſich gerne jeder ſolchen Arbeit unterziehen, ſo daß 
im laufenden Winter für dieſe Zwecke 9000 Meter Feld⸗ 
bahnen mit 87 Lowrys in Thätigkeit ſind. 

Wo größere Moore in Frage kommen, iſt mit Moor⸗ 
dammkultur vorgegangen, die überall dort, wo der Grund⸗ 
waſſerſpiegel gegen 1,0 Meter unter Oberfläche geſenkt iſt, 
als Ackerland genutzt werden. 

Größere Projekte, gegen 100 Hektar Moordammkultur 
umfaſſend, find in Biechowo⸗Skotniki im Kreiſe Wreſchen 
und in Deutſch⸗Wilke im Kreiſe Liſſa in Ausführung be⸗ 
griffen. Die Koſten der Anlagen werden ſich für den Hektar 
anf 400— 700 Mk. ſtellen. 

Kleinere derartige Meliorationen ſind auf 20 weiteren 
Anſiedelungsgütern im Gange. Entſprechen die Erträge 
der Probeflächen den Erwartungen, ſo wird auf 24 Gütern 
durch dieſe Melioration, die wohl zu 80 Prozent der Fläche 
als Wieſenkultur geplant iſt, ein Areal von 900 — 1000 Hektar 
kulturell gehoben ſein. 

Finanziell wird ſich die Sache ſo ſtellen, daß Wieſen 
und Weiden geringer (6. und 7.) Klaſſen — daraus beſteht 
zumeiſt das Meliorationsareal — die nicht höher als 
zwiſchen 300 bis 400 Mark den Hektar bewerthet werden 
können, in Wieſen von mindeſtens dem Ertrage der 3. bis 
2. Wieſenklaſſe zu einem Anrechnungswerthe von 1200 bis 
1600 Mark umgewandelt werden. 

Damit erſcheint der Aufwand für die theuerſte Moor⸗ 
dammkultur gedeckt. In ſehr vielen Fällen wird aber die 
Wieſenmelioration für 300 bis 400 Mk. den Hektar vor⸗ 
ausſichtlich herzuſtellen ſein. (Fortſetzung folgt.) 


. 


Berlin, 23. Februar. 

— Der Kaiſer nahm heute einen längeren Vortrag 
des Reichskanzlers in deſſen Wohnung entgegen. 

— Auf eine Einladung des Bürgermeiſters von Ham⸗ 
burg hin wird der Kaiſer nach Eröffnung des Nordoſt⸗ 
ſeekanals (Juni d. J.) Hamburg beſuchen. Zu der 
Eröffnungsfeier ſoll Kaiſer Nikolaus von Rußland, der 
wie der Kaiſer von Oeſterreich und der König von 
Italien zur Theilnahme eingeladen worden iſt, ſein Er⸗ 
ſcheinen bereits zugeſagt haben. Von der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Kriegsmarine nehmen fünf vom Erzherzog 
Karl Stephan befehligte Schiffe an der Eröffnungsfeier 


Theil. Auch Spanien wird mit vier Schiffen vertreten 
- jein 


— Der Gouverneur von Deutich » DOftafrife, Freiherr 
v. Schele, hat ſein Abſchiedsgeſuch in der Audienz, die 
ihm am Mittwoch vom Kaiſer gewährt worden iſt, wieder holt. 
Die Einreichung des Geſuchs ſoll in der Abneigung des 


- Gouverneurs, ſich der Kolonialabtheilung des Auswärtigen 


Amts unter zuordnen, ihren Grund haben. 
— Das Branntweinſteuergeſetz ſoll dem Bundes⸗ 


rathe in kürzeſter Friſt . Bil Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


bemerkt dazu, auch dieſe Vorlage bilde ein Glied in der 
Kette der Maßnahmen, welche weſentlich im Intereſſe der 
Landwirthſchaft der öſtlichen Provinzen mit ſchwächeren 
Böden in Ausſicht genommen ſind. 
— Zur Umſturzvorlage hat das Centrum folgenden 
neuen Paragraphen beantragt: 
„Mit Geldſtrafe bis zu 600 Mk. oder mit Gefängniß bis 
zu zwei Jahren wird beftraft, wer öffentlich oder vor Mehreren, 
urch Druck oder Bild das Daſein Gottes, die Unſterblichkeit 


ie 


IFF 


der Menſchenſeele, den religiöfen und ſittlichen Charakter der 
Ehe en angreift oder leugnet.“ > 

— Die Wochenſchrift „Ethiſche Kultur“ veröffentlicht eine von 
deutſchen Frauen guete Erklärung gegen die Umſturz⸗ 
vorlage. Es heißt darin: „Wir proteſtiren gegen die Ein⸗ 
führung eines Geſetzes, das uns verbieten will, zum Wohle des 
Vaterlandes vor der Oeffentlichkeit die Ehe und die Familie zu 
ſchützen, indem wir die Zuſtände aufdecken und die Feinde 
kennzeichnen, welche ihren Frieden und ihre Heiligkeit ge⸗ 
fährden.“ 

Die Erklärung trägt u. a. die Unterſchrift von Frauen⸗ 
Aerztinnen: Dr. med. Adams⸗Walther, Nordrach in Baden 
Dr. med. Agnes Bluhm, Berlin, ferner Gertrud Gräfin Bülow 
von Dennewitz, Dresden. Minna Cauer, Berlin. Hedwig Dohm, 
Berlin. Lily von Gizycki, Berlin. Lina Morgenſtern, Berlin. 


— Die Budgetkom miſſion bewilligte am Freitag bei der 
Weiter⸗Berathung des Marineetats die zweite Baurate für 
das Panzerſchiff „Erſatz Preußen“. Bei der Forderung: 
Erſte Rate für den Kreuzer „Erſatz Leipzig“ bemerkte Staats⸗ 
ſekretär Hollmann, die Ehre der deutſchen Flagge erfordere 
eine Vermehrung der Kreuzer. 

— Eine Deputation des Vorſtandes des Landes⸗ 
vereins preußiſcher Volksſchullehrer, beſtehend aus 
den Lehrern A. Schröder⸗Magdeburg, Helmecke⸗Magdeburg 
und Röhl⸗Berlin, hatte dieſer Tage bei dem Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe eine Audienz. Nachdem die 
Deputation dem Miniſter den Dank des Vereins ausge⸗ 
ſprochen hatte für ſein thatkräftiges Wirken betreffs der 
Fortentwickelung des Volksſchulweſens, insbeſondere für 
ſeine Bemühungen um die Aufbeſſerung der Lehrergehälter 
auf dem Verwaltungswege, brachte ſie die bekannten 
Wünſche der preußiſchen Lehrerſchaft zum Vortrage. Die⸗ 
ſelben bezogen ſich namentlich auf das Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz, auf eine Neuregulirung der Wittwenpenſion, auf 
den niederen Küſterdienſt, auf die Vertretung der Lehrer 
im Schulvorſtande und auf die Militärdienſtpflicht. In⸗ 
ſonderheit wurde hingewieſen auf die Nothlage vieler 
Landlehrer, welche eine baldige Abhülfe dringend erfordere. 

In längerer Auseinanderſetzung kennzeichnete, der 
„Magdeb. Ztg.“ zufolge, der Miniſter die gegenwärtige 
Sachlage in Bezug auf das Lehrerb Alter RR 
Die Verhandlungen mit dem Finanzminiſter ſeien no 
nicht zum Abſchluß gekommen; derſelbe ſtehe den Grund⸗ 
ſätzen des Entwurfs nicht unfreundlich gegenüber, und es 
ſei nicht ausgeſchloſſen, daß er noch in dieſer Seſſion zur 
Vorlage gelangen könne. Er ſei freilich nicht in der Sage, 
das Schickſal der Vorlage vorher beſtimmen zu können. Er 
habe jedoch auch hier die beſten Hoffnungen, da der Ent⸗ 
wurf nicht ſo bedeutende Mehrforderungen enthalte, ſondern 
in der Hauptſache eine Beſeitigung der vielen Ungleichheiten 
in der Beſoldung erſtrebe und außerdem durch die dies⸗ 
bezüglichen Maßnahmen auf dem Verwaltungswege ſchon 
weſentlich vorgearbeitet ſei. Ferner bezeichnete der Miniſter 
das bisherige Vorgehen in der Ablöſung des niederen 
Küſterdienſtes als einen Anfang, und er hoffe, die Sache 
nach und nach zu einem friedlichen und befriedigenden Ende 
zu führen. In der Militärangelegenheit könne er 
ſich noch nicht ausſprechen, da die Verhandlungen im 
Staatsminiſterium noch ſchwebten; er gebe aber die be⸗ 
ſtimmte Verſicherung ab, daß in dieſer wie in allen anderen 
Fragen von ihm ſowohl als von ſeinen Räthen das Wohl 
der Lehrer im Auge behalten werde. 

— Die Sozialdemokraten haben im Reichstag eine auf 
Umwandlung der Heeresordnung in das Miliz ſyſtem ab⸗ 
zielende Reſolution eingebracht. 

— Auf dem 5. Kongreſſe der Bäckergeſellen Deutſch' 
lands, welcher gegenwärtig in Berlin tagt, wurde lebhaft über 
zu lange Arbeitszeit, ſchlechte Koſt, ſchlechte Löhne und ſchlechte 
Schlafſtätten geklagt. An den Bundes rath wurde das Erſuchen 
gerichtet, wenigſtens den 12⸗ Stunden - Arbeitstag bis zum 
1. April d. Is. einführen zu wollen. 

— Am 80. Geburtstag des Fürſten Bismarck werden 
in ſämmtlichen Lehranſtalten Berlins Feſtakte und patriotiſche 
Feierlichkeiten ſtattfinden. Die beſten Schüler ſollen durch 
Erinnerungsmedaillen ausgezeichnet werden. Die Rad⸗ 
fahrervereine beabſichtigen beſondere Gratulations⸗ 
Depeſchen fahrer nach Friedrichsruh zu ſenden. Seitens des 
Magiſtrats wird ſich eine Deputation von Mitgliedern zur 
Gratulation zum Fürſten begeben. 

Die National⸗Glückwunſch⸗Poſtkarte zum Geburts⸗ 
tage des Alt⸗ Reichskanzlers iſt ſoeben im Verlage der deutſchen 
Reichsfechtſchule zum Beſten des vierten Reichswaiſenhauſes 
erſchienen. Die Karte, von Prof. E. Döpler entworfen, zeigt 
über dem Glückwunſch das Bild des Fürſten in der Küraſſier⸗ 
Uniform, feſtlich mit Blumen umgeben, daneben ſein Wappen 
mit der Fürſtenkrone. Dem Bilde nahen ſich, als Verkörperung 
der glückwünſchenden Nation, zwei kraftvolle, deutſche Volks⸗ 
geſtalten, ein Jüngling mit der Reichsfahne, die Mütze in der 
Luft ſchwenkend, und eine Jungfrau, den Lorbeerkranz dar⸗ 
bringend; über ihnen, auf beſterntem Bande ſtehen die Daten 
1. April 1815—18%. 

England. Die Regierung hat Befehl gegeben, die 
Truppenabtheilungen in Aegypten erheblich zu verſtärken. 
Ferner wurde die Garniſon auf Cypern angewieſen, ſich 
zum etwaigen Abgange nach Aegypten bereit zu halten. 


Frankreich. Der Senat nahm am Freitag in erſter 
Leſung einen von der Regierung unterſtützten Antrag Fabre 
an, wonach die Mitglieder des Parlaments, wenn ſie 
ihre aktive Dienſtzeit beendet haben, von jedem Militärdienſt 
befreit ſein ſollen. 

Der verurtheilte ehemalige Hauptmann Dreyfus wird 
nach der Strafkolonie in Guyana (Südamerika) 
geſchafft. 

Rußland. In der Nacht zum 21. Februar fand in 
Petersburg ein Zuſammenſtoß zwiſchen Studenten und 
Polizei ſſtatt. Die Studenten ſollen eine große Kund⸗ 

ebung unter den Fenſtern des Anitſchkoff⸗Palaſtes geplant 
Ken um dabei dem Zaren ein Bittgeſuch um Abänderung 
der bisherigen Univerſitätsgeſetze zu überreichen. Die Polizei, 
hiervon in Kenntniß geſetzt, ſchloß das Palais ab. Um 
Mitternacht verurſachten die Studenten Ruheſtörungen vor 
einem Theater und zogen dann vor das Reſtaurant Palkin, 
welches die Polizei ſofort abſchloß. Dort zertrümmerten 
ſie Fenſter und Thüren und entfernten ſich dann, 300 
Mann ſtark, in der Richtung nach dem Anitſchkoff⸗Palaſt. 
Dem Erſuchen des Polizeichefs, ſie möchten ſich entfernen, 
leiſteten ſie nicht Folge, ſo daß es zu einem Handgemenge 
kam, wobei mehrere Studenten durch Stockhiebe eingreifender 
Dworniks (Thürhüter) leichte Verletzungen davontrugen. 
Mehrere Studenten ſollen verhaftet worden ſein. 

Nordamerika. Die Silbermänner aller Parteien 
beabſichtigen ſich zu vereinigen, um für die Präſidenten⸗ 
1 im Jahre 1896 einen Kandidaten zu ernennen, der 
ihre Idee verkörpern würde. 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 23. Februar. 


— Die Hamburger Seewarte hat eine Sturmwarnun 
erlaſſen, da ein Gebiet niedrigen Luftdrucks über den ruſ⸗ 
ſiſchen Oſtſeeprovinzen ſüdwärts fortſchreitend bei ſtark zu⸗ 
nehmendem Luftdruck auf der Nordſee ſtark auffriſchende 
Nordoſtwinde wahrſcheinlich macht. 


— Die Weichſel iſt hier heute weiter auf 3,09 Meter 
geſtiegen. Bei Thorn beginnt der Strom zu fallen, in 
Varſchau betrug heute der Waſſerſtand 1,75 Meter. 

In der Nogat ſteigt das Waſſer langſam, wodurch 
aber der Verkehr über die Eisdecke in keiner Weiſe beein⸗ 
trächtigt iſt. Das Kerneis hat eine Stärke von 30 bis 40 
Centimeter. 

Am Donnerstag Nachmittag trafen die Eisbrechdampfer 
„Nogat“ und „Weichſel“ ſtromauf in Dirſchau ein. Mit 
wenig Hinderniſſen wurde auch der Reſt der Eisdecke bis 
gegen Kniebau beſeitigt, ſodaß „Nogat“ ſchon wieder ſtrom⸗ 
auf bis r Eisbruchſtelle bei Johannisdorf fahren konnte. 
„Weichſel“ folgte ihr. Wie verlautet, ſollen auch bei Dir⸗ 
ſchau Eisſprengungen mit Pulver vorgenommen werden, 
nachdem dadurch bei Pieckel und Heringskrug ein günſtiges 
Ergebniß erzielt worden iſt. 

Herr Oberpräſident v. Goßler hat ſich mit dem Strom⸗ 
bandirektor Kozlowski zur Beſichtigung der Eisbrecharbeiten 
nach Marienwerder begeben. 7 

In den Sitzungen der Strombau⸗Verwaltung iſt die 
Frage erörtert worden, ob bei Eintritt des diesjährigen 
Eisganges zur Erleichterung und Beſchleunigung des⸗ 
ſelben Sofort der neue Durchſtich bei Siedlersfähre 
geöffnet werden ſoll, der bei Schiewenhorſt noch durch 
die Chauſſee geſperrt iſt. Wie verlantet, will man zunächſt 
hiervon abſehen und erſt im Falle dringender Gefahr, d. h., 
wenn ſich bei Neufähr gefährliche Eisverſetzungen bilden 
ſollten, ſomit die Niederung in Hochwaſſer⸗Gefahr käme, 
den Eisgang durch den Durchſtich ableiten. 


— In Folge der Neuorgauiſation der Eiſen bahn⸗ 
Verwaltung werden zum 1. April etatsmäßige Büreau⸗ 
Aſſiſtenten mit den Gehaltsſtufen der Stations⸗Aſſiſtenten ein⸗ 
geführt. Die Stellen der Betriebs⸗Sekretäre ſollen künftig fort⸗ 
fallen und es werden Neuernennungen zu dieſer Beamtenkaſſe 
nicht mehr ſtattfinden. 

— In Königsberg iſt eine Kommiſſion für die 
Vorprüfung der Nahrungsmittelchemiker eingeſetzt 
worden. Meldungen für die Zulaſſung zur Prüfung find an 
den Vorſitzenden Geh. Medizinalrath Dr. Nath zu richten. 

n — Das Oberverwaltungsgericht hatte ſich am 
19. d. Mts. mit einer Streitſache zu beſchäftigen, welche zwiſchen 
dem Amtsverband des Amtsbezirks Königlich Kiewo und dem 
Landrath des Kreiſes Culm ſchwebte. Im Herbſt 1892 brach 
im Bezirk der Landgemeinde Kiewo die Cholera aus. Zu 
ihrer Unterdrückung erließ der Regierungspräſident zu Marien⸗ 
werder verſchiedene Anordnungen, insbeſondere unter dem 
23. November 1892 das Verbot des Verlaſſens und Betretens 
der Ortſchaft. Ausnahmen ſollten vom Landrath genehmigt 
werden. Auch das Ausführen von Milch, Butter, Käſe, Gemüſe 
und Geflügel war unterſagt. In Folge der Anordnungen ſind 
Aufwendungen erfolgt, welche Niemand bezahlen wollte. Nach⸗ 
dem vom Miniſterium 61/; Mark erſtattet worden waren, hat 
der Landrath des Kreiſes Culm durch Verfügung vom 5. April 1894 
den Betrag von 645 Mk. 83 Pf. als außerordentliche Ausgabe 
des Amtsverbandes des Amtsbezirkes Königlich Kiewo feſtgeſtellt 
und dieſem die Erſtattung von 266,18 Mk. an die Kreiskaſſe zu 
Culm und von 344,65 Mk. an die Kreiskommunalkaſſe Culm auf⸗ 
gegeben. Der Amtsverband lehnte aber jede Zahlung ab, da 
die getroffenen Vorkehrungen nicht ſo ſehr im Intereſſe des Orts 
als zum Nutzen der Allgemeinheit geſchehen ſeien. Auf die 
erhobene Klage ſetzte der Bezirksausſchuß 376 Mk. 25 Pf. ab 
und nahm an, daß ein erheblicher Theil der Aufwendungen im 
landespolizeilichen Intereſſe erfolgt ſei. Hierauf wandte ſich 
der Amtsverband an das Oberverwaltungsgericht und machte 

eltend, der Landrath hätte die Verfügung gegen die Gemeinde 
Kiewo und nicht gegen den Amtsverband richten müſſen; der 
Amtsverband des Amtsbezirks Kgl. Kiewo könne überhaupt nicht 
in Frage kommen. Das Oberverwaltungsgericht erachtete die 
Klage des Amtsverbandes für begründet, änderte die Vorent⸗ 
Kant s ab und ſetzte die Verfügung des Landraths außer 
raft. 

* — Die auf den Bahnhöfen aushängenden Fahrkarten⸗ 
Preistafeln enthalten zur Zeit die Fahrkarten aller Stations⸗ 
verbindungen, getrennt nach Binnen⸗ und Staatsbahn⸗ 
verkehr, in alphabetiſcher Reihenfolge. Für die Reiſenden, 
welche mit der Abgrenzung der einzelnen Direktionsbezirke nicht 
ſo genau vertraut ſind, war es oft ſchwer, die gewünſchte Aus⸗ 
kunft zu finden. Um dieſe Schwierigkeiten zu beſeitigen, wird 
vom 1. April ab die aushängende Fahrpreistafel alle auf 
der Station zur Ausgabe gelangenden Fahrkarten in alphabetiſcher 
Ordnung ohne Trennung der verſchiedenen Verkehre aufweiſen. 
Dadurch wird das Aufſuchen der Fahrpreiſe weſentlich erleichtert. 
Die Rückfahrkartenpreiſe für ſolche Stationsverbindungen, 
welche laut Tarif über 2 oder 3 verſchiedene Bahnwege erreicht 
werden können, ſind in den meiſten Fällen nur für den längſten 
Weg berechnet und 5 in Folge deſſen zur Fahrt über 
einen beliebigen dieſer Wege. Vom 1. April ab wird auch 
hierin eine Anordnung eintreten und zwar ſollen in denjenigen 
Fällen, in denen bei einer Stationsverbindung laut Tarif für 
mehrere Bahnwege je beſondere einfache Preiſe beſtehen, 
Rückfahrkartenpreiſe auch für die kürzeren 
Wege beſonders aufgeſtellt werden. Wenn ein Reiſender dem⸗ 
nach einen kürzeren Weg benutzt, ſo braucht er auch nur für 
dieſen zu bezahlen. 

— [Stadttheater] Wir machen namentlich unſere aus⸗ 
wärtigen Leſer heute nochmals auf die am Montag ſtattfindende 
erſte Aufführung der Cavalleria rusticana und die Faſtnachts⸗ 
Vorſtellung Orpheus in der Unterwelt aufmerkſam. 


— Das in Danzig erſcheinende ultramontane „Weſtpreu⸗ 
ßiſche Volksblatt“ ſchreibt in einem von Verdrehungen und 
Unwahrheiten ſtrotzenden Leitartikel — ſeltſamerweiſe betitelt „Die 
Vernunft ſiegt!“ — u. a.: 

„Der „Geſellige“ ſcheut ſogar vor dem offenbaren Schwindel 
nicht zurück, unſeren verewigten Windthorſt unter die Jeſuiten⸗ 
feinde zu rechnen, indem er eine bekannte, aber völlig ent⸗ 
ſtellte und aus dem Zuſammenhang geriſſene Aeußerung 
Windthorſt's anführt, um möglicherweiſe einige ſchwachköpfige 
Katholiken mit ſolcherlei Bauernfang zu betölpeln.“ 

In der Umſchau des Geſelligen Nr. 45 vom 22. Februar 
war ausdrücklich geſagt, daß ein Neffe des Welfen⸗ und 
Centrumsführers Windthorſt, der Abgeordnete Windthorſt⸗Berlin, 
in der Sitzung vom 15. Mai 1872 den Jeſuitenorden als reichs⸗, 
ſtaats⸗ und kulturgefährlich bezeichnet habe. Nun vergleiche man 
damit die citirten Zeilen des Danziger Jeſuitenblattes! Wir 
nageln ſie nur als Zeichen der Verlogenheit und unan⸗ 
ſtändigen Kampfesweiſe dieſes angeblich unter dem Centrums⸗ 
wahlſpruche für „Wahrheit“ fechtenden Organs hiermit feſt und 
bedauern es auf das Lebhafteſte, daß wir uns im öffentlichen 
Intereſſe überhaupt mit ſolchem Preßerzeugniſſe zu befaſſen 
genöthig ſind. 

— Der Profeſſor Meyer vom Progymnaſium in Schwetz iſt 
zum 1. April nach Hannover verſetzt. 

A Danzig, 22. Februar. Das Schwurgericht verurtheilte 
heute den Arbeiter Splitt und ldie Ida Haus zu 6 Jahren Zucht⸗ 
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haus bezw. 1 2 Monaten Gefängniß. Splitt hat in ber 
Nähe von Dirſchau eine Rübenarbeiterin mit Gewalt auf offener 
3 vollſtändig entkleidet, und ihr die Kleider und ein Bündel 
mit Sachen geraubt, und die Haus, mit der er in wilder Ehe 
lebte, iſt ihm hierbei behilflich geweſen. 

2 Danzig, 22. Februar. Wie berichtet, war Kontreadmiral 
Bendemann, der Chef des Torpedoweſens, vor einigen Tagen 
gu Inſpizirung der auf der Kaiſerl. Beh liegenden Torpedo⸗ 

oote hier anweſend. Wie aus Marinekreiſen verlautet, ſoll dem 

Torpedoweſen fortan eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt und dieſer Theil unſerer Marine im laufenden Jahre 
vermehrt werden. Die neuen Torpedoboote erhalten größeren 
Rauminhalt, ſtärkere Maſchinen und infolgedeſſen erhöhte Ge⸗ 
ſchwindigkeit, ſowie bequemere innere Einrichtung. 

Magiſtrat und Stadtverordnete ſenden morgen 
an Caprivi ein Glückwunſchtelegramm zum 64. Geburtstag. 

Der japaniſche Hauptmann Kanaka, der hier bei 
dem 36. Feldartillerie⸗Regiment ſteht, iſt infolge eines telegra⸗ 
phiſchen Befehls geſiern nach Japan abgereiſt. 

© Danzig, 22. Februar. Heute beging in den feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Räumen des Bildungs⸗Vereinshauſes der Danziger 
Lehrer Verein unter großer Betheiligung ſein Stiftungsfeſt, zu 
dem auch die Spitzen der Regierung und des Magiſtrats erſchienen 
waren. Viel Intereſſe erregte die Aufführung des Charakter- 
ſtückes „Peſtalozzi in Stanz“ von Fedor Sommer. 

Zoppot, 22. Februar. Der Entwurf des Gemeinde⸗ 
haushaltsetats weiſt in Einnahme und Ausgabe 203500 M. 
nach, wovon auf die Kurhaus⸗ und Badeanſtalten 47620 Mk., 
die Verwaltung der Badekaſſe 46500 Mark, die Gasanſtalt 
10158 Mark, die Schulverwaltung 21141 Mark kommen. Die 
Gemeindeſteuern ſollen aufgebracht werden durch 120 Prozent 
Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer (gegen 135 Prozent im 
Vorjahre), je 170 Prozent zur Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbe⸗ 
ftener und veeſchiedene Gebühren. 


O Aus der Culmer Stadtniederung, 22. Februar. Der 
erſt 1½ Jahr beſtehende Kirchengeſangverein Gr. Lunau 


ER das Land unentgeltlich herzugeven und 20 Prozent 
der autoften zu zahlen. Seel hütte demnach von An 
110000 betragenden Baukoſten nur 38 000 Mk. zu zahl. 


en; 
alledem wurde die Linie abgelehnt. Der Treis haushaliseta 
wurde auf 245 200 Mk. feſtgeſetzt. 


p Poſen, 21. Februar. In dem Faſtenhirten brief 
des Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski wird zu werkthätiger 
chriſtlicher Nächſtenliebe, Wohlthätigkeit, Krankenpflege, Mäßigkeit 
und Nüchternheit aufgefordert. Die Mütter werden ermahut, 
ihre Kinder in chriſtlichem Geiſte zu erziehen. 

— 
Landwirthſchaftlicher Kreisverein Dirſchau. 

Der in der letzten Sitzung erſtattete Kaſſenbericht weiſt 
449 Mk. Einnahme und 323 Mk. Ausgabe auf. Der bisherige 
Vorſtand, beſtehend aus den Herren Landrath Doehn, Guts⸗ 
beſitzer Heine, Krauſe, Schleſier und Brand wurde wiedergewählt. 
Darauf folgte ein Vortrag über Rindvieh zucht. Es find 
drei Fragen aufzuwerfen: 1.) Iſt es überhaupt für Weſtpreußen 
angezeigt, neben der Landwirthſchaft auch Rindviehzucht zu 
betreiben? 2) Welche Raſſen ſind zu züchten? 3.) Mit welchen 
Mitteln wird das ergiebigſte Reſultat erzielt? Die erſte Frage 
iſt zu bejahen, da die Provinz die denkbar günſtigſten Bedingungen 
für die Rindviehzucht aufweiſt. Das Klima und die mittlere 
Jahrestemperatur begünſtigen die Zucht, die Intelligenz und 
Sorgfalt der Landwirthe garantiren Erfolg, die land⸗ und 
volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe weiſen energiſch darauf hin. 
Heute wird von einer ordentlichen Kuh nicht blos Milch, ſondern 
auch Fleiſch verlangt, ebenſowie vom Schaf nicht mehr blos 
Wolle, ſondern auch Fleiſch verlangt wird. Man erwartet ferner 
von der Kuh gute Nachzucht. Das Ideal einer ſolchen allen 
Anſprüchen gerecht werdenden Kuh iſt die Holländer Kuh aus 
der Amſterdamer Züchterei. 

Das Ideal einer weſtpreußiſchen Kuh wird erreicht, wenn die 
alte Niederungskuh, welche durch ihre konſtante Milchlieferung 
werthvoll iſt, durch richtige Züchtung und Kreuzung mit 
holländer Bullen und durch immer wieder neue Zuführung von 


* Berlin, 23. Februar. Die Budgetkommiſſion 
des Reichstags bewilligte mit 20 gegen 6 Stimmen eine 
Million Mark als erſte Rate für den Ban des Kreuzers 
„Erfat Leipzig“, dann ebenfalls mit 20 gegen 6 Stimmen 
zwei Millionen Mark als erſte Rate für den Ban des 
Krenzers K, ferner mit 16 gegen 10 Stimmen zwei 
Millionen Mark als erſte Rate für den Bau des 
Kreuzers L, endlich mit 18 gegen 8 Stimmen zwei 
Millionen Mark als erſte Rate für den Ban des Kreuzers 
„Bring Freia“. 


* Berlin, 23. Februar, Die Begründung einer 
großen Mittelpartei nach dem Muſter des Bundes der 
Landwirthe wurde in der geſtrigen Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung der Berliner Inunngen angeregt und beſchloſſen, 
eine umfangreiche politiſche und wirthſchaftliche Agitation 
zu entfalten. Am 1. März fol eine große öffentliche 


Verſammlung ftattfinden. 

Elb 8 

N f ortrag aus Nr. 45: 634,50 Mk. Ungenannt 
50 „10 ME, Nabe Giertowo 1 Mt, F. W. Sſche 


4,50 Mk., zuſammen 650 Mk. Weitere Gaben nimmt entgegen 
die Expedition des Geſelligen. 


Für die Hinterbliebenen der mit der 
ge Verunglückten ſind ferner eingegangen 


Das Bu chſtaben⸗Räthbſel im dritten Blatt der heutigen 
Nummer erfordert nicht 5, ſondern 6 Buchſtaben. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 24. Februar: Ziemlich kalt, Mittags ange⸗ 
nehm, wolkig mit Sonneuſchein, ſtellenweiſe Schuee, Sturmwarnung. 
Montag, den 25.: Wenig veränderte Wetterlage, friſcher Wind. 
Dienstag, den 26.: Etwas wärmer, wolkig, vielfach heiter, 
Mittags angenehm, friſcher Wind. 


legte in dem von ihm geſtern in Schöneich veranſtalteten | friſchem Blut auch die richtige Fleifchform erhält. Wird die Wetter ⸗Depeſchen vom 23. Februar 1895. 122 
Familienabend einen glänzenden Beweis von feinem Können ab.] Nachzucht ſyſtematiſch weiter gekreuzt, jo muß eine Kuh entſtehen, Taro⸗ : 5 Rt: 82 8 
Der Sängerchor trug unter der versährten Leitung des Herrn | welche alle anderen Kühe der Welt aus dem Felde ſchlägt. Stationen || Wind⸗ 2 Wetter nach Celsius] 8 2 
Organiſten Schlawjinski⸗Gr. Lunau eine Reihe herrlicher Geſänge An den Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Erörterung. Die Mond | richtung 88 seen] 8 U 
vor. Außerdem wurde ein lebendes Bild geſtellt und vorher [Frage, ob der aus ſolcher Kuh gezogene Ochſe auch werthvoll Memel 760 MD I Schnee 1 see 
Theaterſtücke aufgeführt. als Zugthier ſein werde, wurde dahin beantwortet, daß wenn Neufahrwaſſer 761 N. | 3 | Schnee o 12282 
Thorn, 22. Februar. In Folge der ſtarken Kleie⸗ dieſer Ochſe ein Kummtgeſchirr erhalte, er dem baieriſchen wenig] Swinemünde 765 WNW. 3 bedeckt — [BER 
zufuhren aus Rußland hat ſich hier ein Mangel an Lager⸗ nachſtehen würde. Andrerſeits wurde eingewendet, daß der | Hamburg 267 WSW. | 2 | wolti 22 3 
räumen herausgeſtellt, und die Handelskammer hatte deshalb Fettgehalt der Milch der Holländer geringer ſei. Das gab der Hannover 772 Windſtille O bedeckt — 3 2 4 d 
beichloffen, den auf dem Hauptbahnhofe von der Eiſenbahn⸗ | Referent zu, er wies aber auf den Futterwerth der Magermilch —— > . un = 2 385 
Verwaltung gemietheten Lokomotivſchuppen auszubauen. Das] bin, ſodaß das Rechenexempel immer zu Gunſten der Holländer Faparand 760 8 — re —— 17 8,58 
Betriebsamt und die Fortifikation, welch letzteren das Gelände | ausfalle. . 12 ’ \ Stockholm 752 S 2 wulkens 11 83 
gehört, ſind den Wünſchen der Handelskammer in ſo dankens⸗ Schließlich wurde eine Petition des Magiſtrates von Dirſchau, 1 765 NW. 1 Nebel — 7 2 
werther Weiſe entgegengekommen, daß mit dem Bau gleich nach] welche den Kaiſer um Anlegung einer Militärkonſerven⸗ Wien 764 WRW. 3 bedeckt 0 22 
Eintritt günſtiger Witterung begonnen werden kann. — Nicht jo fabrik in Dirſchau angeht, dringend befürwortet. Petersburg — — — — — 212 
= 11 i te ee Far N fur d 1 15 1 — —— 3 | Eu u ge 5 Een H 88478 
ö orn⸗Waldau⸗Leibitſch. Geplant iſt für dieſe der Bahn⸗ 3 W. ; S 
0 hof in Thorn weſtlich des tobtbahnhufes Nun trägt aber ve Berſchiedenes. Darmouth | 770 WR. | 3 Nebel + 1 — 


— Der Präſident der ſüdafrikaniſchen Transvaal⸗ Republik . 
hat dem Papſte einen 971 Karat wiegenden Diamanten, der 
einen Werth von angeblich 5 Millionen Franken beſitzt, zum 
Geſchenk gemacht. Der Edelſtein wird jedenfalls in die Papſt⸗ 
krone, die Tiara, eingefügt werden. 


Eiſenbahndirektion zu Bromberg Bedenken, dieſen Platz für den 
Kleinbahnhof herzugeben, da ſie bei dem zu erwartenden Steigen 
1. des Verkehrs das Gelände vorausſichtlich ſelbſt zu Geleisanlagen 
gebrauchen werde. Die Fortifikation hält es aber für noth⸗ 
wendig, daß der Kleinbahnhof an der feſtgeſetzten Stelle oder 


Graudenz, 23. Februar. Getreivebericht der Handelskommiſſion. 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 118—128. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 100—108. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 95, Brau⸗ 95—115. — Hafer Mk. 100-110. — Erbſen 


gt in ihrer Nähe eingerichtet werde. Da aber dort ein weiterer — Aus Böhmen wird berichtet: Die Landwirthe des] Koch. Mk. 110-130. 

1 geeigneter Raum nicht vorhanden iſt, jo wird durch die Weigerung] Gitſchiner Bezirks haben in a Verſammlung dies Ein⸗] Danzig, 23. Februar. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
a der Eiſenbahndirektion die Ausführung der Kleinbahn in weite ſchrän kung des Rüben baues um 50 Prozent 23. 22,2. 23. 3. 22.2. 
9 Ferne gerückt. beſchloſſen. Weizen: Uinſ. To. on 1 3058060 Gr. 1 1 7 = 
54 Strasburg, 21. Februar. In der heutigen Stadtver⸗ Das Wrack der Elbe“ ſoll nun doch durch Taucher il. ent . 128 128 Hafer inf. 5 85 102 92.103 
. ordneten⸗Sitzung wurde beſchloſſen, den Magiſtratsbeſchluß aufgeſucht werden. Die Direktion des norddeutſchen Lloyd hat | Tranſ. hochb. u. w. 97 97 Erbsen in. ...| 110 ı 110 
llt vom 6. Dezember 1894 dahin abzuändern, daß für das Etats⸗ die hervorragendſten Taucher beſtellt. Acht Taucher ſind in | Tranſit hellb. .. 9 95 | „ Trans. 80 | 80 
x jahr 1895 96 nicht 200 Prozent, ſondern je 210 Prozent der | Dienit genommen worden, drei Engländer, zwei Franzoſen und | Termin z. fr. Verk. 5 Rübsen inl.. 165165 
12 Gebäudeſteuer, Grundſteuer, Gewerbeſteuer und Betriebsſteuer | drei Deutſche. Es handelt ſich dabei nicht ſowohl um die Bergung April Mai 182,50 1250 Spiritus (loco pr. 

da und zur Einkommenſteuer zu erheben ſind, ferner vom 1. April] von Leichen, als vielmehr um Auffindung der Poſtwerthſachen, 8 4300 9800 hit 50 Mt. Steuer 49,75 49,75 
18 ab an indirekten Stenern und Gebühren zu erheben! Bau- | Die auf 360000 Mark geihägt werden. Für die Taude Roggen; land. 10900 109 |uut 20 Mt. Steuer 3025 | 3020 
die gebühren, Gebühren für Benutzung der ſtädtiſchen Anſchlags⸗] arbeit ſind acht Tage in Ausſicht genommen. Jeder Taucher hat ruf poln. z. Truſ. 75,00 75,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
b kafeln, Standesamts⸗ Gebühren, Marktſtandsgebühren. Der täglich neun Mal hinabzuſteigen und erhält dafür täglich 180 M.] Term. April⸗Mai 111,00 111,00] Qual.⸗Gew.): Unverändert. 
— Magiſtrat hatte noch die Beſteuerung der Kohlenjäure und deg | Auf die Auffindung des Geldes iſt eine Geſammtbelohnung von Fran), April⸗Mai 77,50 | 7750| Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
ch Mineralwaſſers beſchloſſen, dieſe wurde jedoch von der Stadt⸗ 10000 Mark geſetzt. Regul-Pr. z. fr. B. 109 | 109 ] Gew.): Unverändert. 


—lUnterſchlag ung.] In voriger Woche ſtarb in Pleß 


verordneten⸗Verſammlung nicht genehmigt. Dann nahm die a 5 ) £ 3 anzig, 23. Februar. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
> Berjammlung das Anerbieten des Kreiſes, die Leitung des Um- | (Slefien) der Rendant des dortigen Vorſchußvereins. Bei Huter. per 15 Kgr. 10 Mk., Eier Mandel 100.4 10 Mk. 
* baues des Steinthores und die Anlegung der neuen Straße] der Prüfung der Kaſſe haben ſich bedeutende Unterſchleife | Zwiebeln 5 Liter 0,70 Mk. Weißtohl Mdl. 1,00-3,00, Rothkoht 
cht daneben ſelbſt zu übernehmen, an, umſomehr, da der Kreis hierzu herausgeſtellt, die dem Verſtorbenen dadurch ermöglicht wurden, | Mdl. 1,50—4,00, Wirſingkobl Mol. 1,00—2,00 Mk. Blumenkohl 
5 4000 Mk., die Regierung 3000 Mk. giebt, jo daß die Stadt nur] daß ſeit Monaten keine Kaſſenreviſionen vorgenommen worden | Stück 10—30, Mohrrüben per 15 Stück 5—10 Sp Kohlrabi 
nd 2000 Mk. hierzu beiträgt waren. Unbegreiflich iſt die Leichtgläubigkeit, mit der dem] Mandel —, Kartoffeln, ver Ctr. 2,50 3,00. Mk. Wrucken 
t 2 ; Rendanten große Summen anvertraut worden find, Die Höhe [Scheffel 2,00 Mk. Gänſe geſchl. (Stück) 6,00-8,00 Mk. Enten 
zer Löbau, 22. Februar. In einer geſtern Abend unter dem] des Fehlbetrages in der Kaſſe jetzt ſchon feſtzuſtell 1 iſt bei eſchl. (Stück) 350 Mt, Hühner alte Stück 100200, 

Vorſitz des Herrn Amtsgerichtsrathes Kurs zynski abgehaltenen läſſi Bü 8 re dall Viel zuſtellen, iſt bei der | Hühner junge Paar 2,40 Mk., Puten Stück 450900 Mt, 
1 Verſammlung wurde die Gründung einer freiwilligen Feuer⸗ igen, Bücherkontrole unmöglich. Viel. Bürger und Hand- | Tauben Paar 1,10 Nr., Ferkel per Stück 8-16 Mk, Schweine 


werker ſind an den Verluſten betheiligt. Ueber den Nachlaß des 


. wehr beſchloſſen und eine Kommiſſion mit der weitere 2 P 4 lebend per Ctr. 36,00 —40,00 Mk., Kälber per Ctr. 38—42 ME 
— N x 8 ae l ven Vor-] Rendanten iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. Königsberg, 23. Februar. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
en, 7 * Schwetz, 22. Februar. Die letzte Kampagne der hieſigen u tere 1 e dor ee 8 . n Gi 

1 22. . ! ite co konting. Mk. 49, 5 5 
5 1 tglich 8 1 bis 20. Dezember * 9 En e oh ſt 8. (T. 3 Mk. 30.25 Geld. a a ver, 

< mit einer täglichen Verarbeitung von 15648 Ctr. In erlin, „Februar. l[bgeordueten ⸗ 23. ar. ädti r Vi . 
ird Summa verarbeitete die Fabrik 1424000 Ctr. Die Rüben | band Fortſetzung der Berathung des Kultusetats. bericht. Auftrreb: Saure 20 Sin et, Kamen 
uf polariſirten durchſchnittlich auf 12,2 Proz. Zucker. Bei den [Das Centrum und die Polen kommen auf ihre aeftern | (darunter — Bakonier), 249 Ferkel, 7 Schafe. Preiſe für 
jer niedrigen Zuckerpreiſen konnte die Fabrik nur mit großen Verluften | Dargelegten Wünſche zurück. Der Kultusminiſter | 50 Kilogramm Lebendgeiwicht ohne Tara: Rindvieh 2730, 
en. arbeiten. Die Landwirthe werden infolgedeſſen den Rübenbau | verwahrt die Regierung dagegen, daß die Katholiken als] Kälber 2832, Landſchweine 33—36, Bakonier —, für das Paar 
rt. einſchräuken, wodurch ſich deren Einnahmen noch mehr erniedrigen. Preußzen zweiter Klaſſe behandelt würden. Das Centrum] Ferkel 18-27, Schafe — Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 
en, Die Rüben wurden in der letzten Kampagne mit 90 Pf. pro Ctr.] möge doch formulirte Anträge ſtellen auf Aufhebung der jo: | Berlin, 23. Februar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
cht bezahlt, für die Kampagne 1895 96 werden 65 Pf. als Mindeft- | genannten Kulturkampfreſte. Die muſterhafte Thätigkeit der > 23.2. 22.2. 8 23. 22.2. 
ten preis und bei günſtigem Abſchluß Nachzahlungen gewährt. katholiſchen Krankenſchweſtern ſolle nicht behindert werden. 1 en loco Er wen iin | 
ber (Flatow, 21. Februar. Am 19. d. M. fand eine ver- Der polniſche Sprachunterricht ſoll nur dem Religions: Juni 29° 13850 13838 April Oer) 20 > 
uch einigte Sitzung des Magiſtrats und der Stadt verordneten unterricht dienen, weiter wird keinesfalls gegangen. Im | Noggen loco 112.117 111.118] Mai.... 3800 38,00 
n ſtatt, die wiedergewählten Stadtverordneten SKreisthierarzt | weiteren Verlaufe der Debatte begrüßte der Kultus⸗] Mai.. 118,25 117,75 | September .| 39,30 39.20 
für Bluhm, Kaufmann Elkuß, Gaſthofbeſitzer Faltien und Ober⸗ miniſter freudigſt die Anregung des Abg. Dittrich] Juni . 118,75 118,25 rivatdiskont 11/4 ¼ | 11/4 0/0 
en, meiſter Tempel wurden durch Herrn Bürgermeiſter Löhrke in (Ctr.), Kopernikus in Frauenburg ein Denkmal zu er⸗ Hafer loco. . 106.138 106-138] Ruſſ. Noten 219,20 219,40 
* ihr Amt eingeführt. Zum Vorſitzenden wählte die Stadtver⸗ richten. Das ſolle ſofort geſchehen, ſobald Mittel vor⸗ Sum‘ leer | 11425 113255 
— ordneten⸗Verſammlung wieder Herrn Kreisthierarzt Bluhm, zu hauden ſeien. : SE : ‘ 
für deſſen Vertreter Herrn Hotelbeſttzer Seelert, zum Schriftführer Abg. v. Schenckendorf(utl.) legte die Nothwendigkeit Tendenz: Weizen feſter, Roggen feſter, Hafer feſt, 


Spiritus: behauptet. 


Herrn Kaufmann Stein und als deſſen Vertreter Herrn Ober⸗ 
meiſter Tempel. Auf das Geſuch des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins wurde für die dritte anzuſtellende Diakoniſſin freie 
Wohnung im ſtädtiſchen Krankenhauſe und eine fortlaufende 
Beihilfe von 10 Mk. monatlich gewährt. An Gemeindeſteuern 
ſoll für das Etatsjahr 1895/96 aufgebracht werden: 230 Prozent 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 200 Prozent Zuſchlag zur 
Gewerbeſteuer, 150 Prozent Zuſchlag zur Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer und 100 Prozent Zuſchlag zur Betriebsſteuer. 

A Elbing, 23. Februar. Ueber die Unterſchlagungen 
in der ſtädtiſchen Sparkaſſe machte Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt in der letzten Stadtverordnetenverſammlung folgende 
Angaben: Die Unterſchlagungen haben ſtattgefunden durch Ab⸗ 
hebungen von Geld auf Sparkaſſenbücher, welche dem Spar⸗ 
kaſſenkontroleur Pantel zur Aufbewahrung übergeben waren. 
Die Geſammtunterſchlagungen betragen 4200 Mk., von welchem 
Betrage 1500 Mk. durch die Kaution Pantels gedeckt ſind. 

In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der Maurer 
Schultze wegen der in Marienburg begangenen Sittlich⸗ 
keitsverbrechen zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


8 Pr. Holland, 20. Februar. In der geſtrigen Sitzung des 
Kreistages wurde der Autrag, die Erhebung des Chauſſeegeldes 
zum 1. April einzuſtellen, abgelehnt, weil die erforderliche 
J Majorität nicht erreicht wurde; dagegen wurde der Antrag 
des Kreis⸗Ausſchuſſes augenommen, das Chauſſeegeld weiter zu 
erheben und neue Chauſſeegeldhebeſtellen zu errichten. Von den 
vielen nen geplanten Chauſſeelinien wurde beſonders die Linie 
Hirſchfeld⸗Grünhagen deshalb näher ins Auge gefaßt, weil der 
Herr Landeshauptmann ſich für dieſe Strecke als Durchgangs⸗ 
e ausg 2 und zum Bau eine Beihülfe von 
50 000 Mk. in Ausſicht geſtellt hat. Die Intereſſenten haben ſich 


der körperlichen und wirthſchaft lichen Ausbildung der 
Ingend, beſonders in den Induſtriebezirken, dar. 

Bei Berathung des Kapitels Univerſitäten erklärt 
Abg. v. Heeremann (Ctr.) die Akademie zußMünſter 
habe ſtiftungsgemäß einen katholiſchen Charakter, ſie 
müßte zur katholiſchen Univerſität ausgeſtaltet 
werden. Die Eltern müßten wiſſen, in welcher Gefiunung 
ihre Söhne von den Profeſſoren unterrichtet werden. 

Geheimrath Althoff erwidert, die Akademie zu 
Milnfter habe keinen ſtaatlich anerkannten katholiſchen 
Charakter. Ein vom Kultusminiſter darüber einge⸗ 
forbertes Rechtsgutachten ſei noch nicht fertiggeſtellt. 

bg. Virchow (deutſchfreiſ.) führt ans, da eine 
katholiſche Wiſſenſchaft bisher nicht anerkannt fei, ſolle 
man auch keine Univerſität dafür ſchaffen. Die Wiſſen⸗ 
schaft könne ſich nur entwickeln, wenn fie frei von Confef- 
ſionalismus ſei. ? 

+ Berlin, 23. Februar. Bei dem Feſtmahl des 
Deutſchen Handelstages brachte Minifter von Bötticher 
einen Trinkfpruch aus, worin er ſagte, wenn auch heute 
allgemeine Unzufriedenheit herrſche, dürfe man doch nicht 
an der Zukunft verzweifeln. Es gelte mitznarbeiten, 
nicht den Kopf hängen zu laſſen. Die Unzufriedenheit, 
welche Lärm ſchlägt, weil es den Einzelnen ſchlecht geht, 
dürfe nicht über uns kommen. Jeder ſolle den Kopf 
oben behalten. Redner ſchloßß mit einem Hoch auf den 
Handelstag. 

Der Handelstag erklärte ſich mit 47 gegen 42 
Stimmen für die Beibehaltung des den Verrath von 
Seſchäftsgeheimniſſen behandelnden Paragraphen 7 des 
Geſetzentwurfs betr. den unlauteren Wettbewerb; doch 
müſſe dieſer Paragranh noch abgeändert werden. 


Berliner Centralviehhof vom 23. Februar. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 4250 Anden 
4217 Schweine, 1056 Kälber und 9563 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geſchäft, es bleibt geringer Ueberſtand. la 59-63, 
IIa 5 „ IIIa 47-50, IVa 43—45 Mark für 100 Pfd. N 
gewicht. — Schweine. Der Markt 9 ſich ruhig. r 
notiren für Ia 50—51, IIa 48—49, IIIa 45—47, IVa 46—48 Mk. für 
100 Pfund lebend mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend. Ja brachte 53—58, Ila 
45—52, IIIa 38—44 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt 
für Schlachthammel zeigte langſame en und wurde nicht 
5 ic Ia brachte 46—53, IIa 43—45 Pfg. pro Pfund 

eiſchgewicht. 


D Man verlange zur Ansicht! 2 


Schnell-Schreihmaschine „BOSTON“, 


Zum Beweise, dass diese Schreibmaschine die beste, einfachste 

und billigste am Markte ist, sind wir bereit, dieselbe kostenlos 

und ohne Nachnahme auf unsere Gefahr zum probeweisen Ge- 

brauch per Post zu versenden, und beanspruchen wir im Falle 
der Rücksendung keinerlei Entschä 


Hermann Hurwiz & Co, Berin d., 


Klosterstr. 49. 


— — nung 


— A 5 ng nern u wa 


— 


— (ͤ— 
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Heute früh 3½¼ Uhr entſchlie 
ſauft EX Unger Lade 

unſere liebe, gute Mutter und 
Großmutter 19690 


Julie Hinz 


im 78. Lebensjahre, 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Karl Hinz, Berlin, 
erg "Hinz Lichtfelde, 
Richard Hinz, Qyd, 

Lina Kickhusch, geb. Hinz. 

Neumark Wpr 

den 22. or 1895. 


Tiefgebeugt mache ich die 
traurige Anzeige, daß meine 
einzige, mnigſtgeliebte Tochter 


Ida 


nach — 8 Leiden, im 
Alter von 24 Jahren heute 
Nachmittags 2 Uhr mir durch 
den Tod am Herzſchlage plötz⸗ 
lich entriſſen worden iſt. 
Frehyſtadt, den 22. Febr. 1895. 
Die alleinft. trauernde Mutter 
Wilhelmine Michaeli. Er 


Die Beerdigung 118 Diens⸗ 

tag, den 26. d. 3, Nach⸗ 
mittaas 2 Uhr, . Trauer⸗ 
bhauſe aus ſtatt. 55 


— 
Anfängern wird zu mäßigem Preiſe 


Klavierunterricht 


ertheilt Zeſtungsſtraße 16, part. 


RR 
eee, 


werden zum Waſchen und Mo⸗ 
derniſiren angenommen und 
billigſt berechnet. Annahme⸗ 
2 telle d. Hannoverſchen Schön⸗ ee 
ärberei und chemiſchen Waſch⸗ * 
anſtalt für Herren⸗ u. Damen⸗ 
Garderobe ꝛc. [9653] 


8. Biegajewski, N 


u Bee Nr. 18. U 


GN DL LE LG La 
200 Ctr., wenn möglich nur kleine 


Ktichskanzlerkartoffeln 


— Saat, ſucht zu kaufen 19742 
Vom. Golkow ko b. Strasburg Wpr. 


Zu Faſtnacht 


Pfannkuchen 


in bekaunter Güte und erbitte 11 
zeitig Beſtellungen. 197 


Güssow’s Conditorei. 


ee Dr en 
7 55 . bei Amſee f 


Sgholliſche Rerlger fe 


erſte Abſaat, A Centner 9 Mark, bei 
10 Ceutner 8 Mark, 5 


Schottische Ehevaliergerſte 
u. goldene Melonengerſte 


zweite Abſaat, à Centner 8 Mark, bei 
10 Centner 7 en bei 100 Gentner 
und mehr 7 Mark, 


Cauadiſchen Rispenhafer 


15 0 Abfaat, à Centner 7½ Mark, bei 
entner 7 Mark, 100 Centier und 
— 62 Mark ie iin Amſee. 


Huſten u. Heiserkeit 


empfehle: 
Bruſtbonbous v. Stollwerck 
Cachon ſchwarz u. verſilbert 
4 Paſlillen 10747 
Emſer Salz f 
Feuchel⸗Honig 
Honig ff. p. Pfd. 80 Pf. 
onigmalz⸗Bonbons 
uſtenheil⸗Bonbons 
uſte⸗Nicht⸗Malzextract 
akritzen, gereinigten 
Lakritzenkuöpfe 
Malzextract v. Schering 
Salmiakpaſtillen aa and 
Schwarzwurzel⸗Honig 
Sodeuer Paſtillen 
en gelb und weiß 


wiebel⸗Vonbons 


Paul Schirmacher 
„odere zu m toten Frenz 


bt dn 


u. Marienwerderſtr. 19 Er ſagt die Erde des des gg. u. 0. . 


Bw Verkauf unſeres. 
Bock⸗Bieres hat begonnen. 


Decorationsmaler. 


; Max Daum 1 
. Gyps- und 15 


E Bock-Bier! 


196541 


Brauerei 3 


(9790) 


— Lee 


U Hochfeine 5 


T Ilavana-Schuss-Ülgarren 


per 1000 Stück 50, 


empfiehlt 


Eugen Sommerfeldt. 


Mit Mustern stehe zu Diensten. 


60, 70 und 80 Mk. 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden: 
anftrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck. 


Cognac. 


In Folge eines Gelegenheitskaufes 
bin ich in der e, einen 19719 


Driginal-Cognae Fon L. Duparc & Co. 
älteren Jahrganges in ganz vorzüg- 
licher page für den aussergewöhn- 
lich bil 175 Preis von Mk. 3.00 pro 
/ Boutellle anbieten zu können und 
bitte um Entnahme von Probeflaschen 

3ı Benteillen 1 1 1 incl. 

Verpackung Mk. 9.00 ab 
2/ı Bonteillen = 1 Originalkiste hier. 
incl. Verpackung Mk. 35.00 


Julius Holm, üraudenz 


Delikatessen- und Wein-Handlung. 


Leinwand 


Tiſchtücher und Servietten 
Kaſfee⸗ und Theegedecke 
Handtücher, Staubtücher 
Maugeltücher und Wiſchtücher 
empfiehlt in großer Auswahl 196991 
H. Czwiklinski 


Marktplatz Nr. 9. 
EF 
Steuographen⸗Füllfeder 
ſchreibt, wenn ein Mal gefüllt, mehrere 
Stunden, Tinte fließt, ohne jeden Me⸗ 
chanismus, leicht aus der Feder, Halter 


anz aus Hartgummi mit echter 14 kar. 
oldfeder m. Diamant⸗FJridiumſpitze, 


koſtet 5,00. Diese Goldfeder iſt unver⸗ 
wüſtlich. da dieſe durch Tinten oder 


Säuren nicht angegriffen wird und ſich 
nie abnutzt. Derſelbe Halter mit ver⸗ 
goldeter Feder Pont 2,50, nach Bun 
halb 20 Pf. mehr bei 19778 
Moritz Maschke. 


Die Getriebe einer Boßmühle!“ 


mit drei Gängen, ſtark und gut erhalten, 
iſt billig zu verkaufen. Näheres brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9792 durch die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz. 


Andre Hofer 
Feigen - Kaffee 


anerkannt beſter u. geſündeſter, dabei 
billigſter Kaffeezufatz, das feinſte 
Kaſſee-Berbeſſerungs⸗Mittel, iſt 
unentbehrlich als Beimiſchung zur 
Bereitung einer wirklich wohl⸗ 
ſchmeckenden Taſſe Kaffee Vorräthig 
in den meiſten Kolonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗ u. Droguenhandlungen. 


4 


Heute empfing neue Sendung 
Bis quits 
von P. W. i Hamburg 
— 5 und empfehle: 
Markt- Bisduits 
Adler-Bisquits 
Albert-Bisquits 
Parlament-Bisqnits A 
Mixed-Bisquits A 


Macronen-Bisquits & 
Patience-Bisquits 


Paul Schirmacher 
Aae zu toten Ben 


Forlaren jefunden, 
gestohlen. 


8888885 
— 


. 


Eine flberne Serren-Anfer: fr 


61 230 nebſt Haarkette ift am 
Ae den 20. Februar, auf dem 
ege von eee nach Neuenburg 

5 oren g par pen. iederbringer er⸗ 
15 ute Bel un: Näheres in der 
ped Wend a „Weichſelboten“, Neuen⸗ 
burg ® 196891 


Ein 7 u ſchwarzer e 
mit weißer Bruſt hat ſich ei nden. u 
De 2 eg: 9 25 ner Sue 

zu nehmen. 


ſow. 


Ein großer heller 


Yaden- -Geldloose, K 3 Mark 

Ziehung 15. und 16. März 1895, 

Eng Kinder-Heilstätte, Er ®: 

9. März cr., 2 8 
Stettiner Pferdeloose, 885 

Mai er., [8683 (2 
I ener Pferde-Loose, 289 
Gust. Kauffmann u Herrenſtr. 20. 


200 Meter Klobenholz 


hat zu verk. W. Schmidt, Gruppe. 


Ver ene 


Moe 
x EEE RER 


Ein Herr ſucht fur 8 Zeit ein 
freundlich möblirtes Vorderzimmer 
Nähe Kennen z. 1. März z. mieth. 
Off. a. d. E 2. Set, unt. Nr. 9783 erb. 

Ann von 3 Zimmern nebit 
Zubehör Amtsſtr. * zu 8 
Zu erfragen Amtsſtr. 4 [9785 


Ein jung. anftänd. Mädchen, ſucht zum 
1: a Benfion mit Familienanſchluß. 
Off. E. M. 41 poſtl. Rudezauny Oſtpr. 


Unterthornerſtraße 18 


iſt die Balkon⸗Wohnung von 6 
3 2 Entrees und Zubehär vom 
1. April zu N 17110 

C. F. Piechottka. 


Hochhertſchaftl. Wohnung. 


In meinem neuerbauten Haufe, Grüner 
Weg 14/15, iſt die mit allem Comfort 
der Neuzeit ausgeſtattete Belle⸗Etage 
ſogleich zu vermiethen. Wee 
zu jeder Zeit. 18787 

Oscar. Meißner, Maurermeiſter. 


Eine F beſt. aus 

2 möbl, Zimm. n. angr. Burſchengel. u. 

Bierdeitall, iſt monatl. für 33 Mk. vom 

1. Apr. zu vermiethen Oberbergſtr. 16. 
I kleine Hof⸗ Wohnung 

zu vermiethen [9680] Blumenſtr. 2. 


Wohn. I 27 Thl. v. Ap. Kirchenſtr. 7. 
Ein. Wohnung Zim. nebſt Zub. Tr. 


iſt v. 1. April a. ruh. Einwoh. 1. vermieth. 
B. Budtſchkau, Tabakſtraße 31. 


Eine Hoſwohnung 
‚an ruhige Einwohner von ſofort oder 
1. April zu vermie then [9616 
Marienwerderftr. 50. 
rar Wohn. z. vm Unterthornerſtr. 2 
Zwei möbl. Zimm. Schuhmacherſtr. 18. 
Kl. möbl. Zimm z. vm. Schuhmacherſtr. 5. 
I möbl. Zimm. z. vm. Langeſtr. 7 II r. 


Peuſion. 


Noch ein Mädchen und ein Knabe, 
welche die hieſige Schule Kehachen, „finden 
von En Re Aufnahme. 

96181 M. Röhl, — 3 


Schnlerpenſton in @randens. Bfrerb. 
unt. Nr. 9490 durch die Exped. ees Geſell. 
EE 


Vom 1. April d. Is. finden 


damen, Schülerinnen und 
ingere Knaben 


bei mir Jüngere Aufnahme gegen 
win Li Penſionszahlung. Den Kindern 
wird 1 Pflege u ugeſichert. 
randenz, 
Marienwerderfitaß e 53, 
vom 1. April Getreidemarkt 12. 
00 (Gewerbeſchule in demſelben Hauſe.) 


uise Schill 


Laden 


nebſt vollſtändiger Einrichtung und 
angrenzender Wohnung, feinſte m 
edes Geſchäft, beſonders Putz und 

eißwaaren, ner am Platz ſehr 

rentiren würde, 18 in einer größeren 
Bei) alſtadt bald zu e 

1 werden brieflich mit Auf⸗ 

05 rift Nr. 9736 durch die Expedition 

es Geſelligen, Graudenz, erbeten 


Ein ſchäner Laden 


mit 1 rg — ung z. jedem 
end, beſte Lage am Markt 
1 155 5 1 en in einer 


„BEE 
für 2 ler Im Ann 


5 Nr. 450 an ie Ebb. Ber T 
Mit erbete 1 


en gen öheren Saen beſuchen 


follen ns fnahme. 
t. werd hriefl. m m. Muffe. nu 


Offe 
8658 1 die Expedition d. Geſellig. erb. 
Thorn, 


Ein Laden TE 
mit Geſchäftskeller, Wohnung mit 0 
behör, Stallung für 2 Pferde, Einfahrt 
mit Raͤumlichkeiten für 2 Wagen, if 
vom 1. April cr. zu 2 — 
Laden iſt ſeit vielen Jahren Getreide-, 
ſeit circa 6 Jahren Getreide, Fonrage⸗ 

n. Vorkoſt⸗Geſchäft mit gutem Erfolg 
betrieben, Das Grundſtück, welches neu 
ausgebaut, iſt auch unter sinitigen 
. Nis. en zu verkaufen. [3494 

H. Nitz, Thorn, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 


„Danzig. 


Fam.⸗ 
Anſchluß u. pünktlicher Bean ſſichtigung 
der Schularbeiten, wird bei mir zum 
April er. frei. W. . 


[Danzig, Vrodbänkengaſſe 10, 2 Tr. 


Aidiſche Pension in Danzig 


für Schüler höherer Blafien oder j. Leute 
beser e Stände. Vorzügl. 3 
8 briefl. m. d. Auch Nr. 926 

d. Expedition d. Geſelligen. 


Bromberg . 


Im Neubau als gun 
zolleru“ in Bromberg, ſind noch 


einige gäden ſowie ae 


zu vermiethen. 
Max W ai 
Bromb TE 


Ein Ende 


jüdischer Religion findet unt. 
Anfficht eines Primaners des 


Gyninaſiums als Penſionär“ 


freundliche Aufnahme. Offerten unter 
A. Z. 100 poſtlag. Bromberg. [9632 


Allenstein. 

Ein ſchöner Laden, in belebter 
Straße der Stadt Allenſtein, mit oder 
ohne Wohnung, iſt von ſofort od. ſpäter 
an vereinen, Meld. werden brieflich 

d. Aufſchr. Nr. 9728 d. d. Expedition 
des des Geſelligen erbeten. 


Kolmar i. Pos. 


Pension. 


Zum 1. April d. J. können in meinem 
Penſionat noch 2—3 Knaben Aufnahme 
finden. Schnelle und ſichere Vorbereitung 
bis zur Untertertia, Beaufſichtigung der 
bäuslichen Arbeiten, Nachhilfeſtunden 
für zurückgebliebene Kinder, beſte 17705 
bei günſtigen Bedingungen. 

Kolmar i. wien 
Lehrer J. Lewin. 


pen E Aufnahme 
Damen |: Frau Hebeamme Kur- 
delska, Br omberg, Louiſenſtr. 16. 


1 | Freundliche Aufnahme 
Damen b. A. Tylinska, Hebeamme 
Bromberg, later. 21. [941 


Damen find. z. Niederk. lieben. Aufn 


Strengſte Discertn.,iolide Bed 2 


Wwe. Mierſch, Stadt⸗ 


Bäd. i. Hauſe. 
heb., Berlin, Oranienſt. 119. [5079 


- mög. sich vertrauensv.wend. 
Damen leb neilicke, Berlin W., 
Wilhelmstr.122a.Sprechz. 26, A.d.Nat, 


Ver eine 


17 ersammiungen ® 


Casino. Gesellschaft. 


Das Fastnachtsfest findet nicht statt 
[9547] Der Vorstand. 


ae 25. Fehruar (Fastnacht) 


— Grosser 


Elite⸗Maskenball 


PROGRAMM. 

Großer Carneval im Reiche der Mitte 
mit glänzender Ausstattung. 
1) Huldigung des Kaisers von 

China mit darauf folgender 
Masken- Polonaise: 
2) Chineſiſcher National⸗Tanz von 
12 Chinesen; 
3) Winter: Feſt im erg ie 
walzer); 731 
4) Grosses rn 
5) Zigenner-Lager. 
½12 Uhr Demaskirung. 
— Pause. — 


zent Chiueſiſcher Botillon. en 


Sämmtliche Räume find in 
chineſiſchem Styl dekorirt.— Bedie⸗ 
nung im sun mE 

Anfang 8 Bl: Fa . up 
Billet3 für Masten 25 erſon 1 
Jol chauer à Perſon 1,50 Mk., An 111 
orverkauf bei den Herren Mushak und 
Engl-Tivoli 7 aben; an der Abend⸗ 
kaſſe für Masken 1,50, für Zuſchauer 2,00. 


Die Zuſchauer haben die Berechtigung, 5 


nach der Demaskirung mitzutanzen. 
Um recht zahlreichen uch erſucht. 
a 5 a \ 5 


BRehkru 


Sn den 24. 1 37 2 


nzkränzchen. "WM 
Omnibus. Malt 4 Abr Nach. 2 


‘ 


Schützenhaus. 


a De BR 21., und Montag, 
en Februar: 


8 Nuftreten BR 


der überall fo beliebten Robert 
ngelhardt'ſchen 


Leipziger ‚Sänger 
welche jetzt mit em Beiſall in 
Hamburg, Obers les. u. Bromberg 
S Bete a, 7 Perſonen. 

Wiel Uhr. Eniree 60 Pi 
Billeks A Vorverkauf à 50 Pf. lud 
bei den Herren Fritz Kyſer und 
Schinkel zu haben. 1 
Alles Nähere die Tageszettel. 
Billets im Vorverkauf find ſchon von 
Sonnabend an zu haben. 5 


Adi. Rehwalde. 


Im Saale des Herrn Berg findet 
Dienstag, den 26. Februar, große 


Gala⸗Nünſtlervorſtellung 


verbunden mit Orcheſter⸗Concert ſtatt. 
Außer Künſtlern u. Künſtlerinnen erſten 
Ranges unter anderem Auftreten des 
preisgekrönten nordiſchen N 
leten Herrn Paul Kamp. Um 981 
regen e Beſuch en IK 
au amp. 
Nach Pe der nl Kin 
Tanz Kränzden, _ 


Stadttheater in Graudenz. 


Sonntag, den 24. Februar: 
Undine. 
Mit glänzender Ausſtattung. 


Montag, 25. Kelue erhöhten Ah 
Außer „ 19791 


Cavalleriarusticanna. 


Danziger Stadi-Thealer. 


Sonntag Nachmittags 3½ Uhr. Bei er⸗ 
; nläßigten 3 remden⸗Vor⸗ 
stellung, Pree oſa. omant. Schau⸗ 
piel von A. Wolff. [7486 
Abends 71/2 2 755 Pariſer Leben. Ko⸗ 

miſche Operett 
Montag. Der Sberſteiger. Operette 

von C. Zeller 
Oper 


3 ‚die Zauberflöte. 
Mittwoch. Benefiz für Eri Ernſt Arndt. 
Danziger Wilhelm Theater, 
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“Stellung der Religionslehrer müſſen geändert werden, es darf da keine 


der vor dem Kulturkampf beſtanden hat, daß der Schulinſpektor 
von Stagt und Geiſtli Ä 0 


Graudenz, Sonntag] 


5 Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 26. Sitzung am 22. Februar. 


dur zweiten Berathung ſteht der Kultusetat. 
eim Titel Miniſtergehalt bemerkt 
Danzenberg (Eir.): Es iſt ſchmerzlich, daß wir 


Abg. 
; Kathofien des preußiſchen Staates nicht ebeuſo behandelt werden, 


wie die Proteſtanten. (Widerſpruch.) Alle katholiſch⸗ kirchlichen 
und Schulangelegenheiten unterſtehen einer Ceutralbehörde, dem 
Miniſterium, deſſen Chef und Miniſterialdirektoren proteſtantiſch 
ind, während unter den Räthen ſich auch nur vier Katholiken 
efinden. Auch die Oberpräſidenten find bis auf einen prote⸗ 
8 Das iſt kein Zufall, da ſteckt ein Syſtem drin, mit 
em gebrochen werden muß. Von einem Proteſtanten kann man 
nicht verlangen, daß er volles Verſtändniß für alle kirchlichen 
Angelegenheften der Katholiken hat. Wenn auch mehr katholiſche 
Räthe angeftellt werden, find wir immer noch im Nachtheil, da 
die Entſcheidung bei einem proteſtantiſchen Miniſter liegt. Warum 
ſtellt man nicht in Gegenden, in denen evangeliſche Bevölkerung 
überwiegt, evangeliſche, wo katholiſche überwiegt, katholiſche 
Beamte an? 

Der Herr Miniſter behauptete im vorigen Jahre, es beſtehe 
ein Zuſtand des Friedens. Ich möchte beſtreiten, daß es ſich 
dabei um einen dauernden Friedenszuſtand handelt. Es beſteht 
noch ein Reſt jener kirchenpolitiſchen Geſetzgebung, die hier im 
Hauſe einmal direkt als „ungerecht“ bezeichnet wurde. Es iſt 
für die katholiſche Kirche ein unerträglicher Zuſtaud, in mancher 
Beziehung auf Gnade und Ungnade dem Ermeſſen des Miniſters 
überantwortet zu fein. Ein katholiſcher Thevloge kann nicht 
einmal in Rom ſeine Studien betreiben, wenn der proteſtantiſche 
Kultusminiſter es nicht erlaubt. Auch die Anzeigepflicht der 
Biſchöfe iſt eine drückende, ſie bringt es mit ſich, daß ſelbſt in 
Fällen, wo die Beſetzung einer Stelle dringend nothwendig iſt, 
eine Vakanz von 2 und 3 Monaten eintritt. Die Verwaltung 
des Kirchenvermögens liegt noch immer im Argen; bei einer 
Umfrage im Lande würde ſich herausſtellen, daß 98 bis 99 Pro⸗ 
gr der Kirchenvorſtände nichts davon wiſſen wollen, daß die 

emeindevertretung in die Verwaltung des Kirchenvermögens 
mit hinein redet. Ueber Hartherzigkeit und Engherzigkeit gegen⸗ 
über katholiſchen, auch gemeinnützigen Ordensvereinigungen wird 
überall geklagt. Die Schule iſt ſeit 20 Jahren zu einer Verſuchs⸗ 
ſtation geworden, wobei immer mehr hervortritt, daß nur die 
Regierung darin Herrſchaft haben will, der Kirche aber kein 
Einfluß eingeräumt werden ſoll. Ich bitte den Miniſter, daß 
möglichſt bald dem Haufe ein Volksſchulgeſetz vorgelegt wird. 
Die Majorität ba ein ſolches Geſetz auf chriſtlicher Grundlage 
iſt in dieſem Hauſe vorhanden. Bis zur Vorlegung eines 
ſolchen Geſetzes aber bitte ich den Herrn Miniſter, möglichſt für 
Erhaltung des chriſtlichen Charakters der Volksſchule unter 
gleicher Berückſichtigung der katholiſchen und evaugeliſchen Kon⸗ 
feſſion Sorge zu tragen. Gerechtigkeit walten laſſen auch der 
Minorität gegenüber iſt wahre ſtaatsmänniſche Weisheit. (Beifall 
im Centrum.) 

Kultusminiſter Boſſe: Mit dem Schlußſatz des Herrn 
Vorredners bin ich vollkommen einverftanden. Wenn ich aber 
die Fülle ſchwerer Klagen, die hier als Beſchwerden der katho⸗ 
liſchen Kirche vorgebracht ſind, betrachte, ſo muß ich dem Mit⸗ 
gliede des Hauſes Recht geben, das mich und meine zwei Räthe 
hier als die drei Männer im feurigen Ofen bezeichnete, und ich 
kann nur wünſchen, daß ich mit gutem Gewiſſen und heiler Haut 
daraus hervorgehe. (Heiterkeit.) Die Wünſche des Herrn Vor⸗ 
redners gipfelten in dem Verlangen einer durchgreifenden Reviſion 
der kirchenpolitiſchen Geſetze und in dem Erlaß eines Volksſchul⸗ 
geſetzes. Manche Beſtimmung der kirchenpolitiſchen Geſetze mag 
ja hart und ſchwer für die katholiſche Kirche ſein, und ich will 
gern meine Hand bieten, ſie bei Gelegenheit zu beſeitigen, aber 
die konfeſſionellen Leidenſchaften ſo in erſter Linie 
wachzurufen, wie es der Herr Vorredner gethan hat, kann 
nicht zum konfeſſionellen Frieden dienen. (Sehr 
wahr! rechts.) 

Der Herr Vorredner hat wieder über ungerechte Behandlung 
der Katholiken geklagt. Wo ich der ungerechten Behandlung auch 
nur eines einzigen Katholiken entgegentreten kann, thue ich es 
pflichtgetreu. Die katholiſchen Angelegenheiten werden im 
Miniſterium und in der Provinz von katholiſchen Räthen behandelt, 
und es hat ſich bisher kein Bedürfniß gezeigt, die Zahl dieſer 
Räthe zu vermehren. Ja, wenn die Katholiken ihre ganzen 
kirchlichen Angelegenheiten unter ſich ordnen könnten, ſo wäre 
das allerdings leichter und bequemer, aber der preußiſche Beamte 
hat nicht nach Bequemlichkeit zu verfahren, ſondern nach ſeiner 
Pflicht und unter möglichſter Berückſichtigung der thatſächlichen 
Verhältuiſſe. Die Katholiken ſollen von den höheren Beamten⸗ 
ſtellen ausgeſchloſſen werden! Ja, m. H., Sie haben doch jetzt 
wieder einen katholiſchen Miniſterpräſidenten, einen katholiſchen 
Miniſter und einen katholiſchen Oberpräſidenten mehr. (Sehr 
wahr! rechts.) Was die Frage der Schule anbetrifft, ſo habe 
ich hier einige Zahlen über den Beſuch der höheren Schulen im 
Preuß 1890; daraus ergiebt ſich, daß ſowohl in dem proteſtantiſchen 

breußen, wie in dem katholiſchen Bayern die Proteſtauten einen 
weit größeren Prozentſatz in die höheren Schulen ſchicken. Es 
liegt das an den wirthſchaſtlichen Verhältuiſſen und an der 
Verſchiedenheit des Beſitzthums. Von Katholiken beſuchen 27 805 
die höheren Schulen, während nach dem Verhältniß der katholiſchen 
Einwohner zu den evangeliſchen dieſe Zahl 48 000 betragen müßte. 
Dieſer Unterſchied ſetzt ſich nach oben fort. Von je 100 Studirenden 
fielen 1887/88 auf die Evangeliſchen 69 Proz., auf die Katholiken 
18,7 Proz. Dieſe Zahlen fordern dazu auf, das Studium unter 
der katholiſchen Bevölkerung zu fördern, dann werden wir auch 
mehr katholiſche Beamte haben. 

Vor drei Jahren hatten wir 5767 katholiſche Schulinſpektoren, 
jetzt ſchon über 8000. Nur einzelnen Geiſtlichen, die vielleicht 
noch zu ſehr in den Anſchauungen des Kulturkampfes ſtehen — 
den ich am liebſten garnicht berühre, — wünſchen wir nicht die 
Schulinſpektion zu übergeben. Auf die Frage der Vermögens⸗ 
verwaltung will ich nicht weiter eingehen, aber doch hervorheben, 
daß es den Biſchöfen in die Hand gegeben iſt, wo ſie es wünſchen, 
die Gemeinde⸗Vertretungen zu beſeitigen. Ich möchte bitten, 
laſſen wir den konfeſſionellen Streit ruhen, reichen wir uns, 
jeder unter Wahrung ſeines konfeſſionellen Standpunktes, die 
Hand, um den Frieden der Kirche und das Wohl der Jugend 
gemeinſchaftlich zu fördern. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Frhr. v. Heereman (Ctr.): Wir wollen den kon⸗ 
feffionellen Frieden; aber wer das will, muß beiden Theilen ſein 
Recht geben; beide Theile müſſen nachgeben. Der Miniſter ver⸗ 
wechſelt Staat und Konfejfion ; bei einer ſolchen Auffaſſung werden 
wir nie zu einem konfeſſionellen Frieden kommen. Der Miniſter 
kennt die Verhältniſſe im Lande zu wenig. Er hat ja den Willen, 
uns gerecht zu werden; aber unten bei den Behörden iſt nicht das 
Wohlwollen. Der Miniſter bemißt die Menſchen nach ſich; wir 
wiſſen aber nicht, wer ſein Nachfolger iſt, und wie wir von dieſem 
behandelt werden. Dieſe Willkür iſt unſere Hauptbeſchwerde; von 
dem guten Willen eines Kultusminiſters abzuhängen, iſt ein uner⸗ 
träglicher Zuſtand. Die jetzigen Verhältniſſe in Bezug auf die An⸗ 
andere Behörde gefragt werden, als die Geiſtlichkeit. Den 
Geiſtlichen muß jeder mögliche Einfluß auf die Schule gewährt 
werden. Es ließe ſich ſehr wohl der Zuſtand wieder herſtellen, 
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die Schule wirklich chriſtlich gemacht werden; es muß betont 
werden, daß das Ehriſtenthum die Hauptſache in der Schule iſt, 
das Lernen das Zweite. Die Behandlung der Krankenpflegeorden 
kann ich nicht ſo bezeichnen, wie ſie es verdient, denn der 
Präſident würde mich zur Ordnung rufen; denken Sie ſich, Herr 
Miniſter, den ſchärſſten Ausdruck. (Beifall im Centrum.) Jetzt 
behandelt man dieſe Männer und Frauen, die in der uneigen⸗ 
nützigſten Weiſe ihr Leben dem Wohl ihrer Mitmenſchen weihen, 
ſchlimmer als die Menſchen, die unter Polizeiaufſicht ſtehen. 
Ehe eine Niederlaſſung von Krankenſchweſtern ermöglicht wird, 
müſſen ſich zwei Miniſter in Bewegung ſetzen. 

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole): Das Verbot des jetzigen 
Miniſters für die Lehrer, polniſchen Privatunterricht zu ertheilen, 
hat viel böſes Blut gemacht. Die ganze Behandlung der pol⸗ 
niſchen Sprachenfrage legt den Polen einen Gewiſſenszwang auf. 
Ein obligatoriſcher Religionsunterricht in polniſcher Sprache muß 
in allen vorwiegend polniſchen Bezirken eingeführt werden. Wenn 
der Miniſter, wie er betont hat, den polniſchen Kindern die 
Religion erhalten will, dann muß er auch die Mittel zu dieſem 
Ziele, den Religionsunterricht in polniſcher Sprache, wollen. 

Miniſter Dr. Boſſe: Zu den Ausführungen des Abg. Frhr. 
v. Heereman kann ich nur bemerken, daß er mich augenſcheinlich 
mißverſtanden haben muß. Ich bin immer gern bereit, bei ein⸗ 
zelnen beſonders begründeten Beſchwerden eine Abhilfe zu ſchaffen, 
aber ich kann eine allgemeine Reviſion der kirchenpolitiſchen 
Geſetze jetzt nicht für zweckmäßig halten. Ich hatte ſchon gehofft, 
daß mir diesmal eine Polendebatte erſpart bleibe, aber ſie kommt 
mit jedem jungen Jahr, wie Schillers Mädchen aus der Fremde. 
Man muß den Polen gegenüber das Auge offen halten, das 
zeigen uns die Vorgänge in Galizien. Ich würde ſogar nichts 
dagegen haben, wenn ein deutſcher katholiſcher Orden, für deſſen 
deutſche Geſinnung ich eine Garantie hätte, in Poſen eine Nieder⸗ 
laſſung gründete. Unſere Erlaſſe in der polniſchen Sprachenfrage 
ſind ſo gehalten, daß ſie nicht die Poloniſationsbeſtrebungen be⸗ 
günſtigen. Die Unterrichts ſprache muß immer die deutſche 
bleiben. Wir leben in einem deutſchen Staate, und da muß 
der Unterricht in der Sprache erfolgen, welche die Gerichtsſprache 
und die Sprache in der Armee iſt. (Beifall.) Wenn wir den 
Polen noch weiter entgegenkommen, dann würden wir ſchließlich 
die polniſche Sprache in den deutſchen Schulen haben. Der jetzige 
Zuſtand auf dieſem Gebiete iſt vollkommen befriedigend. Wir 
müſſen Alles thun, um das Deutſchthum zu ſchützen, und darum 
dürfen wir nicht weiter gehen. (Beifall.) 

Abg. v. Jazdzewski (Pole): Unter den jetzigen Umſtänden 
iſt es gar nicht möglich, die polniſchen Kinder in die Keuntniſſe 
der Religion einzuführen, und aus dieſem Grunde allein muß 
eine Aenderung eintreten. Wenn der Miniſter eine Niederlaſſung 
eines deutſchen Ordens uns verſchaffen will, ſo haben wir nichts 
dagegen, wenn wir allerdings auch glauben, daß die Ordens⸗ 
3 die Sprache des Diſtrikts, in dem ſie wohnen, kennen 
müſſen. 

Miniſter Tr. Boffe: Ein Gewiſſenszwang wird meines 
Erachtens den Polen gegenüber nicht ausgeübt, aber man darf, 
wie geſagt, den Poloniſirungsbeſtrebungen keine neue Nahrung 
geben. Wenn alle polniſchen Geiſtlichen ſo patriotiſch, loyal und 
vorſichtig wären wie Herr v. Jazdzewski, dann könnte man 
vielleicht etwas mehr Entgegenkommen zeigen. (beiterkeit.) 

Abg. Knörcke (Fr. Volksp., ehemaliger Paſtor): Wenn die 
Volksſchule zu dem zurückgedrängt würde, was den Grundfätzen 
des Freiherrn v. Heereman entſpricht, dann würde das Gegen⸗ 
theil von dem eintreten, was er davon erhofft. Wenn der Geiſt⸗ 
liche allein über die Schule zu ſagen hätte — ja, meine Herren, 
ich glaube, das kennen Sie noch nicht. (Große Heiterkeit.) Ich 
verweiſe nur auf die romaniſchen Staaten, in denen die Kirche 
die Hauptrolle ſpielt. Meiner Anſicht nach müßte man das 
geſammte Lokal ſchulaufſichtsweſen den Geiſtlichen 
nehmen und Fachmännern übertragen. 

Bei den höheren Schulen iſt immer noch ein großer Miß⸗ 
ſtand die große Zahl von Hilfslehrern. Man ſollte doch lieber 
mehr Oberlehrerſtellen ſchaffen. Jetzt kommt ein akademiſch gebildeter 
Lehrer erſt mit 35 Jahren in eine feſte Anſtellung. Es herrſcht 
über dieſe Zuſtände eine große Erbitterung in den Lehrerkreiſen. 
Ein mir bekannter Lehrer ſagte ſogar, daß die Unzufriedenheit 
ſo groß ſei, daß eine große Zahl Lehrer drauf und dran ſeien, 
ins ſozialdemokratiſche Lager überzugehen. (Ruf rechts: Oh! 
und Widerſpruch.) 
Miniſter Dr. Boſſe erwidert, daß er beim entſprechenden 
Titel ſich über die Verhältniſſe der Lehrer weiter verbreiten 
wolle. Er wolle jetzt nur ſagen, daß ſeiner Anſicht nach die 
Lehrer doch Grund hätten, jetzt zufrieden zu ſein, aber ſie kämen 
mit oft ſehr weit gehenden Forderungen. (Beifall rechts.) 

Abg. Pleß (Etr.): Wenn der Miniſter meinte, unſere Be⸗ 
ſchwerden beträfen doch nur verhältnißmäßig geringe Uebel⸗ 
ſtände, nun, dann kann er doch dieſe kleine Mißſtände um ſo 
leichter beſeitigen. Der Reſt der kirchenpolitiſchen Geſetze iſt ein 
Damoklesſchwert, das beſtändig über unſerem Haupte ſchwebt. 
Dieſes Schwert möge der Miniſter beſeitigen. Mit Worten allein 
iſt uns nicht gedient. Wir müſſen Thaten von ihm ſehen. 

Der Titel Gehalt des Miniſters wird angenommen. 
Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf 
Sonnabend. f 


Der Hauptetat der Provinz Weſipreußen für das 
Etatsjahr 1895,96. 
(Schluß.) 

Außerordentliche Ausgaben 2000 000 Mk. und zwar 
1) Zur Durchführung des Geſetzes vom 11. Juli 1891, insbeſondere 
zur Beſtreitung der Koſten des Baues der dritten Prov.⸗Irren⸗ 
Anſtalt in Konradſtein als dritte Rate 1100000 Mk.; 2) Zu 
Prämien an die Kreiſe für bereits prämiirte Kreischauſſee⸗ 
Neubauten und Koſten für antheilige Abwickelung der alten Ver⸗ 
pflichtungen der vormaligen Provinz Preußen 600000 Mk. Was 
den Bau der Irren⸗Auſtalt zu Konradſtein betrifft, ſo mußten 
zur Beſtreitung der Koſten im Etatsjahre 1895,96 durch den 
Haupt⸗Etat 1400 000 Mk. bereit geſtellt werden. Dieſer Betrag 
ſoll aus dem Prov.⸗Hilfskaſſen⸗Fonds nach Maßgabe des Bedarfs 
gegen 4 Prozent Zinſen und 1 Prozent jährliche Tilgung ent⸗ 
nommen werden. Zu 2) iſt zu bemerken, daß die Prämien⸗ 
forderungen der Kreiſe zur Zeit 1418 256,90 Mk. betragen. Aus 
den bei dieſem Titel eingeſtellten 600000 Mk. und den bei dem⸗ 
ſelben Titel aus dem Jahre 1894,95 zu Reſtausgaben ver⸗ 
bleibenden 356,55 Mk. wird die Zahlung folgender Prämien be⸗ 
abſichtigt: I) Den Kreiſen Roſenberg für die Chauſſeen 
Rieſenburg⸗Finkenſtein 59 314,50 Mk. und Frödenau⸗Bergfriede 
37204 Mk.; 2) Culm für die Chauſſee Kokotzko⸗Broſowo als 
erſte Rate der Geſammtprämie von 105200 Mk. 55 200 Mk.; 
3) Marienburg für die Chauſſee Schöneberg⸗Sorgentriet als erſte 
Rate der Geſammtprämie von 222486 Mk. 196 486 Mk.; 4) Elbing 
für die Chauſſee Kl. Mausdorf⸗Gr. Mausdorf als erſte Rate der 
Geſammtprämie von 77106 Mk. 38130 Mk.; 5) Konitz für die 
Chauſſee Kraczyn⸗Wielle 24500 Mk.; 6) Neuſtadt für die Chauſſee 
Neuſtadt⸗Pretoſchin⸗Köln als zweite Rate der Geſammtprämie 
von 234 835,25 Mk., auf welche bereits 1894/95 42835,25 Mk. 
9559 mithin noch 192000 Mk. zu zahlen ſind, 164000 Mk.; 
7) Löbau für die Chauſſeen Nawra⸗ Skarlin Reſtprämien 
13040 Mk. und Lonkorsz⸗Lonkorreck desgl. 2060 Mk.; 55 Stuhm 
für die Chauſſee Dorf Troop⸗Eiſenbahnhof Troop 6200 M 
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treten die an die Provinz Sſtpreußen ouf Grund des 
4 „ Uebereinkommens für die Chauſſee Heiligenthal⸗ 
Allenſteiner Kreisgrenze zu zahlenden 4000; alles zuſammen 
600 134,50 Mk. — Für die Verlängerung des Münſter⸗ 
walder Flügeldeiches über die Provinzial ⸗Chauſſee 
Marienwerder⸗Kl. Krug hinaus, welcher Titel gleichfalls hierher 
gehört, hat der Provinzial⸗Landtag durch Beſchluß vom 2. März 
1894 eine Beihilfe von 75 000 Mk. 8 und zu dieſem 
Zwecke in den Haupt⸗Etat für 1894 95 zunächft 50 000 Mk. als 
außerordentliche, durch eine Auleihe aufzubringende Ausgabe 
eingeſtellt. Da die an die Bewilligung geknüpften Bedingungen 
noch nicht erfüllt find und mit der Ausführung des Deichbaues 
noch nicht begonnen iſt, ſo kann von der Einſtellung der zweiten 
Rate von 25 000 Mk. in den Hauptetat für 1895/96 Abſtand ge⸗ 
nommen werden. 

Die Ausgaben im Neben⸗Fonds ſind veranſchlagt, wie 
folgt: Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗ und Meliorations⸗ 
Fonds 2566500 Mk., und zwar: 1) Zu neuen Darkehen 
2107 123,48 Mk.; 2) zur Amortiſation der Anleihe aus dem 
Privileg vom 2. Mai 1887 V. Ausgabe 79700 Mk., 3) Zinfeu 
der Anleihe aus dem Privileg vom 2. Mai 1887 V. Ausgabe 
269 263,75 Mk., 4) desgleichen vom 12. Mai 1894 VI. Ausgabe 


35000 Mk., 5) zur Deckung des Kursverluſtes beim Verkauf der 


Provinzial⸗Anleiheſcheine V. Ausgabe im Minimalbetrage von 
1 Million Mark (3. Begebung) als zweite und letzte Rate von 
überhaupt 50000 Mk. Ausfall 25 000 Mk., 5) insgemein und zur 
Abrundung 5412,77 Mk., 6) Geſchäftsgewinn an den Hauptfonds 
45000 Mk. ! 

Reſerve⸗Fonds des Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗ 
und Meliorations⸗Fonds zur Kapitaliſirung 26 305,50 Mk. 
— Pferde⸗Verſicherungs⸗Fonds 47 700,87 Mk. und 
Pferde⸗Verſicherungs⸗Reſerve⸗Fonds 34 700,87 Mk. — Rind⸗ 
vieh⸗Verſicherungs⸗Fonds 55 320,49 Mk. und Nindvich- 


Verſicherungs⸗Reſerve⸗Fonds 55 320,49. Mk. — Kranken⸗ 


pflege⸗Fonds für den Regierungsbezirk Danzig 1676,76 Mk., 
und zwar zur Unterſtützung für arme Kranke 1500 Mk, zur 
Kapitaliſirung 176,76 Mk. — Provinzialſtändiſcher 
Stipendien⸗Fonds 486 Mk. — Weſtpreußiſcher 
Feuer ⸗Sozietäts⸗ Fonds 622000 Mk. — Weſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Kaſſe 86600 Mk. 

Die Zuſammenſtellung der Ausgaben ergiebt 
aus dem Haupt⸗Fonds 4895 288,62 Mk., aus dem Neben⸗Fonds 
3496 611,38 Mk., ſomit Geſammtſumme der Ausgaben 
8 392000 Mk. Der Haupt⸗Etat balancirt ſomit in Einnahme 
und Ausgabe mit 8392000 Mk. 


In dem Verwaltungsbericht des Provinzial⸗ 
Verbandes der Provinz Weſtpreußens für 1894/95 
wird u. a. folgendes mitgetheilt: Die Mandate der Provinzial⸗ 
Landtags⸗Abgeordeten Landräthe Dr. Kautz in Konitz und 
Rotzoll in Dt. Krone ſind durch deren Verſetzungen nach Berlin 
bezw. Gumbinnen erledigt. An ihre Stelle find der Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Parpart auf Jakobsdorf für den Kreis Konitz und 
General der Infanterie z. D. v. Wißmann auf Brotzen für 
den Kreis Dt. Krone gewählt. Der Abgeordnete Rittergutsbeſitzer 
Dieckhoff auf Lindenhof, Kreis Karthaus, hat krankheitshalber 
ſein Mandat niedergelegt. An ſeine Stelle iſt der Laudrath 
Keller zu Karthaus für den Reſt der Wahlperivde 1894,95 
gewählt. In der Sitzung des Provinzial⸗Landtages am 3. März 1894 
ſind gewählt: als Mitglied des Provinzial⸗Ausſchuſſes an Stelle 
des bisherigen Mitgliedes, Oberbürgermeiſter Pohlmann⸗ 
Graudenz, welcher aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt nieder⸗ 
gelegt hat, der Rittergutsbeſitzer v. Bieler⸗Melno, als ſtell⸗ 
vertretendes Mitglied der Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Budden⸗ 
brock auf Kl. Ottlau. In den Bezirks ⸗Ausſchuß für den 
Regierungsbezirk Marienwerder iſt an Stelle des Stadtraths 
Gaebel in Graudenz Bürgermeiſter a. D. Schneider zu 
Stuhm, und au Stelle des letzteren als ſtellvertretendes Mitglied 
der Rittergutsbeſitzer Ruperti auf Grubuo gewählt. An Stelle 
des verftorbenen Bürgermeiſters Hagemann⸗Danzig iſt der Stadt⸗ 
ſchulrath Dr. Damus⸗Danzig als Kaſſenanwalt für die Ruhe⸗ 
gehaltskaſſe im Regierungsbezirk Danzig gewählt. Aus der 
Perſonalſtatiſtik der Prov.nzial- Beamten iſt u. a. folgendes 
zu erwähnen: Die vom Provinzial⸗Landtage vollzogene Wieder⸗ 
wahl des Landes⸗Direktors Jaeckel auf weitere 12 Jahre iſt 
beſtätigt worden. Der mit der Bauleitung der Irrenanſtalt in 
Konradſtein beauftragte Reg.⸗Baumeiſter Harniſch iſt als Landes⸗ 
bauinſpektor und der wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter Dr. Kumm⸗ 
Danzig als Kuſtos bei der naturhiſtoriſchen Abtheilung des 
5 angeſtellt. Der bisherige Kreisbaumeiſter 

abel in Berent iſt als Provinzial⸗Baumeiſter in Danzig an⸗ 

geſtellt. 
Die Ausſchmückung des großen Sitzungs ſaales im 
Lande shauſe iſt weiter gefördert worden. Für die Niſchen 
in den beiden Längsſeiten ſind die Figuren Friedrichs des Großen 
und Kaiſer Wilhelms I. hergeſtellt; die Figuren erhalten Unter⸗ 
bauten, welche nach den Eutwürfen der Bauräthe Ende und 
Böckmann in Berlin hergeſtellt werden ſollen. Für die beiden 
Seitenfelder neben der Tribüne werden die Büſten Kaiſer 
Wilhelms II. und Kaiſer Friedrichs III. durch den Bildhauer 
Begas hergeſtellt; wegen der Ausführung der nöthigen Maler⸗ 
arbeiten ſchweben Unterhandlungen mit Profeſſor Roeber⸗ 
Düſſeldorf. 2 

Nachdem der Provinzial⸗Landtag die Vorſchläge, betreffend 
die Ausführung des Geſetzes über Kleinbahnen und Privat⸗ 
anſchlußbahnen in Weſtpreußen, abgelehnt hatte, wurde der 
Provinzial⸗Ausſchuß erſucht, dem diesjährigen Provinzial⸗Land⸗ 
tage weitere Vorſchläge zu machen. Bei der Berathung dieſes 
Gegenſtandes iſt der Ausſchuß zu ſeinem Bedauern zu 
einem ungünſtigen Ergebniß gelangt. Einmal ſind die 
finanziellen Verhältniſſe der Provinz nicht derart, um er⸗ 
ſprießliche Mittel zur Unterſtützung vonKleinbahn⸗ Unternehmungen 
ohne Erhöhung der Provinzial⸗Abgaben hergeben zu können. 
Die allmählige Abwickelung der Chauſſeebau ⸗Prämienver⸗ 
pflichtungen, ſowie die Deckung der Baukoſten der dritten Irren⸗ 
anſtalt Konradſtein erfordern ſchon für das Etatsjahr 1895 96 
eine Steigerung der Provinzial⸗Abgaben von 12,5 auf 14,4 pet. 
des direkten Staatsſteuerſolls, ſo daß eine weitere Steigerung 
der Provinzial⸗Abgaben ſchwer empfunden werden würde. 
Andererſeits iſt die Kleinbahnfrage auch dadurch in ein anderes 
Stadium getreten, daß die Staatsregierung ſich der Fortſetzung 
des Baues von Sekundärbahnen nicht gänzlich verſchließt und 
nach der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Geſetzesvorlage 
auch den Bau von Kleinbahnen durch Staats beihülfen 
fördern fwill. Der Ausſchuß glaubt deshalb, im Sinne des 
Provinzial⸗Landtages zu handeln, wenn er zunächſt noch eine 
abwartende Stellung einnimmt. 

Aus dem Hauptetat find m. A bewilligt: dem Weftpr. 
Diakoniſſenhauſe⸗Dauzig 2000 Mk., dem Verein zur Unterhaltung 
einer Kinderheilſtätte in Zoppot 500 Mk., dem Weſtpr. Fiſcherei⸗ 
Verein für die Ausſtellung in Marienburg 400 Mk., zu den 


Koſten der Drucklegung einer Statiſtik deutſcher Arbeitshäuſer 


und Beſſerungsanſtalten 150 Mk., zur Ausführung außerordent⸗ 
licher Juſtandſetzungsarbeiten am Denkmal Friedrichs des Großen 
in Marienburg 956,51 Mk., dem Landkreiſe Elbing zur Deckung 
der Koſten für Juſtandſetzung der Wege während des Kaiſer⸗ 
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mandvers 1200 Mk., zur Erwerbung eines Grundſtücks in Alt⸗ 
felde zur Errichtung einer Dienſtwohnung für den Chauſſee⸗ 
aufſeher 4000 Mk., zum er! von 2 Gartengrundſtücken zur 
Arrondirung der Konitzer Anſtalt 990 Mk., zur Verbeſſerung des 
ſchadhaften Brunnens der Irrenanſtalt zu Schwetz 571 Mk. und 
ur Deckung der Koſten für eine unvorhergeſehene Reparatur 
— Waſſerleitung in Königsthal 815 Mk. 

Das Ergebniß der Finanzwirthſchaft iſt auch im Rechnungsjahre 
1. April 1893/94 günſtig geweſen, da am Schluſſe des Jahres 
nach Abzug der zur bejonderen Verwendung beſtimmten und in 
Reſtausgabe geſtellten Beträge ein Ueberſchuß von 64155 Mark 
verblieben iſt, welcher ſich zum erheblichſten Theile aus Minder⸗ 
ausgaben bei der Hauptverwaltung und einzelnen Provinzial⸗ 
Anſtalten zuſammenſetzt. 

Eine Ueberſicht der Einnahmen und Aus gaben der 
Landeshauptkaſſe und der Provinzial⸗Auſtalten im Etatsjahre 
1893,94 ergiebt folgendes: Der rechnungsmäßige Beſtand am 
Schluſſe des Etatsjahres 1. April 1893/94 beträgt 622968,62 Mk., 
hierzu die „Aſſervate“ mit 2259,66 Mk., in Summa 625 228,28 Mk.; 
hiervon ab die „Vorſchüſſe“ mit 455 409,24 Mk., giebt „Beſtand“ 
169 819,04 Mk. 

Der Etat der Irren⸗Anſtalt zu Schwetz balancirt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 249 066,42 Mk., derjenige der Irren⸗ 
Anſtalt zu Neuſtadt mit 315 693,02 Mk., der Etat der Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt zu Marienburg ſtellt ſich auf 58 010,56 Mk., 
derjenige der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Schlochau auf 56 317,29 Mk., 
der Etat der Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalt zu Danzig ergiebt 
25 899,27 Mk., derjenige der Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗Anſtalt 
zu Konitz und zwar der Anſtalts⸗Etat 192 607,08 Mk., der Etat 
für die mit der Anſtalt verbundene Landwirthſchaft und Ziegelei 
in Einnahme 101 174,83 Mk., in Ausgabe 83 415,25 Mk., ſodaß 
ein Ueberſchuß von 17 759,58 Mk. verbleibt. Der Etat des 
Zwangserziehungsweſens und der Zwangserziehungsanſtalt zu 
Tempelburg balaneirt mit 71436 Mk., derjenige der Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Blinden⸗Anſtalt in Königsthal mit 62 041,03 Mk. Beim 
Weſtpreußiſchen Feuer⸗Societäts⸗Fonds beträgt die Einnahme 
911973,80 Mk., die Ausgabe 759875,86 Mk., ſodaß ein Ueberſchuß 
von 152097,94 Mk. verbleibt. Die Provinzial⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe erzielte eine Einnahme von 90 268,35 Mk. und eine 
Ausgabe von 88 219,82 Mk., ſodaß ein Beſtand von 2048,53 Mk. 
verbleibt. Bei dem Etat Kunſt und Wiſſenſchaft betrug die Ein⸗ 
nahme 44 939,44 Mk., die Ausgabe 43 626,43 Mk., woraus ſich 
ein Beſtand von 1313,01 Mk. ergiebt. (Fortſetzung folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Februar. 

— Ein dem Abgeordneterhauſe zugegangener Geſetz⸗Entwurf 
über die Verſorgung der Hinterbliebenen von evan- 
geliſchen Geiſtlichen in den neun älteren Provinzen 
bezweckt die ſtaatsgeſetzliche Ergänzung des von der General⸗ 
ſynode angenommenen Geſetzentwurfes, welcher den Geiſtlichen 
und Emeriten eine neue Friſt für die Zurücknahme des Verzichts 
und das Ausſcheiden aus der allgemeinen Wittwenverpflegungs⸗ 
anſtalt eröffnet. 

— Dem Rittergutsbeſitzer, Hauptmann a. D. Krieger zu 
Waldowke im Kreiſe Flatow iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, dem Poſtſchaffner a. D. Lindner zu Poſen das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen in Gold, dem Gutsſchäfer Szezypior zu 
Narkau im Kreiſe Dirſchau und dem bisherigen Kirchenälteſten, 
Leibgedinger Wilhelm Köpp zu Ehrbardorf im Kreiſe Filehne 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Der katholiſche Pfarrer v. Kiedrowski in Orſichau 
(Dekanat Brieſen) iſt, 75 Jahre alt, geftorben. 

— Der Gutsbeſitzer Krauſe zu Mühlenkawel iſt nach ab⸗ 
gelaufener Amtsperiode wieder zum Amtsvorſteher des Amts⸗ 
bezirks Jaſtrezembke, Kreis Flatow, ernannt. 

— Dem Stellmachermeiſter Lapöhn'ſchen Ehepaar in 
Memel iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗ 
medaille verliehen. 

— Den Beſitzer Kur bjuhn'ſchen Eheleuten zu Baldzuhnen 
iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗Medaille 
verliehen worden. 

o Rieſeuburg, 21. Februar. Die Herrn Thiel gehörige 
Neue Walkmühle iſt für 20700 Mk. in den Beſitz des Guts⸗ 
beſitzers Herrn Rochow⸗Schornſteinmühle übergegangen. — 
Dieſer Tage ereignete ſich in unſerer Stadt der ſeltene Fall, daß 
ein hoch betagtes Brautpaar ſich entſchloß, für den Reſt ſeines 
Lebens den Bund der Ehe mit einander zu ſchließen. Die Braut 
iſt einige 70 Jahre, der Bräutigam über 80 Jahre alt. 

3 Roſenberg, 22. Februar. Für die hieſige Bürger⸗ 
meiſterſtelle haben ſich einundachtzig Bewerber 
gemeldet, welche den verſchiedenſten Lebensſtellungen angehören. 
Auffallend groß iſt die Zahl von Offizieren a. D. In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde eine Kommiſſion 
gewählt, welche geeignet erſcheinende Kandidaten in Vorſchlag 
bringen wird. 

Marienwerder, 22. Februar. Dem Jahresberichte der 
Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt für das Jahr 1894 iſt zu 
entnehmen, daß die Schaar der Kinder, welche ſich in der Obhut 
der Schulſchweſtern befinden, derart gewachſen iſt (von 70 auf 
117), daß die Anſteklung einer zweiten Lehrerin nöthig geworden 
iſt. Für dieſen Zweck iſt der Anſtalt auf ein Geſuch des Vor⸗ 
ſtandes vom Herrn Ober⸗Präſidenten eine außerordentliche Bei⸗ 

Ife von 200 Mark gewährt worden. Während die Arbeit in 
der Kleinkinderſchule alſo erweitert worden iſt, hat der Vorſtand 
die ſeit langen Jahren mit der Anſtalt verbunden geweſene 
Nähſchule eingehen laſſen, da in allen Volksſchulen regelmäßiger 
Handarbeitsunterricht eingerichtet iſt. In die Stelle des bis⸗ 
herigen Vorſitzenden Herrn Braun trat Herr Superintendent 
Böhmer. Für Frau von Nickiſch⸗Roſenegk iſt Frau Ober⸗ 
Regierungsrath v. Voß in den Vorſtand eingetreten. Die Ein⸗ 
nahmen im vergangenen Jahre betrugen 4084 Mk., die Ausgaben 
1901 Mark. 

* Schwetz, 22. Februar. Unter dem Vorſitz des Provinzial⸗ 
en Dr. Kretſchmer wurde gejtern an der hieſigen 

önigl. Präparandenanſtalt die Entlaſſungsprüfung beendet, 
an der 12 Zöglinge theilnehmen, die ſämmtlich als reif für den 
Eintritt in ein Lehrerſeminar erklärt wurden; die Hälfte der 
Klaſſe war ſchon im vorigen Jahr in den Nebenkurſus des 
Marienburger Seminars aufgenommen worden. Die nächſte Auf⸗ 
nahmeprüfung findet am 27. und 28. März ſtatt. 

* Br. Stargard, 22. Februar. Geſtern fand hier eine 
Sitzung des Ausſchuſſes für die Errichtung eines Kaiſer“ 
und Kriegerdenkmals ſtatt. Da die bisherigen Samm- 
lungen 6500 Mk. ergeben haben, fo hat man beſchloſſen, die 
Koſten von 6000 Mk. auf 9500 Mk. zu erhöhen. Der nunmehr 
fehlende Reſt ſoll in der Weiſe aufgebracht werden, daß der Kreis 
1500 Mk. und die Stadt 500 Mk. beiſteuert. Die letzten 1000 Mk. 
ſollen durch fernere Sammlung, Veranſtaltung von Aufführungen 
und dergleichen aufgebracht werden. Die Ausführung der Figur 
des Denkmals ſoll Herrn Bildhauer Habs in Charlottenburg 
übertragen werden. 

A Neuſtadt, 22. Februar. Hier iſt von Wir thſchafts⸗ 
beamten des Neuſtädter und Putziger Kreiſes ein Zweigverein 
des deutſchen Inſpektoren⸗Vereins gegründet und iſt 
beſchloſſen worden, die Verſammlungen abwechselnd in Neuſtadt, 
Luſin und Rheda abzuhalten, Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Adminiſtrator Neumann in Friedrichsrode, zum Stellvertreter 
Herr v. Rohr⸗Rieben und zum Schriftführer Herr v. Zydowitz⸗ 
Friedrichsrode gewählt. . 

s Aus dem kleinen Werder, 22. Februar. Daß aus 
unſerer Gegend eine bedeutende Menge Rindvieh jährlich 
ausgeführt wird, iſt bekannt. Während ſich aber die Ausfuhr 


zu anderen Jahreszeiten mehr auf Fettvieh erſtreckt, kommen 


letzt die Milchkühe an die Reihe. In jeder Woche werben 
mehrere Waggons hochtragender Kühe und Stärken, meiſt für 
Sachſen beſtimmt, verladen. Die gezahlten Preiſe find recht 
annehmbar. — Beim Gutsbeſitzer T. in F. waren mehrere 
Leute mit dem Fällen von umen beſchäftigt. Als ein 
Stamm . andern Seite fiel, als man erwartet hatte, 
wurde ein Arbeiter ſo unglücklich getroffen, daß ihm das eine 
Bein ass und zerquetſcht wurde. Der Verunglückte wurde 
nach Marienburg ins Krankenhaus geſchafft, wo das Bein 
amputirt wurde. Der Mann iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 
— Der bisherige zweite Lehrer Herr Gehrmann in Tiergarth 
wird zum 1. April nach Breslau verſetzt. ; 

> Elbing, 22. Februar. Seit dem Herbſt wurden die Be 
wohner der Vorſtadt Neuſtädterfeld unaufhörlich von einem un⸗ 
bekannten Manne beunruhigt, welcher Frauen und Mädchen 
oft beläſtigte und Sittlichkeitsvergehen beging. Die An⸗ 
ftrengumgen der Polizei, den Mann zu fangen, blieben bisher 
erfolglos. Heute, als nahe der Stadt nacheinander zwei Frauen 
von dem Unholde ſtark beläſtigt worden waren, gelang es zwei 
Fleiſchergeſellen, ihn zu ergreifen und der Polizei zuzuführen. 
Der Mann iſt in den beſten Jahren und ſtellte ſich bei ſeiner 
Vernehmung taubſtumm. 


G Königsberg, 21. Februar. Die Stadtverordneten 
ſtehen jetzt in der Etats berathung. In der vorgeſtrigen 
Sitzung wurden drei wichtige Atjchnitte erledigt. Die allgemeine 
Verwaltung erfordert bei einer Einnahme von 41500 Mk. (gegen 
76,400 Mk. im Vorjahre) an Beſoldung der Magiſtrats⸗Mitglieder 
und Standesbeamten 82 100 Mk., der Büreau⸗ und Baubeamten 
261008 Mk., an Penſionen, Wittwen⸗ und Waiſengelder ze. 
95807 Mk., und für ſonſtige Verwaltungszweige 142043 Mk., 
d. i. eine Geſammtausgabe von 663 100 Mk., mehr gegen das 
Vorjahr 77,300 Mk. Die örtliche Polizei⸗Verwaltung erfordert 
einen Zuſchuß von 453 900 Mk., und die Verkehrspflege 
einen ſolchen von 446900 Mk., bei einer Einnahme von 138500 Mk. 
Für Neupflaſterungen ſind allein 156 100 Mk., und für Um⸗ 
pflaſterungen 54 140 Mk. vorgeſehen. Bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe ſind in den erſten ſechs Wochen dieſes Jahres 3793000 Mk. 
neu eingezahlt, und dagegen 2533000 Mk. abgehoben. Das 
Geſammtguthaben der Intereſſenten beträgt jetzt 34046 000 Mk. 
Seit kaum zwei Jahren iſt dieſes Guthaben um faſt zehn 
Millionen Mark gewachſen, und die Unterbringung der Gelder 
macht dem Kuratorium oft Sorge. Für die Nordoſtdeutſche 
Gewerbeauſtel lung wird das benöthigte filtrirte und un⸗ 
filtrirte Waſſer aus dem ſtädtiſchen Waſſerwerke hergegeben, 
und zwar erſteres zum tarifmäßigen Preiſe von 18 Pf. pro 
Kubikmeter, letzteres gratis; es wird dabei ein täglicher Verbrauch 
von 100 Kbkm. vorgeſehen. — Das von der Stadt auf der Salz⸗ 
magazinwieſe errichtete Volksbrauſebad wird demnächſt er⸗ 
öffnet werden. Ein Brauſebad koſtet 10 Pf., ein Warmbad 
25 Pf. Eine Petition das Arbeiterwahlvereins auf Errichtung 
mindeſtens noch einer ſolchen Badeanſtalt auf dem Sackheim und 
um Ermäßigung der Preiſe auf je 5 und 15 Pf. lehnte der 
Magiſtrat mit der Begründung ab, daß man abwarten will, ob 
in unſerer Arbeiterbevölkerung der Wille zur Beuntzung derartiger 
Einrichtungen vorhanden iſt. — Das ehemalige Vulean⸗ 
Grundſtück iſt von einer Geſellſchaft von Kapitaliſten angekauft 
worden, um eine neue Straße herzuſtellen. 

8 Heiligenbeil, 21. Februar. Bei der für die Kreiſe 
Fiſchhauſen, Heiligenbeil und Königsberg im Mai ſtattfindenden 
Bezirksthierſchau kommen an Staatsprämien zur Ver⸗ 
theilung: für Pferde und Stuten zur Zucht von Soldatenpferden 
1300 Mk., für Rindvieh — nur ſog. Oſtpreuß. Holländer und 
Holſteiner Marſchvieh — 2400 Mk., von welcher Summe bis 
400 Mk. zur Prämiirung paarweiſe ausgeſtellter 4—6jähriger 
Zugochſen und jüngerer zum Zuge geeigneter Ochſen, deren Aus⸗ 
Zee nicht über 100 Hektar im Beſitz haben, gegeben werden 

nnen. 

Labiau, 22. Februar. Im Frühjahr ſoll hier mit dem 
Neubau eines Kreiskrankenhauſes begonnen werden. 
— Herr Fleiß in Schelecken beabſichtigt ſeine Dampfmahl⸗ 
mühle für geraume Zeit außer Thätigkeit zu ſetzen, da er 
re ſeit langer Zeit faſt gar keinen Abſatz für feine Mahlgüter 
indet. 

Gr. Neudorf, 22. Februar. In der Wohnung der Wittwe 
S. „ſpukte“ es ſeit mehreren Monaten unausgeſetzt. Bald 
rollten Fäſſer im Hausflur, bald wurde an Thüren und Fenſtern 
getrommelt, bald wurden die Fenſter ſogar eingeſchlagen u. ſ. w., 
ſodaß die Wittwe mit ihren Kindern in ihrer Angſt nicht mehr 
wagte, des Abends das Haus zu verlaſſen. Nachdem lange Zeit 
alle Bemühungen, dem „Spukgeiſt“ auf die Spur zu kommen, 
fruchtlos geweſen waren, iſt es dem Gendarm N. geglückt, ein 
Dienſtmädchen abzufaſſen, als dieſe eben wieder einen nächtlichen 
„Spuk“ vollführen wollte. Der Spukgeiſt wird nun ſeiner Strafe 
nicht entgehen. 

( Poſen, 22. Februar. Es iſt die Wahrnehmung gemacht 
worden, daß Schulknaben häufig bis ſpät in die Nacht hinein 
zum Kegelaufſetzen verwendet werden. Die hieſige Regierung 
hat daher an die Ortsſchulinſpektoren ein Rundſchreiben gerichtet, 
worin dieſe aufgefordert werden, auf eine derartige Beſchäftigung 
ſchulpflichtiger Knaben ein wachſames Auge zu haben. Wegen 
der nachtheiligen Einwirkung auf die körperliche und ſittliche Er⸗ 
ziehung der Knaben ſoll deren Verwendung zum Kegelaufſetzen 
nach 10 Uhr abends nicht geduldet werden. 

+ Oſtrowo, 22. Februar. Die hieſige Arnold ' ſche 
Maſchinenfabrik iſt geſtern an einen Herrn aus Inowrazlaw für 
20000 Mk. verkauft. — Der Paſtor Rhode in Adelnau iſt zum 
Pfarrer in Schildberg gewählt worden. 

* Stralkowo, 18. Februar. Die Grenz aufſeher⸗ 
frau B. ging kürzlich nach dem nahen ruſſiſchen Ort 
Slupce, um Nahrungsmittel einzukaufen, nahm aber von hier 
für einen dortigen Schneider einige Meter Stoff verborgen mit. 
Den jenſeitigen Zollbeamten fiel bie Korpulenz der Frau auf, 
ſie wurde revidirt, die Waare beſchlagnahmt und die Frau zu 
60 Mark Strafe verurtheilt. Da ſie den Betrag nicht hinter⸗ 
legen konnte, wurde ſie auf der Kammer feſtgehalten. 
Dieſes erfuhr bald der hieſige Oberkontroleur, ſchickte ſofort mit 
einem Geſpann einem Beamten nebſt 60 Mark hin und befreite 
die Frau. Die Folge dieſes Vorfalles iſt, daß die Kontrole be⸗ 
deutend verſchärft worden iſt. 

* Rawitſch, 19. Februar. Deu Etat der Kämmereikaſſe für 
1895,96 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 172 781 Mk. ab. 
Die Hundeſteuer, Bierſteuer, Luſtbarkeits⸗ und Umſatzſteuer ſind 
auf 9230 Mk. veranſchlagt. Der Etat der Gasanſtalt ſchließt 
mit 45 100 Mk., der des Schlachthofes mit 27 600 Mk. ab. Die 
Schulausgaben ſind mit Einſchluß von 9000 Mk. Zuſchuß an das 
ſtaatliche Realgymnaſium auf 38 240 Mk., die Ausgaben zu 
Armenzwecken auf 15550 Mk., für das Hoſpital auf 820 Mk., 
für das Krankenhaus auf 4762 Mk., für den Armenbürgerfonds 
auf 1570 Mk. veranſchlagt. Die Armenlaſt vergrößert ſich von 
Jahr zu Jahr in Folge des Zuſtrömens polniſcher Bevölkerung 
der unterſten Stände. 

* Samotſchin, 21. Februar. Zur Gründung einer frei⸗ 
willigen Feuerwehr fand geſtern Abend eine Zuſammen⸗ 
kunft von Bürgern ſtatt. Herr Hotelier Jacobi verlas die 
Statuten, und dieſe wurden angenommen. Als Hauptmann 
wurde Herr Rentier R. Neudorf gewählt. 33 Perſonen traten 
der Wehr bei. 


Stolp, 21. Februar. Die Vaterländiſchen Frauenvereine 
Stolp⸗Stadt und Stolp⸗Land und der Männerverein zur Pflege 
der im Kriege Verwundeten haben in einer gemeinſamen Sitzung 
beſchloſſen, im Falle einer Mobilmachung zur gemeinſamen 
Thãti eine Körperſchaft zu bilden. Es wurden die Nl. 
keiten der Ken 3 1.4 1 chen daß is + 
machung geſetzt, ger e on 
im Frieden derartige Anordnungen getroffen werden. 


un — — — — — — 


Verſchiedenes. 


— Die Hauptverſammlung des deutſchen Tabak- 
vereins, der gegen 1400 Fabriken und Handlungen vertritt, 
tagte am Donnerstag Abend in Berlin und nahm eine Reſolution 

egen die Tabakſteuervorlage an, welche auf den Rückgang des 
abakverbrauchs, die wahrſcheinliche Entlaſſung von 84000 
Arbeitern (I/, der Arbeitskräfte), auf die Beläſtigungen und Er⸗ 
ſchwerungen der Steuer an ſich hinweiſt. | 

— In der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft ent 
wickelte neulich Profeſſor Liebreich eine neue Anſicht über die 
Heilung tuberkulöſer Erkrankungen. Während bei kleineren 
Thieren die Impfung mit Tuberkelbazillen eine unfehlbar tödtliche 
Allgemeinerkrankung bewirkt, treten beim Menſchen, vorausgeſetzt, 
daß er einen ſonſt geſunden Organismus beſitzt, nur örtliche 
Krankheitserſcheinungen auf. Allgemeinerkrankung tritt beim 
Menſchen nur ein, wenn der Organismus oder deſſen 2 
geſchwächt ſind. Dies bietet der Krankheit keine Gelegenheit ſich 
zu entwickeln. Je mehr das geſchieht, um ſo mehr wird der 
Organismus geſchwächt. Bei der Heilung kommt es darauf an, 
die Kraft der Zelle zu heben; ein Mittel dazu will Liebreich 
in dem Kantharidinſauren Kali oder Natron entdeckt 
haben. Kantharidin wird aus den Körpern ſpaniſcher 
Fliegen gewonnen und wirkt, in größerer Meuge genomme 
ſtark giftig. Bei maßvollem Gebrauch kaun man es jedo 
Jahre lang ohne Schaden anwenden. Die tuberkulöſen Er⸗ 
krankungen gehen danach, ſo behauptet Prof. Liebreich, gleichmäßig 
zurück und werden ſchließlich geheilt. Der Profeſſor ſtellte eine 
Dame vor, die einſt mit Lupus am Arm und im Geſicht behaftet, 
mit dem neuen Mittel behandelt und vollſtändig geheilt worden war. 


— Eigenartige Beſtimmungen über ſein Begräbniß 
hat der kürzlich verſtorbene frühere Geſandte Graf Werthern⸗Beich⸗ 
lingengetroffen. Er iſt in einem aus rohen Brettern gezimmerten und 
nur mit Tannenreiſern geſchmückten Sarg beerdigt worden. Das 
Grab gleicht einem Hünengrabe und befindet ſich auf dem 
„Weißen Berge“, einem am Schmückekamme belegenen Hügel. 
Ferner hat der Verſtorbene, der ein großer Verehrer der alten 
Germanen war, beſtimmt, daß einſt zu feiner Rechten und 
er von ihm feine beiden Liebling sspfer de bearaben 
werden. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 23. Februar 1895. 


An unſerem Platze bleiben die Zuführen noch immer recht 
ſchwach; es ſind nur 230 Waggons gegen 198 in der Vorwoche 
und zwar 136 vom Inlande und 94 von Polen und Rußland her⸗ 
angekommen. — Weizen bewegte ſich auch an unſerem Markte 
in recht ruhiger Tendenz. Es zeigte ſich zwar zeitweiſe etwas 
mehr Begehr, der aber ſehr ſchnell wieder befriedigt war. Die 
letztgezahlten Preiſe müſſen als vollſtändig unverändert gegen die 
Vorwoche bezeichnet werden. Es ſind nur circa 650 Tonnen 
umgeſetzt. — Roggen war in den erſten Tagen vom Inlande 
etwas reichlicher zugeführt, wodurch ſich Preſſe Mk. 1 bis Mt. 2 
drückten. Als jedoch bald wieder weniger zugeführt wurde, konnten 
Preiſe wieder letzten Standpunkt erreichen. Es wurden ca. 600 
Tonnen gehandelt. — Gerſte inländiſche feine Chevalier⸗Gerſten 
ſind gefragt und . über Notiz. Alle anderen Sorten ſtark 
vernachläſſigt und ſchwer verkäuflich. N iſt inländiſche 

roße 680 Gr. Mk. 1 M 


k. 90, ruſſiſche zum Tranſit 668 Gr. Mk. 74, 668 Gr. und 686 
Gr. ME. 75, beſſere r. Mk. 76, mild geld 668 Gr. Mk. 80 
per Tonne. — Hafer. Feine Qualitäten in beſſerer e andere 


k. 93 bis 


um Tranſit Mk. 71, 
ohnen inländiſ 

Tranſit Mk. 83, M 

ländiſche blaue Mk. 59, Mk. 61, Mk. 65 p 

Oelſaaten ohne Handel. — Genf polniſcher zum Tranſit gelb 


beſſeren Preiſen untergebracht werden. Für ſchwediſch Klee 7 111 
. 5 Mk. 74, Mk. 76, 
Mk. 82, Mk. 85, Mk. 87½, Mk. 88, Mk. 89 


1 . 7 5 D D 
Mk. 49, Mk. 50, Mk. 52 Mk. 55, ſchwediſch Mk. 52, Wundklee Mk. 
44, Mk. 45, üer hee Mk. 23, M 
Weizenkleie, grobe 


Königsberg, 22. Februar. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Juläud. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 32 ausländiſche, 57 inländische Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 770 gr. beſetzt 
126 (5,35) Mk. 749 gr. (126) 128 (5,45) Mk., 764 gr. (128-29) 131 
(5,55) Mk., rother 759 gr. (128) 128 ½ (5,45) Mk. — Roggen (pro 
80 Pfd.) pro 714 Gramm (120 Pfd. Koll.) beſſer 725 gr. (12122) 
bis 736 gr. (123⸗24) vom Boden 104 (4,16) Mk., 720 gr. (121) bis 
768 gr. (129) 1051/2 (4,22) Mk. — Hafer (pro 50 Pfd.) 85 (2,10) 
Mk. 92 (2,30) Mk., 94 (2,35) Mk. 97 (2,40) Mk, 100 (2,50) Mt. 
— tele mit Geruch 75 (1,85) Mk. — Wicken (pro 90 Pfd.) 
105 (4,70) Mk. 

Bromberg, 22. Februar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 124—130 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 115 
bis 1 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 105 Mk., 3 über Notiz. — Gerſte 90-106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106—116 Mk., ſeinſte über Notiz. — Hafer 100—108 Mk. 
— Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbien 120—135 Mk. — 
Spiritus 70er 32.00 Mk. 

Poſen, 22. Februar 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,50 —13,70, Roggen 10,20—10,40, Ge 
9,70—12,50, 9 afer 9.70— 10,90. REN 

Berliner Börfen = Bericht. 

...22./2. 21./2. 22.12. 21.12. 
4% Reich3-Anleihe]106,00|105,90 | 31/20/0 oſtpr. Wndbr.]102,10)102,00 
3½% do. . 104,70 104,75 3½% pomm. „ 03,00 103,10 
30/0 do. . „ 98,75 98,60 4% poſenſche „ 103,70 103,75 
40% Preuß. Konſ.⸗A. 105,60 105,60 3½% „ 102, 
3% do. 104,70 104,70 3% wſtp. Ritt. I. IB. 102 

30/ do. el 98,70) 31/2 do. II. 
3½0/ St. ⸗ Schldſch. 101,40 101,50 3½ weſtyr. neul. II. 102,40 102,30 
3/ oſtp. Prov.⸗Obl. 102,00 102,20 4% preuß. Rentenb. 105,80 
3¼% poſ.Prv.⸗Anl. 102,00 102,40 3¼% do. 102,50 102,60 
3½0% weſtpr. „ —— 102, 101 Disk.⸗Komm.⸗Anth. 206,40 206,00 

Berliner Produktenmarkt vom 22. Februar. 

eizen loco 119—139 Mk. nach Qualität geford., gelber 
cher 127 Mk. ab Bahn bez., Mai 137,50 Mk. bez., Juni 
ge ig Juli 138,50—138,75 Mk. bez., September 140,50 


ab Bahn bez., Mai 11750—117,75 Mk. bez., Juni 118,00 bis 
11850 Wer. bez, Juli 118,50—119,00 Mk. bez., September 120,75 


Mark — 
Gexſte loco per 1000 Kilo 92—170 Mk. nach nalität ge 

5 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität 17 

aber e e Kc er aD A Mr ber 1000 Alis gut 
re - per 0, 1} 

115-124. ME. per 1000 Kilo nach Dualität bei, 2 
. bez. 
Butter. Gebr. Lehmann & Co, 55 Februar 1895. 


Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe i dur 
un per 50 Silo): Für feine nd Teen — nennen 
tern, Mil, en u. Gen en Ia 


„abfallende „Land butter: und 0.5 
Ponmnmerſche 78—80. Netzbrücher 78 49, Wolniſche 78—80 Mark: 


“0 Ad Be 3 
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Drei ſchön entwickelte, einjährige Erbſchafts regultrungshalber iſt ein 


Aufgebot. Kleeſaaten und 


.. 
. chwäne | großes nuf. Ballaus 
Am 23. age. 1893, iſt zu 5 f 
4 fi — ai nn Ritter 90 == . . ez auft Thymot ee 1 De 2 — n Er in Laer ‚Stadt Beitoe am Markt, mit 
| teſtens den 28. nern et und ohne a — z ewo orn zu verkaufen. flotte + 2 
0 . En, (Mathe i igen Verfügung der R E Wollenweber. Renenburg. — — —— e anration 2C., mit ca. 86000 Barz 

. aus Nonnenſtraße 5 II Treppen) er Hieronymus Kautz, 5 fa t Umſatz, billig f. 25000 Mk. A b 
’ 0 ort am 2. Januar 1831, getauft Zu ufen geſuch gut Uebernahme 810000 ME. erfo: 

f anaubringen, Später sine ea en e une Sen n e LEHRE. 5 er Does bricht. nit Mufieheift Nr. 5 
2 — * 15 19001 Namen Hieronymus Switalski nach der E Viehverkäufe. — ö 7 ein mittl. Gewicht geeignet. Den. durch d. Exped. des Geſell. in Graudenz. 
e Soll die Reklamation dur — — — Sars gung in das Taufregiſter der 7 F. 19 Inſerat.⸗Ann. des Geſellig. in einer Kreisſtadt Weſtpr. 
u rüder des Parochie Chelmce, ehelicher Sohn des Danzig, W. Meklenburg, Jopengaſſe 5. 5. mit flottem Reiſe⸗ u. Land⸗ 

fo | Stellmacher Johann Switalski und „re verkehr, ſchöne Veranda u. 
e 5750 5 ſeiner Ehefrau Conſtantia Lewandowskaf | Jachawalach große Stallungen, bei Mk. 
to — Sapa eden der Erſatz und danach durch den gerichtlichen Adop⸗ ; Geschafs- und Grund. Anzahlun ili zu berkaufen 
2 miſſion ein dun vorſtellen. Etwaige tionsvertrag pom 12. Februar 1852 pon v. „Aga“, 5 jährig, 8 Jol ene eee Pr zu verpa Gefl. Offerten 
n zur Begründung der Reklamation dem Rittergutsbeſitzer Johann Gottlieb nn groß, 3 1 u. feh — | werden brieflich — Aufſchrift Nr. 7290 
n dienende ärztliche Atteſte müſſen vom 2 ge Kobelnica Rittergut adoptirt, 3 in lobt! a 5 er - 2 durch die Exped. d. Geſell. erb. 
Kreisphyſikus ausgeſtellt ſein. An⸗ geſtorben. ablonowo Neues Haus zu verk., 80% versins 
- dere ae ee geuader nicht. Erben ſind hinter dem p. Hieronymus Schw 5 Graudenz, Vorſtadt. Offert. unt. Nr. Bromberg. 
Personen, die behufs ungeſtörter Kautz bisher nicht ermittelt worden. br. 8178 an die Exped. des Geſell. erbeten. 
3 Ausbildung für den Lebenslauf Dem Nachlaſſe iſt der Juſtizrath Kleine f FFV EZ Eck aus 1 
5 Zurädjtellung wanſchen 3. ds“ | ls Biiener berkeitt worben, meltder am Alla Mein hier in Graudenz, Ge⸗ b 
: wer ABIT migebot der un⸗ f mit altein t 
* Bayer 7 — e eee. 0 Denen Erben beantragt hat. fromm u. leicht zu reiten, treidemarkt Nr. 18 belegenes verk. gaufen. Pfferten ub . 40 si 
amtliche Beſcheinigung u_ lau⸗ Demgemäß werden die unbekannten > Gomp.-Führer 3 * geeignet, Preis 7 Poſtamt 2, Bromberg. 
3 tend vorzulegen, daß die Zurück- Erben des p. Hieronymus Kautz aufge⸗ 800 Mk. Zu 5 Thorn, Kavallerie⸗ grun I r 
. 1 des Betreffenden von be fordert, ſpäteſtens in dem, auf den Kaſerne, 3. Esk. [9002] — — ng 5 1 Bi ä ick e 1 e ; 
8 u “ie den Voensbrut rüber —— Dieuſtag, den 4. Februar 1896 Ein kräftig, ſehr gängiges häuſern und dem daneben beiindli 2 
20 läutern) wünſchenswerth ſei. Vormittags 10 Uhr Bauplatz, beſte Geſchäftslage, — Gut ein ya eier neues Bäckerei⸗ 
t. Alle Reklamationen, welche der Er⸗ vor dem hieſigen Amtsgericht, Zimmer om. ⸗ ei: tr ſichtige ich unter günftigen Bedingungen | Grundſtück im feinſten Stadttheil Ma⸗ 
r. ſatz⸗Kommiſſion nicht vorgelegen haben, Nr. 14. anberaumten Termin ſich zu u t zu verkaufen. Mehrlein. rienwerders, nahe der Artilleriekaſerne 
5 werden von der Obererfat⸗Kommiſſion | melden und ihre Anſprüche zu begründen. 7 Fuchswa . 15 mit gutem D gelegen, iſt billig zu verkaufen. An⸗ 
| in der Regel garnicht in Erwägung * Die ſich nicht meldenden Erben | Exterieur, d alt, leicht zu Leite zah ung a sein, [8699} 
2 zogen, ſofern nachgewieſen ie daz e haben zu gewärtigen, daß der Nachlaß auch Bin 1 agen geeignet, ſteh Glitza, Marienwerder. 
5 Veranlaſſung zur Reklamation 74 nach den ſich meldenden und ſich legitimiren⸗ zum Oſte 7 5 Sſterode Oftpt, Gartenſtr Nr. 4 fir Nr. 4 l ii reren 
3 beenbigtem, Srlasgefbärt entſtanden iſt. den Erben, in Ermangelung deſſen rode Oſtpr. Gartenſtr. Nr. I neues mn 0. Wo Ahaus 
n Wehrpflichtige, welche an Epilepſie aber dem Fiskus wird verabfolgtwerden:] Ein echt importirter, kräftigen pe kräftiger Klein und Groß Nebrau Nr. 4, im 
l. zu leiden behaupten, haben diefes ſofort der etwa ſpäter ſich meldende Erbe iſt dien Ganzen oder auch in Parzellen be⸗ nebſt Garten, in guter Lage Marien 
u anzuzeigen und drei glaubhafte Zeugen ſchuldig, alle Verfügungen des Erb⸗ liebiger Größe im Wege des Renten⸗ burgs, iſt preiswerth zu verkaufen. 
d zu benennen, welche dieſe Behauptung ſchaftsbeſitzers anzuerkennen, darf weder gutsverfahren zu verkaufen. Das Näheres durch Hinz, Mar 
zu beſtätigen im Stande find. Rechnungslegung noch Erſatz, ſondern Grundſtück iſt 207 Morgen pr. gras, Mühlengraben 52. 211 
1 Grandenz, den 22. Febr. 1895. 5 des noch Vorhandenen ber Buben durchweg jebr gut; auch g : 2 —— (en 
ekört, 7 Jahre alt, braun, o — Ab⸗ hört dazu ein großer garten wle 1 
5 Die Polizei⸗Verwaltung. Juowrazlaww, 5 —f flotter Gänger, ul [8131 | Kernobſt) mit neuem Wohnhaus Grund- Mein Niederunger Grund id 


Elbing, 82 ha, 1060 Thlr. Grundſt.⸗ 
Reinertrag, Milchverkauf nach d. Stadt, 
verkaufe krankheitshalber unt. günſtigen 
2 Meld. werden brieflich 
5 Aufſchr. Nr. 8857 d. d. Exped. 

br Gcfeiligen erbeten. 

Vorgerückten Alters wegen beab⸗ 
ſichtige ich mein in Culm in beſter 
Lage 8 19530 


Haus 


in welchem ſeit über 20 Jahren ein 
Colouial⸗, Material- und Deſtil⸗ 
lations⸗ Geſchäft, verbunden mit 
großer Reſtauration, betrieben habe, 
unter günſtigen Bedingungen, auf 

Wunſch mit ſämmtlichem Inventar und 
Waaren⸗Vorräthen, zu verkaufen eventl. 
zu verpachten. 

Großer Hofraum für ca. 60 Wagen 
und maſſive Stallungen für 70—80 
Pferde vorhanden. Zur Uebernahme 
ſind 10—12600 Mk. erforderlich. 

J. Ilgner, Culm a. W. 


Grundfüks: 


Verkauf. 

Mein in Konitz Weſtpr. 
in der Hauptſtraße — Mühlen⸗ 
ſtraße 40141 — gelegenes Grund⸗ 
ſtück, in welchem bisher ſtets 
Bäckerei mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben iſt, das ſich aber anch 
zu jedem anderen Geſchäfte 
eiguen würde, beabſichtige ich 
Umſtände halber preiswerth zu 
verkaufen. 186961 

Reflektauten wollen ſich ge 
fälligſt bei mir melden. 


Rob. Gutzeit, Kaufmann, 
Paterswalde 
bei Wehlan Oſtpreußen. 


Schönes Rittergut 


i. Kr. Bromberg, ca. 1100 Mg., neue Gbd., 
5 Sun (25 Kühe, 17 Pf.), uur Land ch. 

00 Mk.), dringd bill. 3. verk., da Bes. 
bein Landw. u. das Gut nicht bewohnt. 
Anz. 15—20000 Mk. Sur eruſtl. Käuf. u. 
Nr. 8706 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Landgut 


in der Größe von 395,29,88 Hektar, 


ſteuerreinertrag 1664,52 Mk. Anz. nach b 

Uebereinkunft. Auf vorige Anmeldung 

ſtelle Fuhrwerk Bahnhof Sedlinen. 
Radensleben, Klein Nebrau. 


Klempnerei 
mit vollſtändigem Handwerkszeug und 
Material ſowie guter Kundſchaft, iſt 
Todes halber zu . oder * ver⸗ 
pachten bei 800 —1000 Mk. Anzahl. Näh. 
bei Wittwe Aetzler, Allenſtein. 
Krantheitshalber will ich meine alte 


Seilerei 


mit guter Kundſchaft verkaufen. Be⸗ 
werber können ſich melden bei Seiler⸗ 
meiſter F. Koslowski, Thorn. [9573 


In einer Kreisſtadt Weitpr. iſt eine 


Conditorei 


mit Bu gehendem Reſtaurant krank⸗ 
heitshalber von ſofort oder ſpäter zu 
verpachten. Zur Uebernahme — un⸗ 
gefähr 3—4000 Mk. nöthig. Off. 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 8777 an 
die Exped. des Geſelligen man 


Dom. Neugrabia, Kreis Thorn. 


Jungvieh⸗Verkauf. 


Eine geößere Anzahl von [9326] 


l, ‚sJübtinen Jürſen 


0 Monate alten 


Bull 11 Enhkälbern 
12 Jährige Stieren 


ſteht zum VB 
Die hieſige 140 Stück gr. Kuhheerde, 
deren Abſtammung zum überwiegenden 
Theil aus holländ. u. oſtfrieſ Importen 
urückgeführt werden kann, beſteht zur 
älfte aus Heerdbuchthieren. Die Heerde 
zeichnet ſich us ſehr robuſte Geſund⸗ 
heit aus. Der Milchertrag betrug im 
Vorjahre im Durchſchnitt 3470 Ltr. bei 
mehr als 11 Ctr. Lebendgewicht. Fuhr⸗ 
werk ſteht auf Wunſch auf Bahnhof 
Strasburg Weſtpr. oder Brieſen zur 
Verfügung. 


Sloszewo per Wrotzk Wpr. 


u 19. Februar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Klee⸗ u. Gras⸗ 


Sämereien. 


Alle Sorten Jeld⸗, Wald⸗ und 
Garten ⸗ Sämereien, rothen, weißen, 
Nec ſchwediſchen Klee, Wundklee, 


Montag, den 11. März d. 
pre 10 Uhr, ſollen Elf Ba 2 
hof Warlubien an der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Laskowitz⸗Dirſchau 18 Haufen 
Bahnſchwellen Klaſſe B.2 zu je 50 Stück, 
ferner auf Bahnhof Subkau?7 Haufen 
Ei je 50 Stück, auf Bahnhof Pelp in 

2 Haufen zu je 50 Stück öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen jufgrtige en ggg 
verkauft werden. 

Die e de ee für Var . 
Tub ien giebt der Ba n Hanky 
in Warlubien, und für d te Bahnhöfe 
Subkau und Pelplin der Bahn⸗ 
meiſter Spielmann in Dirſchau 
bekannt. 

Graudenz, den 22. Februar 1895. 

Kgl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion I. 


Vekaunlmachung. 


Zur öffentlichen Verdingung der bei 
der laufenden Unterhaltung für 1895/96 
vorkommenden Erd⸗ und Tag elöhner⸗ 
Arbeiten. Zimmerarbeiten, alerar⸗ 
beiten, Fuhrenleiſtungen Ei gi 
materialien⸗Lieferungen iſt auf 


caruathklee, Spätklee, Bockhara⸗ 

ee, franzöſiſche Luzerne, Seradella, 
Thymothee, engl., ital., franz. Ray⸗ 
gras, Grasmiſchungen u. verſchiedene 
andere Gräſer. Ferner Mais, Run⸗ 
keln, Möhren u. eee 
aller Art, von der 


Falter Samen-Gonfeolalion 


auf Reinheit, Thien N und Seide 
unterſucht, offeriren bil 

Für Sämereien, die uns N liefert wer⸗ 
den, zahlen die höchſten Marktpreiſe 


C. B. Dietrich & Sohn, 


ee den 4. März Thorn. x 
v. Egan. geſch 


— — ausliegen, Termin anbe⸗ 
raumt, wozu Bewerber eingeladen 
werden. 


Grandenz, den 23. Febr. 189. 


Wegen Fre meines Mannes 
iſt mein in der Fe des Bahnhofs ge⸗ 
legenes, ſeit 30 Jahren beſtehendes 
umfangreiches Bangeſchäft mit voller 
Einrichtung ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten. Angefangene 
Bauten werden mit übergeben. 

Auguſte Schulz, Exin, Pr. Poſen. 
Wilde, Hohenkirch. 7275 ͤ geroe 


7 Süd schweres Maſbich brundgtüchs-Terkauf 


= verkäuflich in Annaberg b. Nang. . Bern Fe es reden zit 
5 e u. jüng. in einer Provinzialſtadt ein hart an der 
3 Sprungfähig 1 ſchiffbaren Netze ſehr günitig gelegenes 


ER holländer Bullen Grundſtück mit Material⸗Geſchäft und 


Schankbetrieb unter 3 Be⸗ 

dingungen ſofort zu verkaufen. 
Anfragen werden unter Nr. 7893 an 

die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein gangbares Neſtaurant 


in beſter Lage der Stadt, ſehr preis⸗ 
werth umzugshalber . 17860 
Thorn, Neuſtädt. Markt 23. 


Haus⸗Verkan 
Alleuſtein. 


nein mail. Wohnhaus, 
daran große Bleiche . 
Allefluſſe, Liebſtädtſtr. und zwei maſſ. 


Auetionen. = 


E aich 
22 Maſſchwiine 


à 230 Pfd., et 


Mat Kerfleigerung. 


Königliche Fortiſikation. 
ebruar 1895, Nach⸗ 


Bekanntmachung. |... 26, We ge 1505. cr 


1 De Tenchu w dhe — Gasthaus in Dorf Slupp [9788 
zeichneten Genoſſen elche mit den 

am 15. dieſes Monats fällig geweſenen 1 faſt neuen Spa erwagen 
Beiträgen pro zweites Halbjahr 1894/95 zwangsweiſe gegen baare Zahlung meiſt⸗ 
noch im Rückſtande ſind, werden an bietend verſteigern. 
Zahlung mit dem Bemerken erinnert, Kunkel 

Daß am 10. März cr. die zwangsweiſe Gerichtsvollzieber in Sraudenz. _ 
Beitreibung angeordnet werden wird.. N 


Grandenz, d. 23. Februar 189. 

Der Vorsteher der Eutwäſſerungs⸗ (( Holzmarkt. 

W * Graudenz. 
ehriem. 


Bekanntmachung. 2 
1 bens ai ben uns bee Be. Holz Auktion. 
updens auf dem 2a N nd den 28. Februar er. 
ſtein erforderlichen Erden Maurer: von Vormittags 10 Ühr an, werden im 


arbeiten ſollen in öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung verdungen werden. Gaſthafe 2 6 „Deutſchen Kaiſer“ zu 


Rynsk bei Schönſee Wpr. vor der 
Sender ad, Den 7. e 1898. f Kräheninſel des Szurkowo'er See's ca. 
Nachmittags 5 Uhr im Baubureau, Eichen Stand Sichen Mühtenmelte 
Babndofitr. 12, K und einige Linden - Stämme öffentlich 
BE ee eee meiſtbietend gegen gleich baare 91 0 40 ng | 
bübren- u und beiteligelbfweie Einſendung 1 1. Wirthſch. ale ektor 5 ähige Original⸗Holländ. 
yon 3 M n ar) sieh. u re 1 Bullen Wohnbaden, Mauerſtr 15/16, , bitig 3. 
ureauvoriteher Her i E ee wei 
beziehen. 15 77 2 . = Grundſt. oder zuerſt beider Letzteren. 
le Zeichnungen und Auſchläge NN RANK ſchwere eme Raſſe, von imp. Wohnh. m. Blei Re für een | 


liegen im Baubureau zur Einſicht aus. Eltern, 12—15 benbgewichn alt mit 5 et Gerber auch Rentiere. Geſam eb. 
Königliches Eiienbahu-Betriche- Holz er kauf. 2 Bon ren Lrbenbgemit 37] 4000 Mk. Gelbittäufer dient 3. io 


don Heerdbucheltern abſtammend, find 
En in Annaberg bei Melno 
96581 Kr. Graudenz. 


Eine hochtragende Kuh 


die in 8 Tagen milchend wird, hat zu 
verkaufen 19786 
B. Templin, Fürſtenau. 


2 gute Pflugochſen 


gut e 4—6 Jahre alt, > 14 Etr. 
ſchwer, ehen zum Verkauf bei [9739 
F. Radau, Wormditt Opr. 


Verkäuflich Tprung- 


— 


rr rr 


8521 


rr 


en 


u 


ant Allenſtein. Dom. Prenzlawitz bei Gr. Leiſtenau. Gr. Lelftenal Wagner, Thorn, Skrobandſtraße 11. 460,40 Thlr. Reinertrag "und 498 Mk. 
& In meiner e Fort. I . mee — Windmüßlen⸗Berkau Rugungsmwertb, ie einem großen Kirch⸗ 
durch welche Chauſſee führt. dorf, in der Nähe einer Cbauſſee und 

E III Ma ung. 8 E Sk Eine neue Holländer Windmühle mit b 
2 deen eee een 2 endurger | zen ya e e e e e ee kn 

Das Recht — Erhebung des Brücken⸗ kiefern? Bange berſchie⸗ 3 Verkauf. Näheres bei [9576] gätern. fol 5 — 2. 9 Dr 
zolles auf der elt an . 1 22 denes Nutz u. Brennholz, 28 Bullen n eee war 9 Uhr, vor dem Konad. N. Amtsgericht 
ee bierjeidjt Toll p. 1. N liefern Stangen, birkene 4 zu Neuſtadt Wpr. bei Danzig, zw 1655 

18 Fachthebole werben am 5 3 a meinee unge eg N vegan eie re i weiſe verſteigert werden. 
1 erkau in on 2 = EB a EN on 
CCC 
— 1 „ * 

Vormittags von 1112 Uhr di in Kleinkrug Wpr.) Milchumſatz 800 —1200 Liter, ſeit Er⸗ 2 Frans 2 
in unſerem Bureau, woſelbſt auch die 115671 F. Fitzer mann. Eine ſchwere, hochtrag. 05 > 
. eingeſehen werden können, 1 5 das ae in . A an ſehr rear 5 münden ae 14 0 u zu 2 

aben a aft abzugebe su as 

300 Kart, Kaution rer PN ar Nen sz NN d. — d. von Hansenstein & 2 riſch W a nor werben 

. eine foldhe im vierten Theil der Jahres Dem Eulmerlande e Sapen taisens, Net zum Bertauf Werfen halb. f n de Ni lie be : G Jacoby & en 
1 bietet der feſte Weichſel Uebergang bei bei Emil Na B. Gaitw. in Hobentird, erletzungshalb. er 2 Königsberg i. ment 4 2 
Gollub, „ 1895 San 08 günſtige legenheit zum 200 N Grund 000002000004 40000 000008 
Der Wente 5 ele Mfli ä 

28%: Aronsohm. 0 ft 1 Ih | klle dum. a berta en. — Bender AN Ein beſſeres 
Mohklee, Weißklte, Thymotbee, Tettern U. Brennbolg 22d ter u gere — Reſt aurant 
aus der Nohlaner Dampfſchneidemühle 100 fette 8 8 
kl l und Forſt. Entfernung von Niederſar⸗ 8 0 8000 85 an — 5 bei mit Damenbedienung wird in einer 
owie ſämmtliche andere Sämereien towitz 2 ggg Fahrzeit zu Schlitten 197081 D. 50 rer Stuh m. mittleren Stadt Oſt⸗ oder Weſtpreußens 
auft zu den höchſten Breifen u. bittet wa Pd. BDrrmann, Stuh m. gegen beliebige Kaution vom 1. Oktober 
um ee Merten 48 Mein zu N in der Nähe des bebe mit 1 dbrift Offerten 8800 
Emil Dahmer, Schönſee Wr. all ee und der ee di edition des Gefelligen in Grau 
2000 Stüd — G. bei Dorf Noggenanien. dane en a, Dens eabeten. 

tiejerne Seen ae Grundſtück arenen Ges 5 
— u Schanle, —— a 8 den 12. — 1895. 5 Monate 32 8 — — 3 885 e les = ‚ Saftın ib 6. 
8 Sehne. Som . R. en Wpr. Die Enisverwvaltung, Thimm. Dtonim grit Drechsler, Poſe ER San, Ener bene Thorn. 
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u TR 1.06 nie ER ach 
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12 * EEE 11 


“Pr Y f wi 


ce 


Jan wi entlich d 8 ebung in der Küche von einer gebildeten Dame er⸗ 


ark. 
100 Mk. berechnet für 8 Erwerbung der nöthigen Kenntniſſe. Anmel⸗ 
dungen, die i äl 

Preiſes bezah 


und Gemüſen für 20 Mk. N Den Schülerinnen, welche eine berufs⸗ 
ernten beabſichtigen, wird auf Wunſch eine 


Speiſen aller Art, feine Kuchen und Torten, warme und kalte Schüheln, Mehl⸗ 
eiſen und Paſteten. 


— Scheerbarts Hötel * 
EZ Hundegasse 17 DANZIG Hundegasse 17 en 
Ber 
BE 


dem Hauptpostamt gegenüber 
Altrenommirtes Haus I. Ranges 
empfiehlt sich dem geehrten reisenden Publikum. 
Civile Preise. — Hausdiener am Bahnhof. a: 


[9684] Besitzer G. Ziehm. 
Kanunnnuuunmnm uA uuauunnxnkx 
fee Belriehs eröffnung. 


Carl Beek Hr 
Kauptagentur der Dent = Hupethet.- 
iv 
In meiner nen erbauten 


Kohlenſäure⸗Fabrik 


Kreiſe Graudenz, Schwetz, Culm, Brieſen, 
habe ich den Betrieb eröffnet. Aufträge 


Thorn, Flatow und Dt. Krone. 
auf flüſſige Kohlenſäure ſollen mir au⸗ 


1 * 

Sonjervatorium für Muſik 
Alt fed ches N10 ch aus 

Beginn des Sommerſemeſters 1895 gene nes, gut gereinigtes Füdeitel, 


, am 16. März er. [9620 . sowie prompte und ſchnelle Expedition 
Die Direktion: Leimer. werde ſtets Sorge tragen. db 


Tüchtige Schneiderin Hugo Nieckau, Ot. Cylan. 
werden Sie durch Fink's briefli — — —— — 
Ar iin Mees Feen d. Sander l 68 Deti 


und Juſchneiden. Leicht faßl. Methode. l 
29 
„Held 


Selbſtſtärd. Arbeiten nach Empfang des 
4. Briefes. Probebrief gratis. 
ſchwerer Oſtpreuße, gezogen in Weedern, 
fremde geſunde Stuten für 15 Mark. 


Berlin, H. Fink. Krauſenſtr. 69. 


atente aller Länder erwirkt 
2 


— und verwerthet v. Log a. 
E. Schmalolla diplom. Zum Abbruch offerire meinen [9744 
Berlin NW., Marienfte Ne. Eg. Schurzbohlenſtall 


Prompte Erledig., mäßige Preiſe.] hier, 49 F. lang, 21 F. breit, aber ohne 
Sparren und Sberbalken. Chriſtian 
Bay un Brolbette nn Neske, Bei. Kl. Brudzaw b. Hohenkirch. 


Ziegelſteine und 


Drainröhren 
beſter Qualität, offerirt 19312 


Louis Lewin, Thorn. 


Fiſch⸗Verkauf. 


Größere Poſten Fiſche giebt vom 
5. bis zum 10. März ab u. erb. Offert. 
Gut Lartowiz bei Montowo Wyr. 


Habe noch hochfeine 19711 
Holländer Fettkäſe 


500 
VERTRETER für PATENT-VERWERTUNG! 
@Bisz.23N0v1833 für über 2MillionenMrkg) abangehen zu billigen Preiſen. 


VERWERTUNGS-VERTRÄGE abgeschlossen, olferei Niewieszyn bei Pruſt 
PROSPECTE gratis&franco! Kreis Schwetz. 
5 3 Ein Paar hochfeine, faſt neue 
4) r 7 ’ 
Kleine Gerſte manche Sielengefdirre 
lauft. Hax Scherf. und ein Paar elegante 19743 
Jedes Onantum „„ 18644 S 
5 gebrauchter Fäſſer verkauft S. Sachs, Buchenhagen, 


chlitteugeläute 


kauft die Fuer 5 fr. von 
A. Bolinski, Brieſen Wpr. 


Seradella =: 


Kreis Strasburg. 


8 


kauft zu höchſten F äußerft ſolid gebaute Concert-Zug- 
Max Sc TI. 


- 


harmonika mit N 
35 cm hoch, 10 Taſten, 2 Doppelbäſſe, 
vollſtänd fein. ee Ver⸗ 
deck in Laubſäge⸗Arbeit, auf Wunſch 
auch offene Clapiatur, — weit 
ausziehbarer Zfacher Doppelbalg, jede 
alle mit Metallſchutzecken, beſte Neu⸗ 
ilber⸗Stimmen, daher volle Orgelmuſik: 
wirkliche grosse 19712 


Pracht-Instrumente 
mit2 Regiſtern, 40 Stimm. M. 5.00 
„ Zechten „ 60 „ „ 7.00 


„ echten „ 80 „ „ 9.00 
verſenden gegen Nachnahme 
ap von 3 Hölzern. Werfen der 


"ätter und Wurmstich ausgeschlossen. Gebr.Gründel, Klingenthal 1.8. 
Zu Sober, Maschinenfabrik Harmonika⸗Fabrik (kein r 
B ROMBERG. Schule gratis. Umtauſch geſtattet. 


Speeialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze = 
hält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester? 
Qualität stets auf Lager. 5 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 
E42 Maschinenöle, consiste ntes 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 5 
Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
und dergl. mehr. 


4 


Aufruf 


Sinerblichenen der mit der „Elbe“ Verunglückte. 


Der Norddeutſche Lloyd, Deutſchlands größtes Schifffahrts⸗Unternehmen, ift wiederum 
von einem faſt beiſpielloſen Unglück betroffen worden. 

Mit dem Schnelldampfer „Elbe“ ſind am 30. Januar d. Js. etwa 200 Paſſagiere und 
faſt die geſammte Schiffsbeſatzung, wohl 150 Seeleute, in die Meerestiefe verſunken. Tief er: 
griffen von dem ſchweren Leid, welches über die zahlreichen Hinterbliebenen der Opfer mit fo 
jäher Gewalt hereingebrochen iſt, werden alle mitleidigen Herzen ihrer Theilnahme gern wirkſam 
Ausdruck geben, indem fie die Noth der Hinterbliebenen zu lindern bemüht find. 

Das unterzeichnete Komitee wendet ſich an ſeine Mitbürger, insbeſondere an alle Freunde 
des trotz vieler Heimſuchungen jo muth- und verſtändnißvoll geleiteten nationalen Unternehmens 
mit der Bitte, ihm die Mittel zu thatkräftiger Hilfe bald zugehen zu laſſen. 

Beiträge werden von jedem der Unterzeichneten, ſowie von der Expedition des Geſelligen 
entgegengenommen. Im „Geſelligen“ wird über die eingegangenen Beiträge quittirt werden. 


Berlin, den 2. Februor 1898. 


Boetticher 


V. — 
Vice⸗Präſident des Staatsminiſteriums, 
Staatsſekretär des Innern. 


A. v. Hansemann, 
Geheimer Kommerzienrath. 


Dr. v. Stephan 
Staatsſefreiir des 


Dr. Jur. Georg v. Bleichröder. 


v. Burchard, 
Wirklicher Geheimer Rath, 
Präſident der Seehandlung. 

Schwabach, 
Geheimer Kommerzieurath. 


Reichspoſtamts. 


R. Koch, Direktor der Deutſchen Bank. 


hoher Citratlöslichteit, 


Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


215 A. P. Muscate Aud 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


f 


Cabellen 
Geſchäfts⸗ Bücher 
and wirthſch. Sormulare aller Art 
ertig 


Gustav Rötne’s Buchdruckerei 
Graudenz. 


Koften ınfchläge 
poftwendend. 


39-99 


Kachelöfen 
in verſchiedenen Farben, 1 billigſt 
die Dfenfabrit Waldau bei Thorn. 


d Streng 23 


Unter Aufficht des hieſigen Rabbinats 
empfehle eine große Auswahl von 


Wurſtſorten u. Aufſchnitt 


zu bekaunt billigſt. Preiſen. Tuckfett 
a Pfd. 60 Pf. Wiederverkäuf. erhalt. 
Rabatt. J. Lyon, Danzig. 


50 Centner Zwiebeln 


a 2 Mk. 25 Pf. habe noch abzugeben. 
Friedmann Moſes, Brieſen Wpr. 


ie Heirathsgesuche. <p 


i Bürgermeiſter, Jungge⸗ 
Heirath. ſelle, wünſcht ſich m. 7 — 
vermögend. Dame z. verheirathen. Gefl. 
Off., nicht anonym, W. 95 poſtlagernd 
Königsberg i. Pr., Poſtamt Jägerhofſtr., 
erb. Diskretion auf Ehrenwort. [9763 


tünden, werd. geb., ihre näheren Ver⸗ 
a nebſt 1 
r. Nr. 962 


Ein Banuaufſeher 
beh. Wal, Werbe Betan 5 
eh. ſpat. — n . m. 
Dam. im Alt. v. 20—2 i 


ucht 
ng 
m 5 J. u. ein. 


u 


. z. mach. Dam. 
erſtgem. Geſ. eing. woll w. geb 


ut. Nr. 9765 an d. 


d. 
Mel *. eie u 
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Des Aſſeſſors Schwiegermutter. 

Humoreske von Detlef Stern. (nachbr. verb. 
nnd jetzt, nachdem ich Dir von meinem jungen Glück 
ur Genüge vorgeſchwärmt, liebe Tante, bitte ich nur eins, 
omme bald, um Dich durch den Augenſchein davon zu 
überzeugen, daß meine Anna wirklich das hübſcheſte, nied⸗ 
lichſte und praktiſchſte rn ift, welches ein Mann nur 
wünſchen kann. Wenn Du Dich beeilſt, ſo wirſt Du zu⸗ 
gleich die Bekanntſchaft meiner Schwiegermutter machen, 
welche uns ſoeben einen achttägigen Beſuch angekündigt hat. 
Auch in Bezug auf dieſe bin ich merkwürdig gut gefahren; 
ſie iſt die liebenswürdigſte Schwiegermutter.“ 

Mit dieſem Brief verließ der Aſſeſſor ſein Bureau, 
ſteckte das Schreiben im Vorübergehen in einen Poſtkaſten 
und eilte ſeiner Wohnung zu. Er eilte ſofort in die Küche, 
wo er ſicher war, ſeine junge Frau anzutreffen. Er faßte 
dieſe, welche am ar ſtand, um die ſchlanke Taille, drückte 
ihr einen Kuß auf die friſchen Lippen und hielt ihr einen, 
bereits erbrochenen Brief hin. Frau Anna machte ſich mit 
einem allerliebſten Schmollgeſichtchen los, griff nach einem 
auf dem Herde befindlichen Gefäß und ſagte: „Wenig fehlte, 
ſo wäre die Suppe übergekocht.“ 

„Aber wo iſt denn das Mädchen?“ fragte der Aſſeſſor. 

„Ich habe ſie nach friſchen Frankfurter Würſten geſchickt, 
die Du jo gerne ißt.“ ; 

„Du Engelskind! und unterdeß beſorgſt Du die Küche! 
dafür ſollſt Du aber jetzt auch freudig überraſcht werden! 
Da nimm! Der Brief iſt von der Mama.“ 

„Von der Mama! und an Dich?“ 

„Warum nicht an mich? Hat fie mich doch in der kurzen 
Zeit unſeres Brautſtandes behandelt, als ob ich ihr eigener 
Sohn wäre; ja, beinahe noch beſſer.“ 

Frau Anna nahm die Cotelettes zur Hand, kehrte ſie 
bedächtig um und fragte zögernd: „Und die Ueberraſchung?“ 

„Ich ſollte es Dir eigentlich garnicht jagen. Die Mama 
möchte Dich überrumpeln.“ 

„Was! Die Mama will doch nicht herkommen? Aber 
Reinhold, wir ſind ja erſt vier Wochen verheirathet, und 
nun ſchon ein Beſuch!“ 

„„Na, das iſt nett, als ob die eigene Mutter irgend ein 
läſtiger Beſuch wäre! Was wirſt Du denn ſagen, wenn ich Dir 
mittheile, daß ich auch meine Tante Henſchel eingeladen 
habe, damit ſie endlich mein kleines Frauchen und zugleich 
auch die liebenswürdigſte aller Schwiegermütter kennen lerne?“ 

„Die Taute haſt Du auch eingeladen? Da haben wir's!“ 

Aſſeſſor Fromm ſah völlig verdutzt aus: „Du biſt un⸗ 
begreiflich, Anna. Du thuſt, als ob ich Dir ein Unglück 
* 2 5 

„Iſt auch nicht viel beſſer!“ ſeufzte die junge Frau und 
that Butter in die Pfaune. 15 Er 

„Sollteſt Du ſchwierig fein, mein kleines Weib?“ fragte 
der junge Mann neckend, „das wäre der erſte Fehler, den 
ich an Dir entdecke.“ 

„Schwierig? O, garnicht. Aber wir haben doch nur 
ein Fremdenzimmer.“ 

„Aber ein ſehr großes, mein Schatz, in dem zwei Per⸗ 
ſonen recht gut Platz haben.“ 

„Es iſt nur eine Bettſtelle darin.“ 

„Wir ſetzen das Schlafſopha aus meinem Arbeitszimmer 
hinein.“ 2 

„Und wenn ſich die beiden Damen nicht vertragen? Sie 
können doch ganz verſchiedene Gewohnheiten haden?“ 

„Na, für Deine Mutter ſtehe ich ein; die läßt ſich ja 
Alles gefallen, ſelbſt mein zuweilen etwas übertriebenes 
Rauchen, und für Tante Henſchel glaube ich auch aufkommen 
zu können. Sie hat mir, ſo lange ich lebe, nur den einen 
Kummer gemacht, daß ſie nicht zu unſerer Hochzeit gekommen 
iſt und ſich mein kleines Weib nur als Photographie be⸗ 
ſehen hat.“ 

Frau Auna erwiderte nichts. Sie war angelegentlich 
mit ihren Cotelettes beſchäftigt, die ſie in der Pfanne 
wendete. Mit entzückten Blicken verfolgte der junge Ehe⸗ 
maun die raſchen und ſicheren Bewegungen der jungen 
Frau. Er war gerade im Begriff, ihr einen handgreiflichen 
Beweis dieſes Entzückens in einem Kuß aufzudrücken, als 
die Glocke an der Etagenthür heftig gezogen wurde. 


„Das wird Liſette fein“, meinte Frau Auna, und der 
Aſſeſſor ging, um zu öffnen. Es war Liſette, aber mit ihr 
zugleich erſchien eine kleine, rundliche Frau, bepackt bis 
unter das Kinn mit Haubenſchachteln, Packeten und ver⸗ 
ſchiedenen Taſchen, hinter ſich einen Droſchkenkutſcher, der 
einen ziemlich umfangreichen Koffer laut dröhnend nieder⸗ 
ſetzte und mit verdrießlichem Tone ſeine Bezahlung forderte. 

Die kleine rundliche Frau nickte vergnügt: „Da iſt mein 
Schwiegerſohn! Grüß Gott, beſter Reinhold! Ach, wollteſt 
Du nicht den Kutſcher abfinden, ich weiß ſo garnicht mit 
den großſtädtiſchen Preiſen Beſcheid. Du kennſt doch genau 
den Tarif, nicht wahr?“ 

Mit dieſen Worten ſchob ſich Fran Amtmann Breeſe 
an dem verblüfften Aſſeſſor vorbei, ließ ihre Schachteln 
und Packete auf den Korridor kollern und drang ius Wohn⸗ 
zimmer ein, es dem Schwiegerſohn überlaſſend, den Droſchken⸗ 
kutſcher zufrieden zu ſtellen. Liſette aber ſtürzte mit ihren 
warmen Frankfurtern in die Küche und rief: „O Jott, 
Madameken, Logirbeſuch is injerückt und wir haben blos 
mau ſechs Frankfurter, zwei Coteletten und det Suppen⸗ 
fleiſch von mir.“ 5 

„Was für Beſuch, Liſette?“ f ; 

Na, wenn fie ſchon den Herrn Aſſeſſor „Schwiegerſohn“ 
utulirt, denn wird's wohl die Frau Mutter ſein.“ 


Angſt davor hat,“ brummte fie, indem fie die Würſte auf 
eine Schüſſel legte. 5 


Im Wohnzimmer aber erklang die fette, wohlwollende 
Stimme der ln „Aunchen, wo bleibſt Du denn?“ 
Dann ſchallten ein paar 2 1 Küſſe bis zu Liſettens ge⸗ 
ſpitzten Ohren, eine Thüre fiel zu — darauf tiefe Stille. 
In der guten Stube jedoch ſpielte die Begrüßungsſcene 
weiter: „Sehen Sie, Reinholdchen, jetzt habe ich Sie doch 
noch überraſcht. Ich konnte mir ja denken, daß Sie Ihrer 
Frau gegenüber nicht reinen Mund halten würden, und 
dann hätte es auf morgen große Vorbereitungen gegeben. 
Das wollte ich natürlich nicht. Nur keine Umſtände meinet⸗ 
wegen, Kinderchen! Ich bleibe nun 14 Tage gemüthlich 
bei Euch, freue mich an Eurem jungen Glück und ſehe ein⸗ 
mal nach, ob meine Tochter meiner Erziehung Ehre macht. 
Faith il Sie ſich nicht allzuſehr zu beklagen, 
ieber Sohn?“ 

„O, ganz und garnicht, liebenswürdigſte aller Schwieger⸗ 
mütter, Anuchen iſt ein Prachtexemplar!“ 

„Wirklich? Wirklich? Na, das freut mich. Doch die 
Liebe iſt blind, beſonders in den erſten Wochen; ſpäter 
könnten Ihnen doch die Augen über mancherlei aufgehen. 
Doch nein, dafür werde ich ſorgen. Was Anna in ihrer 
Unwiſſenheit etwa noch falſch eingerichtet hat, das werde 
ich in Ordnung bringen, den Hausſtand ſozuſagen auf 
Räder ſetzen, daß alles ganz von ſelbſt rollt. Dafür frei⸗ 
lich ſind vierzehn Tage eine kurze Zeit, aber es ſoll mir 
auf ein paar Wochen mehr nicht ankommen, wo es das 
Wohl meines lieben Schwiegerſohnes gilt.“ Die Frau 
Amtmann hatte während dieſer Rede eine reichgarnirte 
Haube aus einer Schachtel genommen, dieſelbe vor dem 
Spiegel aufgejegt und forderte nun ihre Tochter auf, die 
Bäuder unter dem runden, fetten Kinn in eine kunſtgerechte 
Schleife zu ſchlingen. Die junge Frau blickte verlegen auf 
ihre Hände, die ſie, von der Mama auf halbem Wege auf⸗ 
gegriffen, nur eilends an der Küchenſchürze abgewiſcht hatte, 
und ſtotterte: 

„Erlaube, daß ich mir erſt die Hände waſche, Mama, 
ich kam grade aus der Küche, als —“ 

„O, o! Mit unreinen Händen aus der Küche! Was 
muß ich hören, Anna! Habe ich Dir nicht als erſten Grund⸗ 
ſatz eingeprägt: immer nur die Magd überwachen, nie mit 
Hand anlegen, noch dazu an ſchmutzige Arbeit! Lieber 
Sohn! Wie können Sie dergleichen zugeben! Sie wird 
ſich die Hände verderben, den Teint am Küchenfeuer ver⸗ 
brennen und ſchließlich nicht mehr ausſehen, wie eine 
Dame! O, o!“ 

Der Aſſeſſor lächelte. 

„Beſte Mama, ſo ſchlimm wird es nicht werden, wenig⸗ 
ſtens wollen wir es einmal darauf ankommen laſſen. Es 
ſchmeckt mir alles gar ſo gut, was meines Weibchens Hände 
ſelbſt bereiten.“ 

„So, ſo, ſchmeckt wirklich gut? Das wundert mich. 
Anna verſtand doch von der Küche bisher recht wenig.“ 

„Weil Du mich nie dazu ließeſt,“ wagte die junge Frau 
ſchüchtern einzuwenden; „aber an Luſt und Eifer hat es 
mir nie gefehlt, und jetzt, da ich für Reinhold koche, gelingt 
es mir.“ 

„Nun ſeh mir einer, da kaunſt Du ja nächſtens ein Buch 
herausgeben: Wie man in vier Wochen eine firme Hausfrau 
wird,“ entgegnete die Frau Amtmann in ihrem wohlwollenden 
Tone. „Na, ich werde ja ſelbſt ſehen. Iſt denn das Mittag⸗ 
eſſen fertig? Ich verſpüre einen geſunden Hunger nach 
meiner fünfſtündigen Eiſenbahnfahrt.“ 

„In fünf Minuten, Mama; nur mußt Du entſchuldigen, 
daß wir ſehr einfach ſpeiſen, da ich nicht wußte —“ 

„Natürlich, natürlich, jetzt kommen ſchon die Ent⸗ 
ſchuldigungen. Für heute verſpreche ich Dir, ein Auge 
zuzudrücken.“ 

Als Liſette die Suppe aufgetragen hatte, führte der 
Aſſeſſor die Schwiegermama an ihren Platz und die junge 
Hausfrau füllte die Teller. Mit ängſtlichen Augen bewachte 
fie dabei die Mutter, welche die feine Damaſtſerviette mit 
mißbilligendem Kopfſchütteln auseinanderfaltete: „Gleich 
im Anfang und ſo für alle Tage den beſten Damaſt auf, 
gelegt“, brummte fie, „und, wie ich ſehe, auch die ſilbernen 
Löffel; wozu gab ich die neufilbernen mit?“ 

Der Aſſeſſor lachte laut: „Auf meinen Wunſch gebrancht 
Aniichen die guten Sachen, die wir haben. Wir wollen 
uns doch erſt ein wenig darüber ben was haben wir 
denn davon, wenn wir ſie einſchließen?“ 

„So, ſo! Und wenn ſpäter Geſellſchaften gegeben werden 
ſollen, daun muß neu augeſchafft werden. Ich lebe nach 
dem guten Grundſatz: „Hebauf hat was.“ 

Nun brachte Liſette die Frankfurter nebſt friſchem 
Spargel, bei deſſen Anblick ſich das Geſicht der Frau Amt⸗ 
mann wieder zu dem gewohnten Ausdruck des Wohlwollens 
aufklärte. Der Aſſeſſor nickte ſeiner kleinen Frau befriedigt 
zu, Annchens Perg jedoch ſchlug ſehr unruhig, wenn ſie an 
die Cotelettes dachte, von denen nur zwei echt waren. Mit 
zaghaften Blicken überflog ſie die Schüſſel, welche 
Liſette vor fie hinſetzte. Ach, das panirte Suppenfleiſch ſah 
recht mäßig aus und die Cotelettes kamen ihr mit einem 
Male jo zuſammengebraten vor. Wenn die Mama nun 
nicht an einer genug hatte? Sie ſuchte die allergrößte aus, 
legte ſie auf den Teller und ſchob denſelben der Mutter 
hin. Wenn dieſe nur eine tüchtige Portion Kartoffeln dazu 
eſſen wollte, jo würde fie ſchon ſatt werden. Aber die 
Frau Amtmann war eine abgeſagte Feindin alter Kartoffeln, 
wenn bereits junge zu haben waren. 

„Ich bitte Dich, Kind, wie magſt Du noch alte Kar⸗ 
toffeln auf den Tiſch bringen, laſſen Sie ſich das gefallen, 
Reinhold?“ 

„Ja, warum denn nicht; die friſchen ſind noch nicht für 
meine a 

„Alſo nach der Ecke hin ſparen wir — ſo — jo — 
wollen Sie mir dann etwas Brot geben, mein Beſter.“ 

Bereitwillig präſentirte der Aſſeſſor das Geforderte. 
Anna kaute an einer falſchen Cotelette und fühlte, wie ihr 
der Biſſen im Munde quoll. Völlig entſetzt aber ſah ſie 
aus, als die Mutter ohne Umſtände nach der Fleiſch⸗ 
ſchüſſel griff und eins der darauf befindlichen Stücke her⸗ 
aut Ache g 0 ei c d Die nicht ſch 

„Ach, Mama, i rchte, es wird Dir nicht ſchmecken, 
das iſt 2 x 

Die Frau Amtmann ließ das aufgeſpießte Stück wieder 
herabgleiten. „Na, das neune ich mir — Augenverblen⸗ 


dung, wovon ſoll denn der Menſch ſatt werden? Ich be⸗ 

reife Dich nicht, Anna! Wenn Du Deinen Mann ſo 
ſchlecht nährſt, da wird er vor der Zeit kraftlos und 
arbeitsunfähig werden.“ 

„Keine Sorge,“ beruhigte der Aſſeſſor, „ich bin voll⸗ 
kommen geſättigt und habe ſeit meiner Verheirathung be⸗ 
reits zwei Pfund zugenommen.“ 

Die Frau Amtmann ſchlug die Augen gegen die Zimmer⸗ 
decke, als ob ſie ſagen wollte: „Wie iſt das möglich?“ 
und griff daun nach Butter und Käſe. Auf eine ſüße 
Speiſe oder ſonſtiges Deſſert iſt doch wohl nicht zu rechnen,“ 
ſagte ſie ſpitz. 8 

„Wir ſind junge Aufänger,“ meinte der Aſſeſſor gut ge⸗ 
launt, „mit der Zeit werden wir es ſchon bis zum täg⸗ 
lichen Deſſert bringen.“ 

„Jawohl, wenn die ordinären Tiſchtücher und das 
Neuſilber an die Reihe kommen,“ knurrte die Frau Amt⸗ 
mann. 

„Höre Du, der Mama hat die Reiſe geſchadet,“ flüſterte 
der Aſſeſſor ſeiner jungen Frau zu. 2 

Annchen zuckte die Achſeln und dachte: „Du wirft 
ſchon begreifen lernen, weshalb ich mich auf diefen Beſuch 
nicht freute.“ 

Im Fremdenzimmer fand ſie ihre Mutter und Liſette 
mit dem ſchnell hineintrausportirten Schlafſopha hin und 


da zog es; vor der Thür gleichfalls; an der langen Wand 
ſtand das Bett. Es war ein entſchieden unpraktiſches 
Zimmer mit zu vicl Thüren und zu wenig Wandplatz. 
Wie konnte man nur ſeinem Beſuch ein ſo ungemüthliches 
Zimmer zumuthen! Endlich wurde das Sopha gegen das 
Bett geſchoben und die alte Dame meinte, ſo möge viel⸗ 
leicht an einen Nachmittagsſchlaf zu denken ſein. Frau 
Anna dachte mit Schrecken daran, wie es werden ſolle, 
wenn auch noch die Tante käme. - l 

„Reinhold, es geht nimmermehr,“ ſagte ſie, als ſie 
wieder aus dem Fremdenzimmer zum Vorſchein kam, „Du 
mußt der Tante abſchreiben.“ 

„Warten wir doch ab,“ entgegnete der Aſſeſſor, „Tante 
Henſchel iſt nicht ſo leicht reiſebereit; vielleicht kommt ſie 
erſt, wenn die Mama abreiſt.“ 

„Das gebe der Himmel!“ ſeufzte Aunchen. 

Als die Frau Amtmann nach einem ausgedehnten 
Schläfchen im Wohnzimmer erſchien, um ihren Milchkaffee 
mit einer beträchtlichen Anzahl Brezeln zu ſich zu nehmen, 
ſah ſie wieder ſehr wohlwollend aus und erklärte ſich ganz 
zu einem Ausfluge aufgelegt. Das Wetter war ſchön, wa⸗ 
rum ſollte man nicht eine Fahrt in den Thiergarten machen? 
Am Abend könne man ja dann ins Theater gehen, der Herr 
Schwiegerſohn werde doch hoffentlich für Billets ſorgen?“ 

Bald rechnete ſie dem jungen Ehepaar vor, was alles 
ſie ſich zu ſehen vorgenommen habe, damit ſie, nach ihrem 
Provinzſtädtchen zurückgekehrt, der Frau Apotheker, der 
Frau Doktor und verſchiedenen anderen Freundinnen genau 
Rechenſchaft über alles ablegen könne, und endete mit dem 
Verlangen, den neuen Reichskanzler ſehen zu wollen. 

Eine Woche war vergangen. In der kleinen Häuslichkeit 
des Aſſeſſors wurde es nicht mehr ruhig. Die runde, 
wohlwollend blickende Schwiegermutter tründelte wie eine 
Kugel von der Stube in die Küche, von der Küche in den 
Corridor, von dort auf die Straße, hinein in alle Seheus⸗ 
würdigkeiten der Reſidenz, in Cafes und Konzerthäuſer, 
in die Oper, ins Schauſpiel, und immer mußte der gefällige 
Schwiegerſohn mit, während Annchen ſtill leidend daheim 
blieb, um für die Befriedigung der mütterlichen Anſprüche 
zu ſorgen. 

Das beftändige Herumtrotten mit der auf Sehens⸗ 
würdigkeiten förmlich verſeſſenen Provinzialin fing aber 
bald au, dem Aſſeſſor ſehr läſt ig zu werden und er geſtand 
ſich heimlich, daß er die Schwiegermama gern baldmöglichſt 
wieder los wäre. 

Eines Abends, als er matt und müde mit ihr aus 
Caſtans Pauoptikum nach Haufe gekommen war, brachte 
Liſette ihm einen Brief. Er war von Tante Henſchel und 
kündete deren Ankunft an. Frau Anna ließ vor Schreck 
den Löffel fallen. Die Frau Amtmann jedoch ſprach ihr 
Entzücken aus über den angenehmen Beſuch, mit dem fie 
dann umherſtreifen könne, ohne dem lieben Schwiegerſohne 
läſtig zu fallen. „Ich habe ſchon längſt gewünſcht, dieſe 
außerordentliche Dame kennen zu lernen, die mir ein ſolches 
Modell von Schwiegerſohn erzogen hat!“ rief ſie aus. 
„Aber,“ fügte ſie dann hinzu, „in welchem Hotel wird 
denn die Tante logiren?“ 

Dieſe Frage wirkte wie ein Donnerſchlag. Der Aſſeſſor 
nahm ſeinen Muth zuſammen: „Liebſte Mama, wir können 
die Tante nicht im Hotel einquartiren; ſie iſt meine zweite 
Mutter, der ich jede Rückſicht ſchulde; überdies habe ich ſie 
eingeladen, ehe ich wußte, daß auch Sie —“ 

ee ich bin vielleicht läſtig, wollen Sie, daß ich ab⸗ 
reiſe —“ 

„Nicht doch, nicht doch. Aber vielleicht würden Sie 
geſtatten, daß wir die Tante in Ihrem Zimmer auf dem 
Schlafſopha —“ 

„Natürlich, natürlich! Daß ich daran auch nicht gleich 
dachte. Das Schlafſopha iſt zwar nicht bequem — indeß —“ 

„Die Tante iſt durchaus nicht verwöhnt; ſie wird ſehr 
gut darauf ſchlafen. Sie ſollen ſehen, wie gut ſich's mit 
ihr leben läßt, und wenn Sie ſich recht miteinander be⸗ 
ae da mögen Sie beide bleiben, jo lange es Ihnen 
gefällt.“ 

„So lange es uns gefällt, davon kann bei mir nicht die 
Rede ſein; denn ich habe noch Kinder zuhauſe; aber, ſo lange ich 
mich hier nützlich machen kann, das iſt's. Leider iſt es mir 
bisher noch nicht gelungen, die Wirthſchaft auf den richtigen 
Trab zu bringen, aber nach vier Wochen —“ 

Am Abend, als die Frau Amtmann zu Bette war, fand 
eine ernſtliche Berathung zwiſchen den jungen Eheleuten 
ſtatt, aus der Annchen nach manchem Thränenſchauer ſieg⸗ 
reich hervorging. Kopfſchüttelnd ſetzte der Aſſeſſor ein 
Telegramm an die Tante auf, folgenden Inhalts: „Reiſe 
aufſchieben. Sie will nicht weichen. Näheres brieflich.“ 

Abermals war eine Woche vergangen. Die Frau Amt⸗ 
mann war weniger ausgegangen, hatte aber deſto mehr im 
Hauſe rumort. Der beabſichtigte Brief des Aſſeſſors an 
die Tante war noch immer nicht abgegangen; er wußte 
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noch immer nicht recht, wie er die Sache einkleiden ſolle, 
8 die unangenehme Auseinanderſetzung von Tag 
zu Tage. 

Da läntete es eines Morgens an der Etagenthür, grade 
zur Kaffeeſtunde. Der Aſſeſſor war wie gewöhnlich bereits 
ins Bureau gegangen und Annchen ſaß allein mit der 
Mama, welche ſoeben einen Vortrag über ſparſame Kaffee⸗ 
bereitung vom Stapel ließ. Beim Ertönen der Glocke 
unterbrach ſie ihre Rede: „Möchteſt Du nicht einmal nach⸗ 
ſehen, Kind, ob die Zeitung gekommen iſt? Liſette in ihrer 
un verantwortlichen Nachläſſigkeit könnte dieſelbe draußen 
liegen laſſen.“ 

Die junge Frau erhob ſich gehorſam, prallte jedoch, als 
ſie die Thür geöffnet, mit einem kleinen Schrei und jähem 
Erblaſſen zurück. 

„Was iſt geſchehen?“ fragte die Frau Amtmann und 
ſchenkte ſich den letzten Kaffee aus der Kanne ein. 

„Eine Dame ſteht auf dem Vorplatz; ich glaube, es iſt 
die Tante Henſchel,“ flüſterte Anna. 

„Alſo doch —“ ſagte die Frau Amtmann gedehnt. 

„Ich hoffe, ich komme nicht ungelegen,“ tönte es bald 
darauf an ihr Ohr, und eine ältere, hoch und ſchlank ge⸗ 
baute Dame, das direkte Gegentheil der Frau Amtmann, 
erſchien auf der Schwelle. Mit klarem, prüfenden Auge 
überflog ſie das Zimmer, ging dann grade auf die junge 


Frau zu, welche wie augewurzelt daſtand, umarmte die⸗ 


ſelbe und ſagte im herzlichen Tone: „Sei gegrüßt, meine 
liebe Tochter; denn ſo darf ich meines Pflegeſohnes Frauchen 
wohl nennen, ob willkommen oder unwillkommen, da 
wäre ich.“ 

„Aber beſte Tante — herzlich willkommen“ — ſtotterte 
Frau Anna, „Reinhold wird ſich ſo freuen und —“ 

„Wir natürlich auch,“ ergänzte die Frau Lmtmann, 
hinter dem Kaffeetiſch hervor kommend. „Es iſt ja alle 
Tage nur von Ihnen die Rede geweſen, beſtes Fräulein, 
und mein Wunſch, Sie kennen zu lernen, war bereits aufs 
höchſte geſtiegen.“ Die Frau Amtmann brachte dies mit 
der treuherzigſten Miene hervor, ſchüttelte der Angekommenen 
aufs herzlichſte die Hand, bedauerte, daß kein Kaffee mehr 
in der Kanne, verſicherte aber, daß ſogleich friſcher gemacht 
werden ſolle und jagte Annchen mit den verſchiedenſten Auf⸗ 
trägen in die Küche. 

„Sie müſſen wiſſen“, wandte fie ſich dann an die Tante, 
„meine Anna iſt noch ein wenig unerfahren, und lediglich, 
um einmal die Wirthſchaft nachzuſehen, und damit es 
meinem Schwiegerſohne an nichts fehle, bin ich hier.“ 

„Hat Reinhold ſich denn beklagt?“ fragte Fräulein 
Henſchel. | 

„Wo denken Sie hin? Er iſt der geduldigſte Menſch 
unter der Sonne und blind in Annchen verliebt. Damit es 
aber ſo bleibe und ihm nicht einſt die Augen aufgehen, 
muß meine Tochter es zu dem Grade der Vollkommenheit 
bringen, den er jetzt ſchon bei ihr zu finden glaubt.“ 

Das klang ſehr vernünftig, berührte aber doch das Ohr 
der Tante unangenehm. „Ich dachte immer, junge Ehe⸗ 
leute ſollten ſich ſelbſt überlaſſen bleiben: unzeitige Ein⸗ 
miſchung —“ 

„O, meine Liebe, das verſtehen Sie nicht, da Sie nie 
verheirathet waren; glauben Sie mir, einer erfahrenen 
Frau —“ 
= „St mein Neffe ſchon ausgegangen?“ 5 

Die Antwort lautete, daß der Aſſeſſor längſt auf ſeinem 
Bureau ſei, daß er ſeine Schwiegermutter dort erwarte, um 
fie in die Nationalgalerie zu führen, und daß die Tante 
nun gleich zur angenehmen Ueberraſchung ihres Neffen 
mitkommen müſſe. 

„Danke beſtens; ich ziehe es vor, Reinhold zu Hauſe zu 
erwarten,“ entgegnete Fräulein Henſchel kühl und er⸗ 
hob ſich dann, um nach der jungen Hausfrau zu 
ſehen. Sie fand ſie weinend in der Küche. Dank der 
mütterlichen ökonomiſchen Kaffeebereitung war der erſt 
jüngſt beſorgte Vorrath gänzlich verbraucht und Liſette, die 
ſchnell zum Kaufmann geſchickt war, kam nicht zuriick. 
Fräulein Henſchel bedurfte nicht langen Fragens, um bald 
den ganzen Kummer der jungen Frau zu kennen. „Es iſt 
ja ſchrecklich,“ ſeufzte dieſelbe am Schluſſe ihrer Beichte, 
„daß ich die Mama anklage, aber wie ſoll es enden! Ent⸗ 
weder ſie überzeugt Reinhold von meiner gänzlichen Un⸗ 
tüchtigkeit und der Nimbus, den er um mich gewoben, 
ſchwindet, oder fie macht ſich ihm ganz und gar unerträglich, 
was ich doch auch nicht wünſche.“ 

„Da wäre denn doch das letztere vorzuziehen“, ſagte die 
— lächelnd und ſtreichelte die blaſſen Wangen der jungen 

rau. 

„Wenn's keinen andern Ausweg giebt,“ ſchluchzte dieſe. 

Am Abend nahm Fräulein Henſchel den Aſſeſſor auf die 
Seite. „Höre, mein Sohn, die Schwiegermutter muß mög⸗ 
lichſt ſchnell ſpedirt werden.“ 

Der junge Ehemann machte eine bedenkliche Miene: 
„Aber ſie iſt doch eine vortreffliche Frau; ich möchte ſie 
nicht kränken.“ 

„Verſteht ſich, ganz vortrefflich. Sie gehört einer Aus⸗ 
nahmeſorte an. Anſtatt den Schwiegerſohn zu peinigen, 
peinigt fie die eigene Tochter. Dir jagt fie, wie ich während 

es Tags Gelegenheit hatte zu bemerken, die größten 
Fladuſen, und wenn man Euch Männern nur ſchmeichelt, 
ſo ſeid Ihr um den Finger zu wickeln und glaubt alles. 
Du läßt Dir ſchließlich noch von dieſer entzückenden Schwieger⸗ 
mutter weißmachen, daß Deine kleine Frau zu nichts taugt, 
als um Geld auszugeben, während es doch gerade die 
Schwiegermutter iſt, die Deiner Börſe unerhörte Anſtren⸗ 
gungen zumuthet.“ 

Der Aſſeſſor wehrte ab: „O nein, beſte Tante, ich ſehe 
wohl ein, woher die Ausgaben kommen, aber es iſt ja für 
nur kurze Zeit und wird mich nicht ruiniren.“ 

„Aber Deine Frau wird ruinirt; Haft Du denn keine 
Augen für ihr blaſſes und jämmerliches Ausſehen?“ 

Aber Tante, die eigene Mutter kann doch 
nicht —“ . 

„Sie kann. Syſtematiſch peinigt ſie die Tochter zu Gunſten 
des Herrn Schwiegerſohns und dieſer iſt blind genug, in 
eg nicht zu bemerken, was mir in einem Tage klar 
wurde.“ 

Der a Mann machte ein ganz verblüfftes Geficht. 

„Geh ſchlafen, mein Sohn, ich habe Dir noch immer aus 
der Patſche geholfen, ich werde es auch diesmal thun,“ 
tröſtete die Tante. „Siehſt Du, ich roch gleich Lunte, als 
ich nach dem überſtrömenden Einladungsbriefe das kurz 
angebundene Telegramm bekam: „Sie will nicht weichen“ 
— und erſt hatte ich ſie doch um jeden Preis noch treffen 
2 — das gab mir zu denken. Drum machte ich mich 
re 


zurecht. Gute Nacht.“ ö 
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efertig, trotz des Abwinkens. Ich hoffe, ich bringe alles 


Am 1 Morgen erſchten die Frau Amtmann 
un * I. früh zum Kaſſee. Sie 12 ein dickes Za 
tuch und beklagte lch über Reißen im Kopfe. „Das wird 
vorübergehen,“ tröſtete Tante Henſchel, „wenn Sie ſich nur 
erſt an friſche Luft gewöhnt haben. Denkt Euch, Kinderchen, 
die Mama ſchläft bei dichtgeſchloſſenen Feuſtern jetzt im 
Sommer! Das iſt ja gegen jede Geſundheitsregel. Ich habe 
ſofort geöffnet, obwohl meinSchlafſopha unmittelbarunter dem 
Feuſter ſteht. Lieber will ich eine kleine Erkältung davon 
tragen, als ſo ſchlechte Luft einathmen.“ 

Die Frau Amtmann zog eine Grimaſſe; Aennchen ver⸗ 
barg ein Lächeln, indem ſie ſich die Taſſe vorhielt, und der 
Aſſeſſor biß die Lippen. ; 

„Es iſt lange“, ſagte er, „daß ich nicht das Vergnügen hatte, 
Sie liebe Mama, am Kaffeetiſche zu begrüßen; ich hoffe, 
daß das geöffnete Feuſter nicht Schuld au der Verkürzung 
Ihres Morgenſchlafes trägt?“ 

„O nein“, entgegnete die Frau Amtmann ſcharf, „das 
würde mich nicht geſtört haben, aber das Fräulein Tante 
erhebt ſich ja mit Tagesanbruch und richtet dann ein 
ſolches Wogengeräuſch in ihrem Waſchbecken an, daß ich 
— Maulwurf ſein müßte, um dabei weiter ſchlafen zu 
önnen.“ 

„Das bischen Plätſchern hat Sie geſtört, meine Liebe, 
o, wie mir das Leid thut. Aber beruhigen Sie ſich, auch 
daran werden Sie ſich ſchnell gewöhnen“, ſagte Fräulein 
Henſchel in bedauerndem Tone. 

Die Frau Amtmann ſchauderte zuſammen: 
Douche des Morgens? Das wäre mein Tod!“ 

„Nun, wie Sie wollen; ich kann Sie nicht zu Ihrem 
Glücke zwingen“, meinte das Fräulein trocken. 

„Aber Sie zwingen mich, bei offenem Fenſter zu liegen“, 
kam es ſpitz zurück. 

„O, ich bin nicht unbillig; die gerechteſte Perſon von 
der Welt, wie Sie dieſe Nacht erfahren werden. Das 
Fenſter bleibt hermetiſch verſchloſſen. Ich athme Stickluft 
aus Rückſicht für Sie, verehrte Frau, aber morgen müſſen 
Sie dann wieder aus Rückſicht für mich friſche Luft 
ſchöpfen.“ 

„Das iſt ein ausgezeichnetes Auskunftsmittel, gewiß“, 
Fe der Aſſeſſor; „was dem einen recht iſt, ift dem andern 

illig.“ 

„Ausgezeichnetes Auskunftsmittel, nennen Sie das, Herr 
Sohn? Aber ich bitte Sie, es iſt das ſchlimmſte, was 
meiner Neuralgie und meinem Rheumatismus widerfahren 
kann“, grollte die Frau Amtmann empört. 

„Aber wenn Du Dir den Kopf warm einhlüllteſt, 
Mama? Ich kann Dir auch noch einen Schirm vors Bett 
ſtellen“, wagte Frau Anna zu bemerken. 

Die Fran Amtmann würdigte ihre Tochter Feiner Er- 
widerung. Sie ſchluckte geärgert ihren Kaffee hinunter 
und begab ſich dann wieder in ihr Zimmer. Dort wurde 
ſie gegen Mittag aufgefunden, eifrig mit dem Packen ihres 
Koffers beſchäftigt. 

„Mama, Du willſt doch nicht fort?“ fragte die junge 
Frau und verſuchte vergebens traurig überraſcht auszuſehen. 

„Ja, ehe ich mir einen unheilbaren Rheumatismus 

hole, räume ich lieber dieſer ſibiriſch gewöhnten Tante das 
Feld“, autwortete die Frau Amtmann. „Du magſt nun 
ſehen, wie Du allein fertig wirft, und Dein Mann mag 
bereuen, daß er mich durch dieſe Tante in meinem Organi⸗ 
ſationswerke geſtört hat.“ 
Den lebhaften Ausbrüchen des Bedauerns von Seiten 
ihres Schwiegerſohnes, ſowie den Verſicherungen der Tante, 
daß ſie untröſtlich ſei, die verehrte Stubengenoſſin ſo bald 
zu verlieren, wenn ſie auch begreifen könne, daß dieſelbe 
ſich nach ihren jüngeren Kindern ſehne, ſetzte die Frau 
Amtmann eine eiſige Unnahbarkeit entgegen. 

„Bereitwilliger hatte die Magd der Frau Amtmann noch 
keinen Dienſt geleiſtet. Mit Blitzes Giſchwindigkeit ſchaffte 
ſie ſämmtliche Schachteln und Packete nach unten, ſchloß 
die Hand über ein ſehr mager ausfallendes Trinkgeld und 
ſah ſo vergnügt dabei aus, als habe ſie ein 20⸗Markſtück 
erhalten. Als ſich die Thür hinter der Frau Amtmann 
geſchloſſen hatte, fiel Annchen der Tante um den Hals und 
jubelte: „Es iſt zwar abſcheulich von mir, aber ich bin 
bb daß ich meinen Reinhold nun wieder allein 

abe. 

„Ja, ganz allein ſollſt Du ihn haben,“ ſagte die Tante; 
„denn ich reiſe morgen auch ab.“ 

5 „Aber Tantchen, ſo iſt's nicht gemeint“, proteſtirte Frau 
nna. 0 

„Doch, Kindchen, junge Eheleute ſoll man hübſch allein 
laſſen. Ich komme nicht eher wieder, als bis ich bei Eurem 
erſten Jungen Gevatter ſtehe.“ 

Als der Aſſeſſor vom Bahnhofe zurückkehrte, wohin er 
es ſich nicht hatte nehmen laſſen, die liebenswürdigſte aller 
Schwiegermütter zu begleiten, und nach herzlichem Hände⸗ 
ſchütteln mit der Taute in das ſtrahlende Geſicht ſeiner 
Frau blickte, ſagte er kopfſchüttelnd: „Man ſollte meinen, 
es wäre Deine Schwiegermutter, welche abgereiſt iſt und 
nicht die meine.“ 


„Eine kalte 


Verſchiedenes. 


— [Ruſſiſcher Carneval.] Bei 200 Kälte iſt man 
jetzt in Petersburg in die Carnevals woche getreten, die 
den ſieben Wochen dauernden „großen Faſten“ vorausgeht, und 
während welcher kein guter Ruſſe ſich mit ernſten Angelegen⸗ 
heiten befaßt, wenn er es irgendwie vermeiden kann. Man 
amüſirt ſich — oder bildet ſich jedenfalls ein, es zu thun — 
während dieſer Woche; die beſſer Geſtellten veranſtalten 


Schlittenfahrten nach den großen Reſtaurants auf den Inſeln, 


wo gegeſſen, getrunken und getanzt wird, und wo es oft recht 
bunt hergeht; in allen ruſſiſchen Familien wird während dieſer 
Woche ein Gaſtmahl nach dem andern gegeben, die Theater 
geben Vorſtellungen ſowohl Vormittags wie Abends, und die 
armen und ärmſten Reſidenzbewohner ziehen in großen Schaaren 
nach dem Marsfelde, wo allerlei Volksbeluſtigungen ſtattfinden. 
Große hölzerne Gebäude ſind dort aufgeführt worden, in welchen 
„hiſtoriſche Dramen“, Spektakel⸗ und Kriegsſtücke zur Aufführung 
kommen, jede Stunde eine Vorſtellung; es giebt Schaukeln und 
Karuſſells allerlei Art, Rutſchbahnen und Schießhallen, Ver⸗ 
looſungen und Theehäuſer; unter langen, offenen Zelten wird 


Gebackenes und Gefrorenes in unglaublicher Menge verkauft und! 
ein hochverehrtes Publikum umlagert immer die Tribünen, wo 


der „alte Mann“, eine echt ruſſiſche Carnevalsfigur, Poſto gefaßt 
hat und Witze reißt, welche ganz beſtimmt die Cenſur nicht 
paſſirt haben und manchmal ſehr wohl im Staude ſind, ſelbſt 
einen Grenadier ſchamroth werden zu laſſen. Die Polizei und 
die Gendarmerie iſt ſehr zahlreich vertreten, findet aber faſt nie 


Gelegenheit, einzuſchreiten: Alles verläuft in größter Ordnung, 
ohne Gebrüll und Geſchrei, ohne die 1 Rohheit, die 
nur zu oft in den weit mehr ziviliſirten Ländern zum Vorſchein 
kommt, wo die unteren Bevölkerungsſchichten bei ähulichen 
Gelegenheiten ſich verſammeln. Und ſo geht es die ganze lange 
Woche hindurch, bis die „großen Fasten“ einbrechen. welche von“ 


den Reichen und Gebildeten entweder Janz unbeachtet gelaſſen, 
oder nur als eine angenehme Abwechjelung betrachtet werden, 
während die armen und ungebildeten Unterthanen des Zaren 
keinen weſentlichen Unterſchied bemerken können — denn ſie 
faſten ja mehr oder weniger das ganze Jahr hindurch. 


Jeder iſt ſeines Glückes Schmied — doch nur, wenn Fortuna 


den Blaſebalg tritt. . 6 5 
— — 


N Büchertiſch. 

— An keinen Städter, welchem Berufe er auch angehöre, 
ſtellen Staat und Gemeinde jo viele Auſprüche wie au manchen 
Landwirth. Immerfort mehren ſich die Verordnungen und Geſetze, 
die er kennen muß, um in der eigenen Wirtſchaft wie in den 
vielen Ehren-Aemtern, denen er ſich nicht entziehen kann, der 
koſtſpieligen Hilfe eines Sekretärs entrathen zu können. Die großen 
Schwierigkeiten, die dem Landwirthe hierbei entjtehen, zu be⸗ 
ſeitigen, hat der Amtsrichter M. Löwenherz in Köln im land⸗ 
wirthſchaftlichen Verlage von Paul Parey in Berlin ein „Rechts⸗ 
und Verwaltungslexikon für den preußiſchen Land⸗ 
wirth“ erſcheinen laſſen. In die zweckmäßige Form eines 
alphabetiſchen Nachſchlagebuches gekleidet, giebt dies Buch in 
knapper und klarer Weiſe auf alle Fragen auf dem eiuſchlägigen 
Gebiet Aufſchluß, ſo z. B. über Reichs-, Provinzial, Kreis⸗ und 
Laudgemeindeverfaſſung und Verwaltung, Polizei, Kirche, Schule, 
Währungs- und Steuerweſen, Zölle, Rechtsſachen, Strafverfahren, 
Schöffen⸗ und Geſchworenenweſen, Konkurs, Grundbuch⸗ und 
Hyvothekenſachen, Verſteigerungen, landwirthſchaftliche, Jagd», 
Fiſcherei⸗, Waſſer⸗, Weges, Feld⸗ und Forſtgeſetze, Erbſchafts⸗ 
und Vormundſchaftsſachen, Altentheil, Verſicherungsweſen, Ge⸗ 
ſindeordnung, Unterſtützungswohnſitz, Viehſeuchen, Unfall-, Alters⸗ 
und Invaliditätsverſicherung, Landeskultur-Rentenbanken, Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften u. ſ. w. Der Preis des 
Buches (16 Mk. für das gebundene Werk) iſt bei der gediegenen 
Ausſtattung des Buches nicht zu hoch, und die Bedenken gegen 
dieſe immerhin beträchtliche Ausgabe werden durch die Bequem⸗ 
lichkeit und Zeiterſparniß bei Benutzung des Lexikons reichlich 
aufgewogen. : 

Zur Beſprechung gingen ferner bei uns ein: 

Grundriß der Verfaſſung und Verwaltung in Preußen 
und dem deutſchen Reiche von Graf Hue de Grais Kgl. 
Regierungs-Präſidenten. 4. Auflage. Verlag von Julius 
Springer in Berlin. Preis 1 Mk. 

Die neue preußiſche Steuergeſetzgebung. beſtehend aus dem 
Einkommen⸗„Gewerbe-„Ergänzungs⸗Steuergeſetzund Kommunal⸗ 
Abgabengeſetz. Bearbeitet und mit Formularen zu Berufungen 
ſowie Tarifen verſehen von Paul Puſchmann. Im Selbſt⸗ 
verlag des Verfaſſers, Breslau, Kloſterſtr. 70. Preis 50 Pfg. 

„Bibliothek der Geſammtlitteratur“. 25 Pfennig⸗Ausgaben 
Nr. 825—829. Emile de Lavelege, der Sozialismus der 
Gegenwart, mit einem Anhang: Der Sozialismus in England 
von Goddard H. Orpen. Nr. 830—832. Der Stockjunker. 
Eine Erzählung aus den Karelen von Jacob Ahrenberg. 
Nr. 833 und 834. Zur Darſtellung des theologiſchen Studiums 
von Fr. E. D. Schleiermacher. 0 8 

Das erſte Buch Moſe in den vier Evangelien. Ein ſchlichtes 
Zeugniß für Gotteswort von Th. Beyer. Verlag von Hellmuth 
Wollermann, Braunſchweig. 

Die Landwirthſchaftskammern nach dem Geſetz vom 30. Juni 
1 91. Von Dr. jur. Wittig, Amtsrichter. Verlag von Paul Parey, 
Berlin. Preis 1,25 Mk. 8 

Währungsfrage und Induſtrie. Denkſchriften für die Silber⸗ 
kommiſſion von 1894, nebſt Antwort und einem Rundſchreiben 
der Handelskammer Frankfurt a. M. über dieſe Denkſchriften, 
von Otto Wülfing. Verlag von Hermann Walther, Berlin. 
Preis 60 Pfg. 

„Die neueſte Rinderwaage in der Taſche“ für Niederungs⸗ 
und Höhenraſſen, Tabellen zur Beſtimmung des Lebens⸗ und 

Schlachtgewichts der Niederungs⸗ und Höhenraſſen durch zwei 

Maaße von Dr. Frohwein. Kommiſſiousverlag der landwirth⸗ 

ſchaftl. Schulbuchhandlung (Karl Scholtze), nen . 
Internationale Revue über die geſammten Armeen und 

Flotten. Begründet von Ferd. v. Witzleben, Wendelſtein. 

13. Jahrgang. 5. Heft, Februar 1895. Verlag von Frieſe und 

v. Puttkamer⸗Dresden. 

Führer durch das neue Kommunalabgabengeſetz im 
Rahmen der Landgemeindeordnung, für Gemeindeangehörige 
und Gemeindevorſteher. Allgemein verſtändliche Darſtellung 
von Erich v. Saucken, Landrath des Kreiſes Fiſchhauſen. Ver⸗ 
lag der Königl. Hofbuchdruckerei Trowitſch und Sohn, Frauk⸗ 
furt a. O. Preis 60 Pfg. 


Räthſel⸗Ecke. 
9) Buchſtaben⸗Räthſel. 
(5 Buchſtaben.) 

Ich bin ein einz'ger Buchſtab nur, ein Hauch, 
Und dennoch magſt Du mich nicht leicht entbehren, 
Doch willſt Du mich um einen Laut vermehren, 
Dann wirſt Du auf der Straße auch 
Als lauten Zuruf oft mich hören. 
Füg' noch ein Zeichen zu, wirſt Du mich treiben, 
Zu Dir zu kommen und bei Dir zu bleiben. 
Und bitt' ich Dich, Du wolleſt noch ein Zeichen 
Mir, daß ich wachſe, hurtig reichen, 
So wirſt Du, iſt mein Wunſch erhört, 
Mich ganz gewiß in jeder Küche finden; 
Das Sprichwort rühmet, ich ſei Goldes werth, 
Drum ſehnet ſich ſo mancher, mich zu gründen, 

Und mancher ſeufzet, daß er mein entbehrt. 

> Und wenn ich wachſe noch um einen Laut, 
Dann haſt Du oft mich auf der Flur geſchaut. 
Des Landmanus Reichthum bin ich, ſeine Freude, 
Hört er mein ſüß harmoniſches Geläute. 
Willſt Du mich mit dem letzten Zeichen ſchmücken, 
Als Dichter und als Redner wohl bekannt 
Bin ich, Oſtpreußens Sohn, im deutſchen Vaterland. 


10) Stern⸗Räthſel. 


e 
Aus den Buchſtaben: 
lgodasnrtegmpkeansrasnoä 

ſollen 4 dreiſilbige Worte gebildet und ſternförmig jo um den 
Mittelpunkt e gruppiert werden, daß fie ergeben: ? 

Einen großen Strom. 

Eine berühmte Schlacht. 

Bezeichnung eines Bürgermeiſters. 

Ein militäriſches Bauwerk. 


Auflöſungen aus Nr. 41. 
Vierſilbiges Räthſel: Ueberſetzen. 
Buchſtaben.⸗Räthſel: Castor - Pollux, 

Caux 
A delnau 
Jegel 
Tell 
Otto 
Rapn 


[Nachdr. verb, 


3 
ZN 


. 


I 42 2. 22 


dns Serings-Berfondt-Befdhit! . 


. bon g 
M.Ruschkewitz, Danzig gg 


empfiehlt zur 


E Faſtenzeit 
eln Parthie 1894er Ihlen in 2888 


Packung und weißfleiſchig, 2 To. M. 20, 
\ got e Matties à To. Mk. 22 u. 


+, ff. Holländer das Beſte was 


1 

es giebt, . To. 28 n. 30 Mk., 33 bis 

36 Mk. Sämmtliche Sorten find in 

Ya, ½, Ya, ½ To. zu haben. Verſandt 

genen Nachnahme oder Vorhereinſen⸗ 
ung des Betrages. 1851 


mas” zu Geschenkzwecken sehr ge- 
eignet, mit 3 Liter feinst. Medizinal- 
Cognac, garantirtes Weindestillat M. g. 


3 Liter Cognac grande Champagne M. 


12, 3 Liter feinsten alten Portwein, 
Madeira, Malaga, Sherry, Lacrima etc. 
M. 6,25. Original'Gebiné obiger Weine 
16 Liter Inhalt M. 24, alles inel. und 
franco gegen Nachnähme. [6376 
Rich. Kox, Import-Geschäft, 
Duisburg a. Rh. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 
\ E. Dessonneck. 


Mech. Buntweberei &} 
en Dampffärherei, Walke, 9% 
Druckerei, Bleiche, 
Sirickgarnfabrik 8 


M. R. Baums 


Lauenburg-Stolp i. P. 
| Versand-Abtheil.: Stolp 1. P. F 


Fabr.kation reellster pomm 
Haus- und Wirthschaftsstoff 
in anerkannt unübertroffener 
Haltbarkeit und Echtheit d. 
Farben. 
— Specialität: — 
Ginghams, Betteinschütt. 
Kleidernessel, | Bezügenzeug., 
Schürzen Hausmacher- 2 
stoffe, leinen, 
Damentuche, | Tischzeuge, 
Handtücher, 


„ 8. u. s. W. x 
vom einfach. bis feinst. Genre. 

Bei Bestellung von 50 Meter #°7 
an Anfertig. belieb. Dessins. 
Muster ımd Aufträge über 
20 M. portofrei. 


Direct bezogene 7 

M. Südweine 
der Univerſal⸗Bodega, Berlin 

Port, Sherry, Madeira und 


| alaga 8 
bon erſten Autoritäten anerkannt, 


empfiehlt zu billigen Originalpreiſen 
G. Scheidler in Gruezuo . 


Station-Parlin. 1769 


'aschengährung 


Ur natürliche 
eke 
& 


UunTpuvyuts 


N 


Anerkannt sehr preiswerth. 2 


Feiner Grog-Rum 


kräftiger Jamaica - Verschnitt, 
une en-gros, auffallend billig 
ne 8: n 1 
\ uſter gratis. (Gegrün 33). 
0 Feilen⸗Fabrit 

und Dampf ⸗ Schleiferei 
G. Grauobs, Bromberg 


empfiehlt Feilen, Mühl⸗ und Meſſer⸗ 
picken wie auch das Auſhanen ſtumpſer 
Feilen zu ſoliden Preiſen. en 


Preis wird auf Verlangen freo. zugeſandt. 


Nur echt mit dieser Schutzmarke. 


DEZE 
Garamellen 


von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 


Dankschreiben; Ihr Malz- 

Extract „Huste nicht“ hat bei mir 

einen so günstigen Erfolg bewirkt, 

dass ich schon nach Gebrauch 
einer Flasche von einem anhalten- 
den quälenden Husten befreit war, 
wofür ich Ihnen hiermit herzlich 
danke, ‚Neumann, 
Gadgen b. * Lehrer, 
Flaschen à Mk. I. 1,75 u. 3,50; 

Beutel à 30 u. 50 Pf. 

Zu haben in Graudenz: Fr. Kyser, 
Schweiz: Dr. 
theke. Löbau ! 

s Sohn. Soldan: © 
Otto Peters. 
„Schulz u. H. 


(Grösste Seifen- und Parfümerieſabrik Deutschlands. — 
Geschäftspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 


für die Wäsche und den Haushalt, 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 

Da minderwerthige Nachahmungen im 
% Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
1, 2, 3 u. 6 Pfd. ( u. 6 Pf4.-Packete mit Gratisbeilage eines 
Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


— 


Verkaufsstellen durch Plekate (wie obige Abbildung) kenntlich. 


10 sENSATIOMW 


machen die neuerfundenen 


Mark Original Genfer Goldin-Remontoir-Taschenuhren 


(Savonnette) mit feinsten antimagnetischen Präcisions-Nickelwerken. 

Diese Uhren sind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung 
von echt goldenen Uhren selbst durch Fachleute nicht zu unterscheiden. Die 
wunderbar eiselirten Gehäuse bleiben immerwährend absolut unverändert und 
wird für den richtigen Gang eine dreijährige schriftliche Garantie geleistet. 

Preis per Stück 10 Mark. 

Dieselbe Uhr (minder w. Gehäuse und Werk) nur 8 Hark. Bitte daher genau an- 
zugeben, welche Sorte gewünscht wird! Echte Goldinuhrketten mit Sicher- 
heits-Carabiner, Sport-, Harduis- oder Panzer-Facon 3 Mark. 17114 

Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. N 5 

Die Goldinuhren sind in Folge ihrer vorzüglichen Verlässlichkeit bereits 
bei den meisten Beamten der österreichischen und ungarischen Staatsbahnen im 
Gebrauche und ausschliesslich zu beziehen durch das Central-Depot 


Trost 
® 
FTOSsllose 
herrſchen auf dem mexikaniſchen Silbermarkte. Die vereinigten mexikau. Patent⸗ 
Silberwaarenfabriken ſehen ſich gezwungen, ihre Fabriken auſzulöſen und ihre Arbeiter 
5 entlaſſen. Die unterzeichnete Hauptagentur iſt angewieſen worden, alle bei ihr @ 
agernden Waarenvorräthe gegen eine geringe Vergütung für Arbeitslöhne ꝛc. abzugeben. E 


Wir verſchenken fait 


ſolange der Vorrath reicht, an Jedermann 


wenn Stem 
| mit MEXIeO pel. 


6 Stück feinste mexikaniſche Patent⸗Silber⸗Meſſer mit engliſcher Klinge 
6 „ U maſſive = „ Gabeln aus einem Stück gearbeitet 
6 „ ſchwere 2 „ Syveiſelöffel 

6 „ N elegeaute „ „ Kaffeelöffel b 3 

6 „ prachtvolle „ „ Deſſertmeſſer mit engliſcher Klinge 
6 „ maſſive 3 „ Deſſertgabeln aus einem Stück 

1 „ ſchweren „ „ Suppenſchöpfer 

1 „ ſchweren “= „ Sauceulöffel 

6 „ feinſte > „ Silber-Meſſerbänke 


alſo 44 Stück zuſammen gegen eine geringe Vergütung von 
nur 15 Mark 0 Mart 
j 5 Das mexikanische Patent ⸗ Silber iſt ein durch und durch weißes Metall, welches 
0 1 niemals ſeine Silberfarbe verliert, wofür garantirt wird, und iſt daher als ein voll⸗ 
. — ſtändiger Erſatz für echtes Silber zu betrachten. ar 
5” Behandlung Es ſollte Jedermann die günſtige Gelegenheit benutzen, ſich dieſe 40 Prachtgegen⸗ 
wie echtes Silber ſoicher 3 als . kommen zu laſſen, da vorausſichtlich der ganze — — bei 
zu putzen. UK em Spottpreiſe ſchnell vergriffen jein wird. Aufträge werden nur gegen 3750817 


nahme oder vorherige Einſendung des Betrages ausgeführt nur durch 
. > j Die Hauptagentur von Nelken. Berlin N. 24, Linienſtraße 111. 
Wenn die Gegenſtände nicht convenfren, wird das Geld ſofort zurückgezahlt, daher jedes Riſiko ansgeſchloſſen. 
Fracht, Porto und Verpackung wird dt berechnet. SER 


. £ 


ist von mir im Jahre 1894 im Verkauf meiner Navanillos erreicht worden und spricht 
dies wohl am besten für die Güte und Billigkeit. 


500 Stück für nur 7 Mk. 80 Pfg. 


Jeder Versuch ohne Risiko, da ich Zurücknahme oder Umtausch garantire. 
Viersandt gegen Nachnahme franco. Tausende Anerkennungen. 


Rud. Tresp, Neustadt, Westpr., I. Cigarren-Fabrik. 
Grosse 


Badische Gel-Latte 


zur Restaurirung des Freiburger Münsters. 


Ziehung am 15.u.16. März er. 
3231 Geld-Gewinne. 


Hauptgewinne: 


50 000, 20 000, 10000 Mark 


chne jeden Abzug in Berlin, Hamburg u. Freiburg 
in Baden zahlbar. [9222 
Original-Loose à 3 Mk., II Loose für 30 Mk., 
Porto und Liste 30 Pfg. (für Einschreiben 20 Pfg. extra) 
empfiehlt und versendet (auch gegen Nachnahme) das 


Bankseschäft 


Plan ‚der Lotterie. 

t a 50000 50 000 Mk.] 

1 a 2000020000 „ 

I a 10 000 10000 „ 

1 5000 5000 „ 
10 à 1000 10000 „ 
20 à 500 10000 „ 
100 à 200 20000 „ 
200 à 10020 000 „ 
< 400 4 5020000 „ 
Carl Heintze, Wa 2050000 
BERLIN wW. Hotel Royal, Unter den Linden 3. 100 Wertlgeing 45000 „ 


Badische Loose empfiehlt Carl Feller junior, Danzig. 
W ummiwaarenfahrik Gummi Waaren. reh ee . 


. Hnudern 5,—, do. 
J. Kantorowiez, Berlin C., in Murten Brochüre bn 8. u: 24205 65 cen 
jetzt Rosenthalerstr. 52.19. Schoeupner. Berlin W. 57. 


2 
2 


ä = 


— mer Di 


E. Deuener, Räucherei, Swinemünde, I fran 
* * 3 . 


— — 


In werigen 
Tagen 


A. Sehrader, Hannover- Gr. Packhofstr.29. Zieh 2. 


Anzug - u. Paletotstolle 


von Bucksk., Kanımg., Chepiot ꝛc. ofjeritt 
j. M. zu Fabrikpreiſen. Reſte 8 
W Muſterauswahl franko. 8399 


A. Schulz, Tuchfabrik, Guben. 


elbe 


Aelteste 
„Bodega“ - Firma 
auf dem Continent 
mit 
50FilialenineigenerBegie. 


Spanischen Portugiesische Weine. 


Unsere Originalweine sind in 
sümmtlichen Filialen im Glase 
zu probiren, sowie daselbst in 
Flaschen und Original-Gebinden er- 

ı kältlich. 


N 


Aus erster Hand 
versende jedes Maas feinste 
Tuch-, Buckskin-, Cheviet-, 
Kammgarn- u. Paletotstoffe zu 
Orig.-Fabrikpreisen. Niemand 
versäume m. Mustercollektion 
zu verlangen, welche auch an 
rivate frei übersende, umsich 
von dem vortheilhaften Bezug 


Paul Emmerich, 
Tuchfabrik. Spremberg, (ian 
S 


zu überzeugen. 18719 


a 131g e ſt! 
Ratten u. Mäuse ſchueſl u. ſicher zu tödten, 
ohne für Meuſcheu, Hausthiere u. Geflügel ſchäd⸗ 
lich zu fein. Packete & 50 Pfg. und 1 Mu. 


nur bei Fritz Kyser, P. Schirmacher. 


Unübertroffen 
als Schönheitsmittu. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


Lanolin ren Lanolin 


d. Lan.⸗Jabr. Martinikenfelde b. Berl. 


ER . 10 Schutzmarke 
Nur ächt mit an 4 „Pfeilring“ 
Zu haben A in 

in 
Zinntuben ee 
a 40 Pfg. 0 Pf. 


In Grandenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen⸗Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, von C. A. 
Sambo und zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrnugen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski, In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Leſſen i d. Butterlimſchen Apotheke. 
In Soldan in der Apotheke von 
Otto Görs. Ju Rehden in der Apoth. 
v. F. Czygan, in Freyſtadt Wp. bei 
Lange, ſow. i. ſämmtt. Apothek. u. 
Drogenhaundl. Weſtpr. In Schwetz 


N A. L. i. d. Apoth v. Dr. E. Rostoski. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in autem brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtpiombiren mit Künzels ſchwerz⸗ 
ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen, für ! Jahr. 
ausreichend, A 50 Pf. bei Fritz Kyser. 


um mi ⸗ Artikel 
feinſte; Preisliſte gratis und 


franco. Gustav Engel. 
Berlin, Potsdamerſtr. 131, 
0 2 Bi 1 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſcheczummi⸗ 
waaren⸗ und Baudagen⸗Fabrik vor 
Müller & Co., Berlin S. 
Prinzenſtr. 42. 1889 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 


erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


gelte Aeruen- und 
Seeual. geln, 


\ Freie Zusendungfunter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, bei. auch Schwäche⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
— nr Pollut. Verf. Dr. 
Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt 
a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1.20 
auch in Briefmarken. 
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S Q Q ꝙ 9 AA «c — „KE ⁰, x 
EI T ereim. 
. Er Deco Mereiae 
Berlin O., Molkenmarkt 6. cc e dee 
e Preise sin : 
à Cegsründet 1886. . Musteralbum Kostenlo 5 
Be Die Magazine und Werkräume stehen zur gefl. Besichtigung offen. wa 16012 


ex 1 5 2 U 2 — — 


Schindeldäche f 
aus beſtem kernigen oſtpr. Tannenhol emen natel N 1 
geientigt, nur auf Latten . 
durch das Dach bedeutend leichter und 
billiger als andere Bedachungen wird 1 { 
und auch über 30 Jahre ohne Reparatur 1e 
liegt, übernehme ich z. bill. aber feſten am mann — rau enZ| 
Preiſe v. Mk. 1.10 Pf. p. Quadratmeter. ö Er ö 
Unter Zuſicher. günſt. Zahlungsbeding. 


Seen agel ae 8 22 Hulernehmung uon Belonbanten De 53; Vollſt 


bei 


ossmer fr. 4 Gacbel 


%& FRANKFURT Söhne 
HOFLIEFERANT. 
M. 2.80 u, 8.50 per Pfd. vorzügl. Qualität, Probepackete 80 It. und 1 A. 2 [7784] 


ändige 6 inrichtungen 


Marcus Kaplan, Schindeldeckermſtr 
— nen Senindelbedtermitr Fernſprecher Nr. 33. — Telegrammadreſſe: Kampmann- Grandenz fi 
91 J. Gebauhr Sabrikafion von 9 WE, 07 
ügel- u. Pianino- Fabrik Flur⸗Platten Bau⸗Werkſtücke 
. 72 Platten für Fabrikeänme als Quaderuſteine, Plinten, \ | v N ll ek 
en 1873 — Melbourne 1880 — Thorwege, Geſimſe, Sturze, Podeſtplat⸗ 
Bromberg 1880. — 5 - en Bahnhofs hallen ten, Baluſtraden, Architrave 
n „ und Seutermankwerte Liefert bitligſt bei weitgehender Garantie die 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me. | Trottoirfrieſe Ban⸗Ornamente jeder Ar 
ung 0 8 Me 5 8 1 Art 8 2 = 
hau ib bei särisiem de | Minnfteine Thorpfeiler Daſchinen⸗Fabril und Keſſelſchmiede 
Theilzahlungen ne N LEN von = 
— Umtausch gestattet. — eine runneuringe 
P Bfellerabdedhplattes Röhren für Kanaliſirung = a T, 0 ons ein pr. 
— — - Herabde öhr — 
ianinos kreuzsait. Eisenbau Semiheabre K — een eden Auf age bentin. — Balufıe ee e Behörben Per 
ohne l N08 ane. Schoruſteindeckplatten Grenzſteine n S „ 


Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 


Fabrik ter -ein dene, F Gewölbte Decken en 


Biel Geld Gasbehälter, Hochbehälter für Waſſerverſorgung, Fuß⸗ 


eee e 


Dis Kaufnanı 


Marknenkirchen in Sachſen. 
6094] Preisliſten frei. ER 
Lersandt u. Garantie. Umtausch gestattet 


De erivart,iver Mu⸗ 3 - 1 ı 7° | FaULIU SCHAU: MANSE 
3 Aer Art, ſowie böden von Cement⸗Stampfbeton und Cementeſtrich. Postieder & BR Graudenz. 
alter Art, ſowie f 8 — — ——— : 7818 
haltbarſte, quintenreine Saiten direkt Sämtliche Waaren und Arbeiten werden uur vom beiten | — — 8 
bezieht aus der altrenommirten Fabrik Material in ſorgſamſter Arbeit ſchuell und billig unter Garantie für P TT ; 
von Herm. Oscar Otte, Haltbarkeit geliefert bezw. ausgeführt. [2748] TE EEE Br NE 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich unter der Firma: 


Heinrich Tilk Nachfolger 


Pr Hoffmann a] ein Speditious⸗Geſchäft eröffnet habe. Mit der 
8 % Max Rosenthal Bitte, mein Unternehmen gütlgſt Uuterſtäben zu 
4 wann zeichne mit Hochachtung Max Rosenthal. T IO RN III 


Bromberg, im Kaufhaus Hohenzollern. 


Inh.: Jos. Houter mans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werben, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jäbr. Gas 
ey rantie, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preiserhöhung, auswärts 
irk., Biobe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 

Berlin Sw. 19, Jerusalemerstr.id, 


»=- Pianinos >: 
vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend. 
auch auf Probe. Theilzahlg. Rn 


gratis. Gebrauchte zeitw. a. Tag: bil. | 
Pianof.-Fabr. Casper, Berlin., Einkstr. 1 


4272] Vollständige 


Schneidemühlen- Einrichtungen 


Walzengatter, Horizoutalgatter 
Kreissägen, Pendelsägen 
ete. bauen als Specialität 


Karl Roensch & C. 


Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
ALLEN STEIN. 


r > 
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*Zandwirthschaftliche Bauten 


werden bei ſolideſter Ausführung, beſtem Material und billiaſter 
Preisberechnung ausgeführt. i 2 7241] 
Intereſſenten werden gebeten, ſich bei mir die erforderlichen 


a eichnungen und Koſtenanſchlaͤge machen zu laſſen, welche in jedem 
Jeder kann ſofort ohne jede Vor⸗ Falle koſtenlos gefertigt werden. . 
kenntuiß d. ſchönſten Melodien hervor⸗ debrandt. == 


Rur 2 Mark 
koſtet ein hocheleganter Muſikſpazier⸗ 
ſtock (geſ. geſchützt) prima Qualität. 


n o 


Königsberger Maschinenfabrik Act.-Ges 
v. in Königsberg i/ Pr., Unterhaberberg 2830 
N = empfiehlt fich zur 


Ausführung completter Mahl⸗u. 
Schueidemühlen⸗Aulagen, sowie 
zur Lieferung von 
Müllerei⸗Maſchinen aller Art, 
Sägegattern u. ſ. W. 
Lokomobilen, Einchlinder⸗ und 
Compound ⸗Maſchinen, Dampf⸗ 
Keſſel aller Art. 
tamuofier (D. RB. Nr. 1000).— 


Dampfſägewerk Mal . f 
bringen. Gegen Nachnahme od. Vor⸗ > uff 3 wer M denten Ernst Hil 
ein). durch 6. Son nenfeld, Berlin S., 14 REIT EBEN 8 


Nicht für Damen Alle ſoliden Herren TEN 

; 5 5 tuche, Cheviots, Kammgarue uſw. von den einjachiten bis zu den feinſten, liefert 

allein! Sie verw. alte Wollſachen b. Be⸗ zu Fabrikpreiſen die Aacheuer Tuch⸗Induſtrie, Aachen; Franzſtraße. 

Ner 5 Bank u. S eichhaltige, gediegene . . Specialität: 
euh.) Bortieren, Teppichen ꝛc. Auerk. 8 f 3½ Meter ſchwarz, blau oder braun, t 

preisw., jolide Qual. Muſter frei! Albert Monopol Chevio zu einem ſoliden, Hosen. Anzuge! für zehn Mark N! 

Koehler, Mühlhausen i. Thür. [8720 Direkter Bezug vom Fabrikort Aachen, weltbekannt durch ſeine guten 70 ln j 


Hamburger Kaffee Tuchwaaren! Ohne 1 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, = 
verſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfd, 
RTV SCHMIDT 
. ———— 


in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei Br 
— — 
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Ferd. Rahmstorff, Otteuſen b. Hamburg. 85 


die weltbekannte wa 
Bettfedern- Fabrik 
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— e, = == 
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OSTERODE*&WALLENS 


Dampf⸗Dreſchmaſchinen 


— 


5 Continental 


— 


9 wit Patent-Einlage 
bester Radreifen 


5˙½ Mark! 


verſende e.extra ſtark x 
gebaute Concert⸗ 
ieh⸗Harmonika mit 
bochfeiner, nickelſtab⸗ 
920 umlegter Nickel⸗Cla⸗ 
viatur, 10 Taſten, 2 

Bäſſen, 2 Regiſtern, 


Für nur 


8 


— 
ae 
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00 1 e len 1 2 7 u 2 verſende Anweiſung zur Rettung von 
Doppelbälgen (3 Bälge), die Balgfalten⸗ 9 2 ö : II 1 [ dA kſucht. M. Falkenberg, Berlin, 
48 er Unentgeltliche Be 

wi — | 

ö 


ecken ſind mit Stahlſchutzecken verſehen, 7 „rel 
doppelſtimmige, Zhörige Orgelmuſik. 35 FF — 
etm großes Prachtinſtrument mit Nickel⸗ «= Er 

deſchlag u. verbeſſerten ſtarken Stimmen, 1 2 

daher unübertroffene Tonfülle. (Werth 


faſt doppelt.) Die neueſte Schule zum 75 ; 
Selbſterlernen wird gratis beigelegt. 2 2 ; 
Fedes Inſtrment wird fehlerfrei aus der | * * 

Fabrik verſandt und anſtandslos zurück⸗ Wi * 
genommen, wenn es nicht der Beſchreibung ig — — 5 


* 


tſpricht Fr. Schmerbeck, 9 
Fee e de, Göpel-Dreſch Ina ſchinen 


Inſtrumente d. groß. Reklame empfehlen 
mit Spiraltrommel. 


Dich, ifns! 
Zich armonitas! Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 


In 1 475 vorzüglicher 

f . Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 
| beiten Stimmen verſehen, drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 

2 2 a mon zu N er un —.— . 

ee e ee . Iluſtrirte Broſchüre BE 
Meinel & Herold und Katalog über das Spiral⸗Dreſch⸗Syſtem gratis und franko. 


Bus enthal i, Sachsen No. 1. 
tele Anerkenn. Illuſtr. Preisliſt. frei. 


MS 2 * 
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„Balance 


einfachste, billigste und beste 


Milchentrahmungs - Maschine 


für Hand-, Göpel- und Dampf-Betrieb. 
Molkereimaschinenfabrik 


A. Schönemann & Co. 


Schoeningen. Berlin, 
2 Filiale: 
Königsberg i. Pr. 
Vord. Vorstadt 82/83. 


Ausführung completter Molkereianlagen 
allen Systemen. — Anfertigung von 
Maschinen- und Baukosten-Anschlägen. 


Man verlange gratis und franco illustrirte Preislisten. 
Wiederverkäufer gesucht. 18369 


Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Gerichtet. 
Noman von Reinhold Ortmann. 

Zögernd hatten Marianneus ſchlanken Finger die feinen 
berührt und raſch zog fie die Hand wieder zurück. 

„Aber wir werden einen Kontrakt machen“, fügte Michael 
Sterzinger in drolligem Eifer hinzu, „einen ordentlichen 
Kontrakt mit allen dazu gehörigen Paragraphen. Drei⸗ 
hundert Mark ſind kein Pappenſtiel, und in Geſchäftsſachen 
muß alles 3 und richtig zugehen.“ 

Ein leiſes, etwas wehmüthiges Lächeln huſchte über 
Mariannens Geſicht. „Wenn Sie ihn für ſo unerläßlich 
halten, habe ich natürlich auch gegen einen förmlichen Ver⸗ 
trag nichts einzuwenden. Jedenfalls aber hat es damit 
keine Eile, und es war doch wohl Ihr Wunſch, den be⸗ 
dräugten Damen ſchuelle Hilfe zu bringen.“ 

Damit war ſie ſchon zur Thür gegangen und noch ehe 
ihr der Maler antworten konnte, hatte ſie das Atelier ver⸗ 
laſſen. Michael Sterzinger lief ein paar Mal auf und 
nieder, um dann vor dem Bilde ſtehen zu bleiben und mit 
einer mächtigen Armbewegung ſeinen Kalabreſer zu ſchwenken. 

„Für diesmal hätten wir Dich alſo gerettet. Nun ſieh 
au daß Du mir auf der Ausſtellung Ehre machſt, Du blut⸗ 

ürſtiges Weib!“ 

Es wurde leiſe an die Thür geklopft, und als er hin⸗ 
ging, um zu öffnen, ſtand Marianne Hellmer vor ihm mit 
einem geſchloſſenen Briefumſchlag in der Hand. 

„Hier iſt die Kaufſumme“, ſagte ſie, diesmal ohne den 
Blick zu ihm zu erheben, „und ich wünſche von Herzen, daß 
lie dazu beitragen möge, Ihnen den Weg zum Glück zu ebnen.“ 

Er wollte ihr noch einmal danken, aber ſie hatte ſich 
ſchon in dem Augenblick, als er ihr das Papier abnahm, 
wieder zum Gehen gewendet. Eine Sekunde ſpäter war ſie 
behend in der gegenüber liegenden Wohnungsthür ver⸗ 
ſchwunden. 

„Nun, wir werden ſchon noch Gelegenheit finden, ein 
Wörtchen mit einander zu reden,“ brummte Michael Ster⸗ 
inger vor ſich hin. „Jetzt wo wir in geſchäftlicher Ver⸗ 

indung ſtehen, wird ſie ſich doch nicht länger vor mir ein⸗ 
ſchließen können.“ 

Daun ſchob er die drei Banknoten, die er dem Umſchlage 
entnommen hatte, zu den hundertundfünfzig Mark Guido 
Rodewaldts in die Taſche und machte ſich auf den Weg. 

„Ich werde ganz ſanft mit ihm reden“, gelobte er ſi 
im Stillen, während er der Norkſtraße zucht „Es iſt 
mir wahrhaftig nicht danach ums Herz. Aber Guido hat 
Recht, es wird ſo am beſten ſein für die armen Frauen.“ 

„Trotz ſeiner guten Vorſätze ſtieg ihm das Blut ſchon 
heiß zum Kopfe, als er nun den verhaßten Namen des 
Herrn Wilhelm Kulicke auf dem blanken Meſſingthürſchild 
las, und er riß jo ingrimmig an dem Glockenzuge, daß der 
ſchrille Klang lang nachzitternd das Haus durchtönte. 

Eine ältliche Perſon, anſcheinend eine Wirthſchafterin, 
öffnete ihm mit verdrießlichem Geſicht. „Na, wo brennts 
denn?“ knurrte ſie, indem ſie einen mißtrauiſchen Blick auf 
den ungeſtümen Beſucher warf, der da in ſo ſtattlicher 
Leibesgröße vor ihr ſtand, „Sie müſſen es ja fürchterlich 
wichtig haben.“ 

„Ich wünſche Herrn —“ er mußte würgen, um den 
Namen herauszubringen — „Herrn Kulicke zu ſprechen. Und 
es handelt ſich allerdings um eine wichtige Angelegenheit.“ 

„Na, dann klopfen Sie nur gefälligſt dort an die Thür. 
Da drin iſt er.“ 

Michael Sterzinger gab ſich einen Ruck, wiederholte noch 
einmal in der Verſchwiegenheit des Herzens das Gelöbniß, 
ganz ruhig zu bleiben, und leiſtete der Aufforderung der 
Haushälterin ve 97 und beſcheidentlich Folge, als es ihm bei 
der ſtark entwickelten Muskulatur ſeines Zeigefingers nur 
immer möglich war. Ein kurzes „Herein!“ gab ihm von 
drinnen Antwort, und dann ſah er ſich dem Manne gegen⸗ 
über, dem er während der letzten Stunden die mannigfachſten 
und ſchrecklichſten Todesarten angedroht hatte. 


Schon die ſchreiende Geſchmackloſigkeit in der Ausſtattung 
des mit Polſtermöbeln, Sammetvorhängen und ſchlechten 
Bildern überladenen Zimmers that dem Malerauge Michael 
Sterzingers weh. Noch mehr aber reizte die äußere Er⸗ 
ſcheinung des Herrn Kulicke ſeinen ohnedies nur mit heroiſcher 
Selbſtüberwindung eingedämmten Zorn. In einem bunten 
türkiſchen Schlafrock, der bis auf die rieſengroßen, mit 
Tulpen und Vergißmeinnicht beſtickten Pantoffeln niederfiel, 
räkelte ſich der Hausherr halb ſitzend und halb liegend in 
einer Sofaecke. Es war ein kleiner, dicker, vielleicht fünf⸗ 
zigjähriger Mann mit beginnender Glatze und brutalem, 
ſchwammigem Geſicht, aus dem mißtrauiſch und verſchlagen 
ein paar winzige, überdies noch halb zugekniffene Aeuglein 
blickten. Seine wulſtigen Lippen glänzten fettig, wie wenn 
er eben erſt eine reichliche Mahlzeit beendet hätte, und eine 
dicke ſchwarze Havanna⸗Cigarre, die noch ihr prahleriſches 
Papierbändchen trug, ſchien 1 in beſtändiger Wanderung 
von einem Winkel ſeines großen Mundes zum anderen zu 
befinden. - 

Ohne ſich nur um einen Zoll breit aus ſeiner bequemen 
Lage aufzurichten, blinzelte er den Unbekannten an, und 
der Maler glaubte nie etwas Tickiſcheres geſehen zu haben 
als den Blick dieſer kleinen, ſchwimmenden Augen. 

„Sie yo alſo Herr Kulicke?“ fragte er, feinen Filzhut 
zwiſchen den Fingern zerknüllend, in einem Ton, der ihm 
ſelber faſt unendlich ſanft dünkte, nach dem Sofa hinüber. 

„Jawohl, wie Sie ſehen — der bin ich“, kam es grunzend 
zuriick, während die dicke Cigarre zwiſchen den fettigen Lippen 
auf⸗ und niederſchwankte. „Wünſchen Sie etwas von mir?“ 

„Allerdings! — Denn nur um des Vergnügens willen, 
Ihre werthe Bekanntſchaft zu machen, würde ich mich 
ſchwerlich hierher bemüht haben. Uebrigens geſtatten Sie 
wohl, daß ich mir zunächſt ebenfalls eine Cigarre anſtecke. 
Man ſagt, das Rauchen beruhigt die Nerven, und ich 
könnte ſo ein kleines Beruhigungsmittel vielleicht ganz gut 
gebrauchen.“ REIHE 

Anſcheinend ſprachlos vor Erſtaunen über die beiſpiel⸗ 
loſe Unverſchämtheit, ſah ihm Wilhelm Kulicke zu, wie er 
den Worten die That folgen ließ, ſein Etui aus der Taſche 
EN und demſelben eine Eigarre entnahm. Erſt als der 
8 chacher vor ſeinen age wirklich ein Streichhölzchen an⸗ 

ae fand er die Gabe wieder, jeinen Empfindungen 
druck au verleihen. a N a 
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11. Fortſ.] [Nachdrud verb 
) 


Der Geſellige. 


„Ja, was ſoll denn das heißen? — Wer find Sie 
eigentlich, daß Sie ſich erlauben —“ 

„Wer ich bin, darf Ihnen ganz gleichgültig fein,” fiel 
Michael Sterzinger nachdrücklich ein, „meine Perſon kommt 
hier überhaupt nicht in Frage. Sie haben die — die — 
nun, ſagen wir die Menſchenfreundlichkeit gehabt, eine 
Exmiſſionsklage gegen die Wittwe Neuhaus anzuſtrengen, 
die jo unglücklich iſt, in Ihrem Haufe zu wohnen. Ihre 
Forderung an die Dame beträgt vierhundertundfünfzig Mark. 
Ich will nicht unterſuchen, inwieweit Sie zu einem ſolchen 
Auſpruch berechtigt find, denn es iſt mir ein ſehr mäßiger 
Genuß, mich überhaupt mit Ihnen unterhalten zu müſſen, 
— ſondern ich will Ihnen den Betrag einfach auszahlen 
— natürlich gegen Quittung und gegen die ſchriftliche 
Erklärung, daß Sie die Klage ſofort zurückziehen. — Da 
iſt das Geld und nun fertigen Sie mir gefälligſt ſo 
ſchleunig als möglich die beiden Schriftſtücke aus. 

Es war nach ſeiner eigenen Ueberzeugung geradezu ein 
Muſter ruhiger und ſachlicher Darlegung, was er da 
u Stande 4 hatte. Und es erhitzte ihn darum um 
0 mehr, als er 2 mußte, wie der Andere, ſtatt der 
freundlichen Aufforderung zu folgen, die Arme über die 
Bruſt verſchränkte und ſich noch gemächlicher in ſeine Sofa⸗ 
ecke zurücklehnte. 

„So — ſo! — Alſo Sie wollen die Miethe für die 
Frau Neuhaus . — Hat ſie Ihnen denn einen 
Auftrag dazu gegeben?“ 

„Das geht Sie gar nichts an. Sie bekommen Ihr 
Geld — und um das Wie und Woher haben Sie ſich nicht 
zu kümmern.“ 

„Na — vielleicht doch! — Jedenfalls verlange ich, daß 
Sie ſich als Bevollmächtigter der Frau legitimiren, ehe ich 
mich auf eine Verhandlung mit Ihnen einlaſſe.“ 

„Herr, Sie find —“ fuhr Michael Sterzinger auf. Aber 
er erinnerte ſich noch rechtzeitig an er Gelöbuiß, und 
lenkte wieder ein. „Laſſen Sie uns doch nicht ſo viele un⸗ 
nütze Worte machen! Ob ich bevollmächtigt bin oder nicht, 
für Sie kommt es doch nur darauf au, daß Sie Ihren 
Raub in Sicherheit bringen. Und ich will Ihnen ſogar 
Gelegenheit geben, ſich dabei in einem Lichte zu zeigen, 
in dem Sie bisher ſicherlich noch kein Menſch geſehen hat, 
nämlich in dem Lichte eines humanen und uneigennützigen 
Mannes. Sie werden niemandem außer Ihrem Rechts⸗ 
anwalt mittheilen, daß die Schuld der Dame beglichen iſt 
— am wenigſten ihr ſelbſt; und Sie werden ſich vielmehr 
den Anſchein geben, als hätten Sie aus Billigkeitsgründen 
auf die Eintreibung Ihrer Forderung verzichtet.“ 

Herr Wilhelm Kulicke lächelte, aber ſein Lächeln war 
von einer Art, daß der Maler ein faſt unwiderſtehliches 
Zucken in den Fäuſten verſpürte. 

5 ſo — nun komme ich ſachte dahinter.? — Sie find 
wohl ein weitläufiger Verwandter von Fräulein Elſe oder 
Einer, der ſie gern unter ſeinen Schutz nehmen möchte — 
wie? — Aber Sie haben ſich ein bischen verkalkuliert, mein 
Lieber! — Stecken Sie Ihre paar Groſchen nur ruhig 
wieder ein! — Ich verweigere die Annahme; denn mit 
Ihnen habe ich ganz und gar nichts zu ſchaffen.“ N 

Michael Sterzinger packte mit beiden Fäuſten die Lehne 
des zunächſt ſtehenden Stuhles, daß ſie erkrachte und drückte 
die Augen zu, um nicht das wiederwärtig grinſende Geſicht 
ſehen zu müfjen, das ſein Blut kochen machte. 

„Ich will Ihnen etwas ſagen“, ſtieß er aus heftig 
arbeitender Bruſt hervor. „Wenn ich mir nicht feſt vor⸗ 
genommen hätte, ruhig zu bleiben, und wenn Sie nicht ein 
ſo — na, kurz und gut: wollen Sie jetzt der Sache ein 
Ende machen oder wollen Sie es nicht?“ 

„Freilich will ich ein Ende machen — aber auf meine 
Weiſe! Die beiden hochmüthigen Weibsperſonen ſollen mir 
mit Schimpf und Schande aus dem Hauſe — ſo wahr ich 
hier ſitze! Vom Gerichtsvollzieher laſſe ich ſie hinausbringen, 
und vor allen Leuten! Sie aber ſollten ſich dafür bei mir 
bedanken, denn Sie ſparen Ihr Geld, und ein Schätzchen, 
das man von der Straße auflieſt, kann man viel billiger 
haben als —“ 

Doch der Nachſatz, den er auf der Zunge gehabt hatte, 
erſtarb in einem gellenden Hilfeſchrei. Denn Michael 
Sterzinger hatte den dicken Herrn Kulicke mit ſeiner rieſen⸗ 
ſtarken Rechten an der Bruſt gepackt und ſchüttelte ihn wie 
ein armſeliges Bündelchen von Lumpen. 

„Wicht Du — elendiger!“ donnerte er ihn an. „Noch 
ein einzig’ Sterbenswörtchen, und ich preß' Dir ohne 
Gnaden Dein bißchen Hundeſeele aus dem Fettwanſt her⸗ 
aus. — Wag's noch einmal — und nicht ein Knöchelchen 
laß' ich Dir ganz, — nicht — ein — Knochelchen!“ 

„Zu Hülfe! — Räuber! — Mörder! — Diebe! — Zu 
Hülfe!“ brüllte der unglückliche Hauswirth, blauroth im 
Geſicht vor Schrecken und Todesangſt. Aber in dem Augen⸗ 
blick, wo die Wirthſchafterin entſetzten Antlitzes in der 
Thür erſchien, hatte ihn der Maler ſchon wieder auf das Sofa 
zurückgeſchleudert, daß es unter dem Anprall in allen Fugen 
ächzte, und hatte feinen Hut vom Boden aufgerafft. Mit 
einer leichten Handbewegung ſchob er die Haushälterin bei 
Seite, daß ſie erſt an der gegenüberliegenden Wand des 
Zimmers wieder einen feſten Halt gewann, und mit langen 
Schritten ſtürmte er auf die Straße hinaus, — nicht aus 
Furcht vor etwaigen Verfolgern, ſondern lediglich aus 
Furcht vor ſich ſelbſt. Denn er hatte während dieſer letzten 
Minuten eine gar unheimliche Verſuchung geſpürt, dem 
ehrenwerthen Herrn Kulicke die Gurgel zuſammenzudrücken 
wie einem giftigen Reptil. 

Eine lange Zeit verging, bevor er im Stande war, die 
muthmaßlichen Folgen ſeiner Handlungsweiſe zu überlegen 
und bevor er mit tiefſter Zerknirſchung erkannte, daß er 
dem angebeteten Weſen durch dieſe ſanfte und gütliche 
Unterredung mit ſeinem Peiniger ſicherlich einen ſehr 
ſchlimmen Dienſt erwieſen habe. Nun konnte es freilich 
nichts mehr helfen, daß er ſich ſelber mit den ehren⸗ 
rührigſten Titeln überhäufte. Rathlos ſtand er dem ein⸗ 
mal angerichteten Unheil gegenüber, und in der ſchwarzen 
Gemüthsſtimmung eines Selbſtmordkandidaten lenkte er 
endlich die Schritte wieder nach dem Bureau ſeines 
Freundes Guido, an deſſen überlegenen Verſtand und 
deſſen ruhige, ſcheinbar unerſchütterliche Sicherheit x feine 
legten Soffnungen klammerten. Fortſ. folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— Die Schneefälle dieſes Jahres haben die Stadt 
Berlin bisher rund 780 000 Mark gekoſtet. Es find. etwa 
300 000 Fuhren a 2 Mk. 60 Pf. abgefahren worden. Der Oberſt 
von Garnier in Bremen hat nun eine Schneeſchmelz⸗ 
maſchi ne erfunden, die er den Berliner Behörden vorzuführen 
beabſichtigt. Es werden ſich der Direktor der Straßenreinigung, 
ein Stadtrath und ein Ingenieur demnächſt nach Bremen begeben. 


— Im Auftrage des preußiſchen Kriegsminiſteriums 
iſt vor Kurzem unter dem Titel „Getreide und Hülſenfrüchte als 
wichtige Nahrungs⸗ und Futtermittel mit beſonderer Berlid- 
ſichtigung ihrer Bedeutung für die Heeresverpflegung“ ein Buch 
erſchienen, das in erſter Linie die Frage nach der Deckung des 
Ernährungsbedarfes für die Armee behandelt, dann aber auch 
intereſſante Aufſchlüſſe u. a. über den Roggen bau in Deutſch⸗ 
land und Rußland giebt. Deutſchlanderntet auf den Hektar 
1000 Kilogramm Roggen, Rußland nur 606 Kilogramm; 
Deutſchland hat aber auf 49426000 Einwohner nur 5 820000 
Hektar Roggenaubaufläche, während Rußland auf 93,703,000 Ein⸗ 
wohner 26083000 Hektar Roggenanbaufläche hat. Hieraus 
ergiebt ſich der Roggenüberſchuß Rußlands, während 
dem Deutſchen Reiche fahrlich durchſchnittlich 11 pCt. des Er⸗ 
näh rungsbedarfs im Vergleich zur eigenen Ernte fehlen. 


— [Aus dem Weltall.] Unter den Sternbildern, 
die in dieſer Jahreszeit den nächtlichen Himmel ſchmücken, zeichnet 
ſich der Orion durch eine Menge hellleuchtender Sterne aus, 
von denen beſonders der in der unteren rechten Ecke des Geſtirns 
befindliche, „Rigel“, durch ſein reines weißes Licht auffällt. 
Dieſer Stern, der nach den Berechnungen der Aſtronomen etwa 
20000 mal fo groß iſt als unſere Sonne, iſt von uns 30 
Millionen Mal jo weit entfernt, als dieſe d. h. alſo 600 000000000000 
Meilen. Zur Zurücklegung dieſes Weges braucht das Licht, das 
die ungeheure Geſchwindigkeit von 300000 Kilometer in der 
Sekunde hat, mindeſtens volle 500 Jahre! Wollte man den 
Unterſchied der Entfernungen des Rigel und der Sonne von der 
Erde veranſchaulichen, und ſetzte zu dieſem Zwecke die 20 Millionen 
Meilen betragenden Abſtand zwiſchen Sonne und Erde als Ein⸗ 
heitsmaßſtab auf 1 Millimeter feſt, ſo brauchte man einen 
Papierſtreifen von etwa 30 Kilometer Länge! 


Briefkaſten. 


F. 3. 1) Wollen Sie vor allen Dingen abwarten, was der 
Amtsvorſteher verfügen wird. Da Sie ſich inſofern ſelbſt ſchuldig 
emacht, als Sie es unterlaſſen haben, das Arbeitsbuch einzu⸗ 
fen wird die Beſtrafung des Dienſtboten keinesfalls ſchwer 
ein; Zurückführung deſſelben in den Dienſt iſt ausgeſchloſſen. 
2) Das amerikaniſche Bürgerrecht ſchützt den unſichern Kantoniſten 
vor Strafe nicht, wenn er ſich im deutſchen Reiche blicken läßt. 

C. Th. 1) Die Steine find Ihnen zweifellos beim Verkauf 
der Grundſtücke im Wege der Zwangsverſteigerung mitübereignet. 
Sie kounten dieſelben daher auch rechtsgiltig verkaufen oder ver⸗ 
ſchenken. Hat der Käufer ſie abgefahren und darauf Ihnen rechts⸗ 
verbindlich wiederverkauft, ſo haben Sie auch ein Recht, ſie von 
dem, auf deſſen Grund und Boden ſie lagern, zurückzufordern, 
nachdem Sie demſelben ein etwaiges Lagergeld, das dieſer ver⸗ 
langt, gezahlt haben. Früher braucht jener auch die Steine nicht 
herauszugeben, da er an denſelben wegen des Lagergeldes ein 
Zurückbehaltungs⸗ und ſogar geſetzliches Pfandrecht hat. Weigert 
er ſich auch dann noch, die Steine herauszugeben, wenn Sie ihm 
das Lagergeld angeboten haben, ſo können Sie auch den Werth 
der Steine einklagen. 2) Eine Entſchädigung für Abnutzung jeiner 
Wand und Abrücken der Repoſitorien von derſelben kann Ihr 
Nachbar von Ihnen nicht verlangen, wohl aber Aufführung einer 
neuen Giebelwand, wozu Sie ſogar polizeilich angehalten werden 
köünen, weil das Fehlen einer ſolchen zweifellos feuergefährlich iſt. 

A. 3, 101, Dex Fall iſt nicht ganz zweifellos. Wenn der 
Vertrag ſagt, daß Sie und Ihre Theilhaber ſich der Bewirth⸗ 
ſchaftung des Gutes nach beſten Kräften und Wiſſen widmen 
ſollen, ſo liegt darin die Aufgabe, Kräfte und Wiſſen auf die In⸗ 
ſtandhaltung und Verbeſſerung des Gutes in dem Umfange, wie 
es übernommen iſt, zu richten. Wenn aber ſpäter auf dem Gute 
neue, beim Vertragsabſchluß noch nicht in Ausſicht genommene 
Aulagen errichtet ſind und Sie bei dieſen beſonders Ihre Kräfte 
und Ihr Wiſſen aufgewendet haben, ſo können Sie möglicher 
Weiſe mit Erfolg dafür auch beſondere Entſchädigung verlangen. 
ſtel Höhe der Entſchädigung wäre durch Sachverſtändige feſtzu⸗ 

elleu. 

W. L. Wenn Ihr Kollekteur wegen Looſeſchwindels und 
Betruges anderweitig bereits in Unterſuchung iſt, läßt ſich au» 
nehmen, daß beide Vergehen auch Ihnen gegenüber zur Anwendung 
gekommen ſind. Ob Sie aber ein t haben, Ihr eingezahltes 
Geld wieder zurückzuerhalten, wenn Sie klagend vorgehen, das 
kann Ihnen kein Menſch ſagen. Sie werden gut thun, wenn Sie 
das Geld als verloren betrachten und ſich künftig nicht wieder in 
ſolche Schwindelgeſchäfte einlaſſen. 

100 M. N. Zunächſt iſt feſtzuſtellen, ob der Vorbeſitzer das 
Grundſtück weiter vermiethet hat. Wenn dem alſo iſt, ſo bleibt 
der Tag zu ermitteln, an welchem dies geſchah; denn da die Ver⸗ 
tragsabrede mündlich erfolgte, gi fie vom Tage des Abſchluſſes 
nur auf ein Jahr, ſo daß der Miether räumen muß, wenn dieſes 
abgelaufen iſt. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

„Die Verhältniſſe, unter welchen heutigen Tages Gewerbe⸗ 
treibende aller Art arbeiten, bedingen, daß neben einer Ne 
praktiſchen Ausbildung eine ſachgemäße theoretiſche Ausbildung 
erworben wird. Es iſt daher die Eröffnung techniſcher Bildungs⸗ 
anſtalten mit lebhaftem Beifall zu begrüßen. Das Technikum 
der freien Hauſeſtadt Bremen, eine jtaatliche Anſtalt, eröffnet 
u 51550 Jahre alle Abtheilungen. (Siehe Anzeige in heutiger 

ummer. 


Für den nachfolgenden Theil iM die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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3 mächtig, per 1. April er. 
2951 L. Berent, Berent. 


Ein junger Commis 

(Hotter € n 5 — beſte Zeugniſſe 

aufweiſen k., wird April cr. engag. 
= Berent, Vario, Kohlenmarkt 27. 


meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillatun geschaft iſt die [9686 


erite Gehilfenſtelle 


vom 1 April cr. zu bejeben. Bewerber 
müſſen gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben 
und der polniſchen Sprache theilweiſe 
mächtig ſein; ebenſo ſind den Mel —.— 


von Ten verhete 
8 Schilkowski, St. Eylau. 
5 mein Colonial⸗ und Material⸗ 
waaren⸗, 5 Be chäft, dere 
bunden mit Schank, ſuche ich einen 
tüchtigen Gehilfen 
der ane Sprache ar ie 
C. Kannenberg, Stuh 


Einen gewandten, der polniſchen 
rache mächtigen 9692 


Burenuborfteher 


- | sucht Rechtsanwalt A Bus ach, Oſterode 


Kell 
Se 7 200 fange g 8 


Statio 5 — 
k e. Kön eh Hein« 
1 Tr. Kd 


eg x 


r 


und | Ein anſtänd tüchtiger, erfahrener 


0 n Bette. wird per 
2 1 er. An küch tiger 18761 


Werkführer 


efucht, der mit der Ausnutzung der 

Bit 50 er vertraut iſt, kleine We e 
lost ausführen und das W ſelbſt⸗ 

Hansi leiten kann. Bevorzugt wel 

lche, die auch mit elektri 

anlage beſcheid wiſſen. Meld. mit Zeug⸗ 

nißabſchriften w. mit Aufſchri 

unt. Nr. 8761 an die Exp. d. Geſ. erbt 


Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen 

ve e * 8 1% 
Schachtmeiſter 

wird tigung per 

Pet 1121 bt. Ebenso ahnen ſich 

mehre 


Kopfſteinſchläger 
melden bei 
Julius Berger, Vauunternehmer, 
Zempelb burg. 
Geſucht! 

2 Buchbindergehilſen 
können ſofort bei mir in Arbeit treten. 
Arbeit dauernd. [3 
€. Stritzke, Buchbinderei, Schroda. 

Ein W 

Buchbindergehilfe 
findet ſofort a bei 
B. Weſtphal, Thorn. 


Ein ſolider Buchbindergehilfe 
e bei gan: Lohn ſofort Stellung 
Dittrich, Berent Wpr. 


Ein Barbiergebilfe 
kann ſofort eintreten bei [9509 
Julius Schulz, Friſeur, 
Marienwerder, Wallſtraße Nr. 12. 
Ein tüchtiger 197291 
Barbiergehilſe 
findet dauernde Stellung. 
J. Toepfer Wittwe, Langfuhr 
bei Dauzig. 

Ein tüchtiger Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
Gehilfe findet von ſofort dauernde 
Stellung. Meldungen ng brieflich 
* d. Aufſchrift Nr. 9721 d. d. Exped. 

d. Geſelligen erbeten. 

Zum 15. März oder 1. April cr. 
ſuche einen jüngeren 19387 
Uhrmachergehilſen 
oder Volentair. Ebenda kann fi | 
ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, melden. Günſtige 
Bedingung. A. Lachmann, Uhrmacher, 

Neuteich Weltpr 

Suche für meine Tapezierwerkſtelle 


2 tüchtige 
Tapeziergehilfen 


durchaus nur ſaubere Arbeiter. Einer 
kaun eventl. auch verheirathet ſein, der 
gleichzeitig der Beaufſichtigung der 
Werkſtelle vorzuſtehen Din Schriftl. 
Offerten erbeten 8948] 
Möbelfabrik von Franz EU 
Bromberg, Wollmarkt 3 


Ein tüchtiger, ſelbſtändiger 
Sattler 
findet von ſoſort Stellung bei 


Julius Reitzug, Wagenfabrik, 
Allenſtein. 


Mehr. Kürſchnergehilfen 
finden bei hohem Lohn von Bu 
R Beſchäftigung bei 9 

3. Schröder, Oſterode Opr. 


Düchtig. unv. Gärtner 
— — auf Güter Stell. aunehm. 
im März u. zum April 
kun. . zur. meld. dieſ. erh. g. Stll. 
ut. hoh. Geh. B. Aufr. Netonrm. 
eg. L. Dietrich, 
Handelsgärtn. in Neufahrwaſſer. 
Zum 1. April cr. wird ein tüchtiger, 
nüchterner, verheiratheter, 
deutſcher Gärtner 
geſucht; derſelbe muß mit dem Gemüſe⸗ 
bau, der Blumenzucht, der Frühbeet⸗ 
treiberei und Behandlung der ad reg 
im Gewächshauſe vertraut fein. Offert. 
nebſt Zeugnißabſchriften werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9733 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Gärtnergehilfe und 
ein Lehrling 
werden geſucht, Antritt 1. März. 
Gärtnerei Lonk bei 3 Weſtpr. 
19669] W. Fleiſcher. 
2 Tiſchlergeſellen 19683 
1 Lehrling 
verlangt E. Urban, Kaſernenſtr. 10. 
Ein älterer a 
findet Stellung bei 191 
a Noje, Stemten, 
Dr 
Au En ſelbig = die Werkſtelle 
ſelöſtſtändig übernehmen. 


Ein Stellmachergeſelle 
72 Kaſten, findet dauernde Beſchäftig. 
bei E. Rofenke, Neuenburg Wpr. 


KUNUNINUNARE 
2 2 tüchtige Völtcher 2 


27 werben gefuct, n maldeß, bei 
der Danzi ctien⸗Bier⸗ 
8 brauerei * damm, —5 K 
Langfubr. 


2228822882 ANN 


Ein Pfannenmacher 
a en ge Vd 
bei Roſenberg Wypr. 


o 
Einen e 


edemeifter Strehlau, 
Ar Weser 


15075 


Miaſchinen bauer 
der mit allen Maſchinenarbeiten ver⸗ 
traut, ſelbſtſtändig arbeiten und auf der 
Leitſpindeldrehbank gut Sn kann, 
ein zuverläſſiger, anſtändige 


Kupferſchmied 
und ein Schloſſer 


der auf ſchmiedeeiſerne Fenſter und 
Grabgitter eingearbeitet 1 erhalten 
dauernde gute Stellung. — vr 
ſchriften ſind einzuſenden. Bebe 69660) 
1 bevorzugt. 

Gruenke, Neidenburg De 


Schmied 


geen 1. April in Waldhof b. Rieſen⸗ 
burg. Guter Beſchlag erſte Bedingung. 


ur ſelbſtſtändigen Führung einer 

40 A BR ide Wird von ſogleich ein 
Werkführer 

in Sezuplinen b. Koſchlau geſucht. 

———— 


Dominium Rüdigshe Ka b. Braun, 
Kreis Thorn, jucht zum April 
einen unverheiratheten, tüchtigen. beider 
Landesſprachen wektor 19522 


Inſpektor. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 


Ein unverheiratheter, ält., nüchterner 
Wirthſchafter 
der polniſch ſpricht und ev. ſelbſtſtändig 
e ee kann, wird ſofort oder 
zum 1. April geſucht in 
Korſtein bei ae 19084 
Daſelbſt ſind auch 


ca. 30 Holländer gülber 


m m Laufe des 4 des März ab zugeben. 


Für ein größeres Gut im Reg.⸗Bez. 
Bromberg wird von ſofort ein er⸗ 
labre . 1 pet 


ektor 


geſucht, 9 11 Tüchtigkeit und Zu⸗ 
verläffigkeit durch mehrjährige 1 
nachweiſen kann. Verheir. 5 25 
nicht ausgeſchloſſen. Meld. werd. 

u. Nr. 9671 an die Exp. des Geſ. Saut 

Einen ſtrebſa men, fleißig en, err 
nicht über 24 Jahre alten 1944 

zweiten Beamten 
bei einem Gehalt von 400—450 Mark 
pro Jahr nebſt freier Station excl. 
Wäſche und einen nachweislich tüchtigen, 
evangeliſchen, herrſchaftlichen 
Kutſcher 

ſucht zum 1. April d. J. 

Dom. Gernheim bei Nakel, Netze. 


Suche für ein Alpen Brennereigut 
u Antritt am 1. 3887 


1 verh. Dberinipeftor. 
Ei nicht am Ort. A. Werner, landw. 
Geſchäft, Breslau, Schillerſtr. 12. 
Ein auſpruchsloſer 197241 
tüchtiger Wirthſchafter 
a guten Zeugniſſen, findet jogleich oder 
1. April bei 300 Mark Gehalt Stellung 
in Seubersdorf bei Garnſee. 
Suche zum April für hier gut em⸗ 
pfohlenen gebildeten [9668] 


jungen Maun 


91 ſals zweiten Inſpektor bei 360 bis 


400 Mark Gehalt. Frenzel, Ober⸗ 
inſpektor, Kl. Tromnau Wpr. (Poſt). 


Ein unverheiratheter, praktiſcher 
fleißiger Landwirth 
findet zum 8 April d. Js. Stellung in 


Soppieſchin, Kr. Neuftadt Wpr. 
Perſönliche Vorſtellung erw. [9520] 


Zum 1. April er. 19565 
Hofverwalter 


geſucht. Fleiß, Zuverläſſigkeit, Polniſch, 
womöglich auch in Schrift, Bedingung. 
Meldung. an Kulik, Dom. Krolikowo 
per Exin. 


Ein Hofmeiſter 
der gute Zeugniſſe hat u. einen Dampf⸗ 
Dreſch⸗Apparat ſelbſtändig führen kann 
findet Stellung bei 196 
Be Willenberg 
b. Marienburg. 


Geſucht z. 1. April f. gr. Brernereigut 
ein nücht., durchaus N Hofver⸗ 
walter. Gehalt excel. Wäſche 300 Mk. 
Bewerb. „die ſolche Stellg. bereits bekleid., 
mög. vorerſt ihre Zeugn. ein). a. Oberinſp. 
Gloeden, Soßnow, Kr. Flatow Wpr. 


Ein gut empfohlener, evangeliſcher, 
verheiratheter 


Geſpann⸗ und Leutewirth 
findet Ei 1. April cr. auf größtrem 

eſtyreußens Stellung. eldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9505 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein Kuhmeiſter 
mit zwei — wird FH 60 Kühen 
er 1. April cr. in Scha 
iſchofswerder geſucht. 


SI 
ou 


8 Schlofjerlchrling 9.2139. 


Danzig, 
Suche zum 1. April 
einen Lehrling 


tl C ) iv 
2 eee e ee Mende 
Einen kräftigen N [9442] 
Lehrling 
Sohn ordentlicher 3 — für ſeine 
3 1 tt am 1. oder 
5. April ſſer, Pr. Holland. 


Lehrlinge 
. ſofort eintreten bei 194671 
E,. Heymann, Schmiedemeiſter und 
Wagenbauer, Mocker bei Thorn. 


9 Schultenntnifen ausgeſtatteten 


treten. 


eng 1 87 \ 


m 1. April, auch von fo 


8 698038@2323909288985 
ngen Mann eine 


Lehrlingsſtelle 


zu beſetzen. Gräfe & Unzer. Königsberg i. Pr., Buchhandlg. 


iſt bei uns durch einen, mit pt ® 


Für mein Mode-, Manujat Manujatinr um Gn1? und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich p. 1. Apri 


einen Lehrling und 


einen Volontair 
bei freier Station. 19665 
Julius Tuch, Koſchmin. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling 
ordentlicher Eltern. [925 
Neuenburg Wpr., im 1 1895. 
Schoeps. 
Für mein Tuch⸗, ont Mode⸗ 
und Confektions⸗ ⸗Geſchäft ſuche ich zu: 
Oſtern eventl. gleich 192371 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und von an⸗ 
ang Eltern. 
A. Blumenthal, Heilsberg. 
Für mein Manufoktur-, Modewaaren⸗ 
und Confektious⸗ Geſchäft' ſuche per ſo⸗ 
fort reſp. 1. April [9635 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Julius Gronau, Belgard (Perſ). 


Ein Schweizerlehrling 
wird zum 1. März geſucht. Derſelbe 
muß kräftig und groß ſein, polniſche 
Sprache ausgeſchloſſen. Anmeldungen 
nimmt entgegen Johann Marti, Ober⸗ 
ſchweizer, Rittergut Groß r 
Kreis Strasburg. 196971 


Sohn achtbarer Eltern 


der Luſt hat, Kellner zu lernen, ſowie ein 
junger Hoteldiener 
der mit Pferden umzugehen verſteht, 
beide an werden für ein Hotel 
eſucht. Offerten werden brieflich mit 
ne Nr. 9685 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Drei Lehrlinge 
welche Luſt haben die Möbeltiſchlere 
zu erlernen, können ſich ſofort melden 
bei S. Wachowiak, Tiſchlermeiſter, 
81915 Thorn, Jacobs⸗Vorſtadt. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für mein Colonial⸗, Materialwaaren⸗ 
Geſchäft, Kohlenhandlung, Gaſtwirth⸗ 
ſchaft und Bierverlag ſuche von ſofort 
oder ſpäter einen Lehrling. 9303 

H. Gutowski, Leſ en pr. 

In meiner Handelsgärtnerei und 

Baumſchule findet von ſofort oder 864 


noch ein 
Lehrling 


Scan ordentlicher Eltern, Aufnahme. 
Borrmann, Schönſee Weſtpr 


2 Lehrlinge 


zur Malerei können von ſofort ein⸗ 
H. Schlubkows ki, Maler u. 
Lackirer, a u. Farbenhandlung, 
Freyſtadt Weſtpr. 
Für meine Drogen⸗ und Farben⸗ 
Handlung ſuche 7 
einen Lehrling. 
R. Tettenborn, Goldap. 
Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft 19513] 
einen Lehrling 
aus * Familie. 
Philipp Cohn, Pelplin. 
Dampf ⸗ Brauerei P. Gump 
Poſen, ſucht zu möglichſt baldi em Au- [1 
tritt einen jungen, Lehr! kenſchen 


. Eltern Le U 11 i 11 g. 
Alter 15—17 Jahre, 2jährige 1 eit. 
Alles Uebrige brieflich. 9103] 
Ich ſuche für mein Tuch⸗, RE 
tur⸗, Herren» und Damen⸗ Confektions⸗ 
Geſchaft 193791 


2 Volontaire 


2 Lehrlinge 
J. Herzberg, Alt Kiſchau Weſtpr. 


Zwei Lehrlinge 
die Luſt haben, die 3 zu 
erlernen, können von ſogleich eintreten 
bei H. Jagodzinski, Graudenz. 
Für mein Eiſen⸗, Colonjalwaaren⸗ 
AB. Schank⸗Geſchäft ſuche ich 9 
einen Lehrlin 


mit ausreichender Schulbildung, der 
beider 5 1 K b mächtig iſt. An⸗ 


tritt bis 1. April d 
E. Heiniſch, Paroſch. 
Einen en 


ſucht zu Oſtern Fritz Pfuhl, Marien- 
burg Wpr., — 19740 


* 


Ein anſt. ev. Mädchen in gel . 
bürg. Küche und jed. Handarb. vertr., 

3. 1. od. 15. April Stell A 
x N. 104 poſtl. Steg in Rom. erb 


Awei geübte Stepperinnen 


ſuchen Stell. in einer Schäft.⸗Fabr. — 
gl. b. ſpät. Off. u. M. K. 190 pftl. Culm a. 


ad m. d. Häus k. 
voile 1 iſt ‚nat © ‚Giger. 


b.ein Perf, 50 8 ken a bbc. G. Zeugn. 
Ele: Thoferen, 8 — 


Als wer er 
= dag hie fein * 19585 7955 55 Sol u 


Daft Neid wenburg * J. B. 


Für Frau und 


4 — 
: u Mädchen. 


gu 


1 gute 8 5 nach. k., 


Sv. L. Ap. St. a. Verkäuferin Schnitt⸗ 
od. Kurz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. B. 2 J. i.ſ. F.th. 
Off.m. Geh.⸗Ang. u. Nr. 972 a. b. Exp. d. Weſ. 


Ein junges, ehrliches Mädchen von 
rechtſchaff. Eltern, ſucht vom 1. Apr. er 
Stell, als Verkäuf. Bäckergeſch. bevorz. 
n kann a in der Wirthſch. beh. 
ſein. Off. u. 9601 pſtl. Hardenberg Bp. 


Enn beſcheidenes, gebildetes Mädchen 
aus anſt. Familie, in der e 
ſow. BEN gründl. erf., d. dies durch 
ſucht z u ſogl. od. 

In. a. Stütze o. Wirth afts⸗ 
Fa Fami ienanichluß erbet. Gefäll 
Dfiert. u. A. K. 44 poſtlag. Bromberg. 


Suche für eine junge, evang. [9704 
Erzieherin 
1. April Stellung. Bin gerne bereit, 
* Auskunft zu ertheilen. 
Haſeleu b. Gr. Borkenhagen, Pom. 
Trantow. 


Eine erfahrene Wirthin 
wünſcht zur ſelbſtſt. Führung e. Haus⸗ 
halts Stellung, am liebſten in e. Reſtau⸗ 
rant. Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9771 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Tüchtige Verkäuferin mit guten 
. LE ſucht ſofort Stellung in einer 
onditorei oder feinen Bäckerei. Gefl. 
Offerten unter H. R. an die Exped. des 
Schneidemühler Tageblatt erbet. [9760 


Kindergärtperin 1. Klaſſe 


befähigt Kinder bis 10 Jahre zu unter⸗ 
richten, ſucht Stellung und Familten- 
anſchluß. Meldungen unter Nr. 9777 an 
die Expedition des es Geſelligen erbeten. 


Kindergärtnerinnen 
befähigt den erſten 1 zu er⸗ 
theilen und ſolche für — vorge⸗ 
ſchritteneren Alters — das 

Inſtitut von A. Mühlenbach, 
18726] Bromberg, Bahnhofſtr. 83. 


Kinderfräulein 
Stützen, Hausmädchen, Kinderpfleg., 
beſſere Kindermädchen, Jungfern bildet 
die Fröbel⸗Schule Berlin, Wilhelm⸗ 
ſtraße 105, in einem 1½ bis Amonat⸗ 
lichen Curſus aus. Jede Schülerin er⸗ 
hält durch die Schule paſſende Stellung. 
Billige Penſion in der Anſtalt. Pro⸗ 
ſpekte gratis. Abtheilung I: Er⸗ 
ziehungs⸗, Geſundheitslehre, Elementar- 
Anſchauungsunterricht, Fröhel' ſche 
Spiele und Beſchäftigungen, Kinder⸗ 

pflene, Handarbeit, Schneidern ꝛc. Ab⸗ 

theilung II: Stützen, haben außer⸗ 
dem Kochen, Plätten, Backen ꝛc. Ab⸗ 
theilung III: Hausmädchen, Jung⸗ 
fern: Anſtandslehre, Tiſchdecken, Ser⸗ 
viren, Putzen, Friſiren, Schneidern, 
Plätten ꝛc. Herrſchaften können ohne 
Vermittelungskoſten Schülerinnen enga⸗ 
giren. 12581 * 


Eine ev., muſik. anſpruchsl. 

Erzieherin 

für 4 Mädchen im Dur von 8 bis 

= Jahren, wird v 5 reſp. 
r a ab geſ. Geb. 3 0 Mk. 


Adr. Mhiernazin, Jet Renbant, 
Bruß. [94 


Eine gepr. Erzieherin 
muſikaliſch, wird für 2 Mädchen, 13 und 
10 Jahre alt und für einen Knaben, 
7 * alt, pr. 1. April er. geſucht. 
Gefl. Offerten unter Beifügung der 
Zeugniſſe und Photogr. werden briefl. 

r. 9650 an bie Exv. des Gef. erbt. 

Sue zu Oſtern für drei Kinder 
2 Mã idchen, 1 Knabe, im Alter von 
9—13 Jahren eine erfahr., muſikaliſche, 


geprüfte Erzieherin. 
Meldungen mit Gehaltsauſpr. werden 
briefl unter Nr. 9560 an die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Suche eine flott und geſchmackvoll 
arbeitende, der polniſchen ae 
9525 


mächtige = 
Directrice, 


J. Sabionsfa, Inowrazlaw, 
Kurz⸗, Weiß⸗, Wollwaaren⸗ u. utzgeſch. 


Erſte Putzarbeiterin 


bei a 3 not geſucht. 197001 
Jacob Liebert, Graudenz. 
Damen von hier bevorzugt. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
elbſtſtändig, m. der Galanterie⸗, Glas⸗, 
orzellan- und „Erielwanzen-Branthe 
pollſt vertraut, d. poln. Sprache ma 
tig, wird per 1. April zu engagiren e 
ſucht. Off. bitte Photographie und 
haltsanſprüche . uk 19727 
nitein, u 


Eine a 


tüchtige Verkäuferin 
von angenehmem Aeußern, der polniſch. 
e e für ſein Putz-, 
garen = Geſchäft per 
ar reſp. 1. April er. 
Berliner Verkaufshaus 
S. Dobkowski, Allenſtein Oſtpr. 


1 Ein en ſauberes 


Iches koch. kann 

ädchen m wird zum 1. April 

d. Is. verlangt. Bevorzugt wird 

ſolche, welche bereits in beſſeren 

Reſtaurat. geweſen iſt. Schriftl. 

Meldungen m. Gehaltsanſprüchen 

erbitt. Paul Schmidt, Culmſee. 
Geſucht zum 1. Mai d. Js. für hie 
figen ſtädtiſch ⸗ beſchränkten Betrieb ein 


Hanſtändig. jung. Mädchen 


ban 5 der Molkerei und des 
— ae Lehrzeit 11/2 Jahre. Im 
Jahre 100 und das letz 
7 80 Jahr 60 Mk. Gehalt. Näheres durch] ge 
den T arte, Nieder⸗ 
Eving in Weit, 195681 


das r in ſolcher F 


fertig polnisch ſpricht und 
© vn st. 


Ein Kinderfränfein 


od. Kindermädchen wird z. 


Für mein F Pur 


d Vorkoſt⸗Geſchã i 
e Ken 446 Wide Wige 


niſſe 9449 
©. J. Hirſch, O bree K 


1. April gef, 
Dom. Koſelitz bei Klahrheim. 


Geſucht zu ſofort ein 
junges Mädchen 


(ev.), aus Be Familie, zur ar 
lernung der Meierei, 877 
Central⸗ n nen W S 2 


Haubfran 
bei Familienanſchl. geſucht. Meldungen 
m. Gehaltsanſpr. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9666 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


Ein junges auſt. Mädchen 
von angenehmem Aeußeren wird von 
ſogleich in einer Konditorei und Reſtau⸗ 
rant gr Hilfe in der Wirthſchaft und 
zum Bedienen der Gäſte geſucht. Pho⸗ 
kographie erwünſcht. Meldungen 748 durch 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 
die Expedition des Gefelligen erbeten. 
Ein in allen Zweigen der Haus⸗ 
haltung, im Kochen, Plätten gr der 
Schneiderei geübtes 9626 


junges Mädchen 


wird zum 4 April als Stütze zu enga« 
giren gefucht 9826 
Schliep's Hotel, Bromberg. 


Junge Damen 
welche die feine Küche erlernen wollen, 
können ſofort eintreten in 

[Knaak's Hotel, vorm. Runge, 
96781 Jaſtrow Br. 


Als Stütze der Hausfrau 


wird ein im Kochen, Plätten u. Schnei⸗ 

- geübte Mädchen aufs Land vom 
oder 15. März ab bei 150 Mk. Ge⸗ 

bal zu engagiren aa a Meldung. 

m briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9395 
.d. Exped. d. Al de erbauen 


Holkereif bi ft tenftadt Pur. 


eine 
Freiſtelle 
für eine 3 
Lehrmeierin 


per 1. April d. Is. zu beſetzen. 1258 
find zu richten an den 247 
Dirigenten F. G16 de. 


Meierin 
mit Bergedorfer Alfaſeparator vertraut 
u. d. auch in d. Wirthſchaft helfen muß, 
findet zum 1. April Stellung in Dom. 
Sulitz p. Groß Starzin. 
Ein junges, fädche 
ädchen 
welches Luſt und Liebe hat, die Ländl. 
eee zu erlernen, ſchon etw. 
Erfahrung im Brodbacken hat und ſich 
nicht ſcheut, überall Ne zuzufaſſen, 
wird von gleich oder 1. April geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9396 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Eine ältere, erfahrene 


1 1 19673 
Wirthin SE 
für ein Reſtaurant auf dem Lande wird 
von ſofort geſucht. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsangabe erbeten. 

Holzt, Neue Walkmühle 
bei Rieſenburg. 


Eine junge Witthſchafteris 
ea und erfahren, auch in feine 

iche, für kleine Landwirthſchaft unter 
Leitung der Hausfrau geſucht zum 1. 
April. Gehalt 200 Mk. Meldung. nebſt 
de ugnißabſchriften unter Nr. 9735 an 
ie Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Wirt ſige 19384] 


Wirthſchafterin 


in mittleren Jahren, im Kochen und 
Federviehzucht erfahren, findet vom 
1. April im kl. Hausſtand ohne Außen⸗ 
i Stellung. 

Korſtein bei Beverswalde Oſtpr. 


Zum 1. April ſuche ich eine 


evangeliſche Wirthin 
die hauptſächlich Erfahrung im — 
hat; keine Außenwirthſch Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche ein⸗ 
1 Scherz, Morowana⸗ 
oslin bei Poſen. [9448] 


Ein beſſ. Dienſtmädchen 
8 Landesſprachen mächt., welches die 

Küche u. die Wirthſchaft „felbitjeänd. zu 
führen verſteht, wird z. 1. April f. ein. 
unverheirath. Arzt eſucht. Offert. mit 
Gehaltsanſprüch. u. Photographie werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9484 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


„Suche zum 1. April ein ſauberes, 


tüchtiges Stubenmädchen 
von angenehmem Aeußern. Gehalt 150 
Mark. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9638 durch die Expedition 
des Geſelligen in Grandenz erbeten 

Suche zum 1. e eine 19696] 


perfekte Köchin. 


Seri und Gehalts⸗Auſprüche zu 
richten an 
nn une Zanthier, Rieſenburg 


Stubenm., Kinderm. und 
Müßchen 1 f. Alles erh. ſehr gute Stellen 
durch Frau Utſching, Langeſtr 7 


urch Frau Utſching, Langeſtr. 7 
ee Stubenmädch, Kindermädch., 
Mai Ammen ſ. f. feine Laa 


Fee * Herrenſtr. 25, Seitengeb 
Tag ge Aufwärtern = den Sede 


des’ Beletigen unter N. 8 


eee 
eint G. Sekte BIER er e 


Evang., fleiß. Anftwartemädden 
für den Nachmikt. ad. Tababſtr . 


* 


Für Jahnleidende! 


Mein Atelier für künſtliche Zähne, 
chmerzloſe Zahn » Operationen, 
Hombiren zc., iſt von jetzt ab be⸗ 

Pieug jede Woche an vier Tagen, von 
iendtag früh bis Freitag Abend 

5 19725] 


geöffnet. 
J. Unrau. Briesen 
am Markt. 


neueſter Parallelkonſtruktion, unerreicht 
eee eee Bauart, baut unter 
weitgehendſter Garantie u. liefert Pläne 
Meier, Techniker, Schönbrück Wpr. 
Koſtenberechnung u. jede Auskunft 
gratis. [8949] 


echnikum der freien Hansestadt Bremen. 


Abihl. A. Baugewerkschule. b g dh Sommorhalkiahres 
Abthl. B. Maschinenbauschule.“ halhjahr. i. Oktobr. Reichhalt. 
Abthl. C. Schiffsbauschule re 
* * . rl. W. A. unsch versandt. 
Abthl. D. Seemaschinistenschule. Pain Ir 14. August 
19625 Der Director: Walther Lange. 


H. Wokök, Neuenburg Wp., Stat. Hardenberg 


Großes Zimmereigeſchäft mit Dampfbetrieb 
empfiehlt ſich beſonders den Herren Landwirthen zur 


Ausführung landwirthseh, Bauten 


nach beiter Konſtruktion, bei ſolider Ausführung und mäßigen Preiſen. 

Für Zeichnungen und Koſtenanſchläge entſtehen dem Auftraggeber, 
auch im Nichteinigungsfalle, keinerlei Verbindlichkeiten. Intereſſenten bitte 
ich deshalb um gütige Hinzuziehung. Zur Verarbeitung gelangt aus⸗ 
ſchließlich nur gutes, beſchnittenes Kiefernholz aus Königl. Forſten. [8717 


Umer d Faun, Norn 


49 Culmer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsägewerk & Baugeschäft 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 
Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Hauerlalten 
Fussbodenbreittern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Heller und Bohlen, besäumt und 
unbesdumt, prima Waare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anferligen der bewährlen 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Sr Schuba fü nr 


von Carl Beermann 


hat ſich in Bergen ſowie in der Ebene gut bewährt und iſt die billi 
aller der Drillmaſchinen, die dieſen Zwecken voll eutſprechen. j ee 
Man verlange Preis⸗Courant und Zeugniſſe von 


Selbstgefertigte 


Hosenträger 


sowie auch andere 
Sorten emfiehlt [8565] 


A Oscar Schneider, 


Handschuh-Fabrikant und 
prt. Bandagist, 


Graudenz, Kirchenstr. 5. 


Önrtguhtühlenwalzen 


werden ſauber gejichliifen und geriffelt, 


Porzellan⸗Mühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


1679 Maſchinenfabrik. 


Kleereiber 


Syſtem Rohowsky 
f. Hand, Göpel, Dampf, 240 bis 
520 Mk., welche ſelbſt b. warm. 
Wetter jede Art Klee ohne Korn⸗ 
beſchädigung ausreiben. [7476] 


Kleereiniger 


25 u. 58 Mk., welche Rothklee ab⸗ 3 
ſolut von Seide u. Wegebreit und E 
allen Unkräutern befreien. Zahl⸗ BE 
reiche Referenzen. Die Maſchine 
iſt durch beſond. Cylinder auch eine 
ganz vorzügl. Sortirmaſchine 
für jedes Getreideu. Gemenge. 
Maſchinen⸗Fabrik 
Paul Lübke, Breslau. 


Carl Beermann, Bromberg. 


Die Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine 


Robert Schneider 


Dt. Eylau Weſtpr. 
empfiehlt ibre vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühlenſteine, 
Guſtſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene 
Schweizer Gaze ꝛc. ꝛc. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Torfpreſſen I 
= Torfſtechmaſchinen S 


empfehlen zu billigſten Preiſen 167721 


C. Jaehne & Sohn 


Landsberg a. Warthe. 


Mehr Licht! Weniger Petroleum! Kein Zerfpringen! 


Sparſame Hausfrauen 
verwenden an Stelle der gewöhnlichen Kniffcylinder für Lampen 
mit Rundbrenner nur noch 


Patentkugeleylinder 


(D. R. P. 76356), den vortheilhafteſten und im Gebrauch 
> billigſten Cylinder. 

Vorzüge: Herrliches weißes Licht, kein Zerſpringen und 
keine Exploſion möglich. 25 % Petroleum ⸗Erſparniß. 
Aeußerſt bequemes Auslöſchen; ein leiſer Hauch in Die obige 

3623] 


Offerire hiermit 
Bunkelrübensamen 


50 Kilogr. ab Melno. Proben gratis. Kaſſa nach 
= Vereinbarung. Brutto für Netto incl. Sack. 


15 Ctr. 510 Etr.Jüb. 10 Ctr. 


räthig die Cementwaaren⸗Fabrik 


Kampmann & Cie. 
Graudenz. 19417 


Aleereiber 


5 über 500 im Betriebe 5 
fur Cozöllige Dam pfeneſch⸗ Mt. 65 


— — — gelbe Dberndorfer 22 Me. 21 Mk. 20 Mk. Oeffnung genügt. a ER 
Flur⸗ UI Toltoirplatten gelbe Eckendorfer — 20 Mt. 19 Mk. | 18 Mk Ju allen einſchlägigen Geſchäſten erhältlich. 
1 \ goldgelbe Walzen [20 Mk. | 19 mt. | 18 Mk. Grützner & Winter, Glasbüttenwerk, Deuben, 
* N e gelbe bayriiche Walzen] 17 Mk. | 16 Mt. | 15 Mt. 5 Bez. Dresden. 5 : 
ſopie Cementrohre Garantie für 1 b n. . Er a ae ® n S TITIGE ne: 85 
in jeder Form u. Größe, hat ſtets vor⸗ \ Rd i 2 algen ln 155 eee 60 aa : 


Spät⸗Sommer⸗Futter ſehr empfehld. 75 N 
C.Wiechmann, Donn. Rehden Wp. Nüchſte Ziehung am 1. März. 
bietet die geſetzlich erlaubte 
Große Gewinnchance 5 enkel der 
„ 2 7 pr 7 elche als Eigenthum 12 der 
Serienlooſe-Geſellſchaft, beſten deutschen Anlebenslooſe 
erwirbt. In jedem Monat findet eine Ziehung ſtatt. Die gejammte 
Summe aller Treffer beträgt Mark 4 768 000.—, dabei ſind 12 Hanpt⸗ 
treffer im Geſammthetrage von Mark 730 000.—, die kleinſten Treffer 
ergeben Mk. 1180.—. Ein Hunderſtel⸗Autheil koſtet Mk. 5,— pr. Monat. 
[5080] H. S. Rosenstein, Bankgeſchäft, Frankfurt a. M. 


Nur Baargewinne. 
"Bunyarz 'pp[goruus;sp7 


maſchinen 75 
„ 54 „ v „ 55 =: ; I 5 2 ARE 
* 48 * ” * 50 70 = = — - ee 
7 45 Grosse Goldmedaille. Welt- Ausstellung Chicago 1893. 


und fur“ Roßwerk-Dreſchkaſten je 
nach Breite der Dreſchtrommel, 
bälr ſtets auf Lager u. empfiehlt Bi 


5 Goldmedaillen, Welt-Ausstellung Antwerpen 1894. 
Die Große Silberne Denkmünze 


A. P. Muscate der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
landwirthſchaftl. Maſchinen⸗Fabrik ? für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


ee BET gedorfer A Bf ER - Separator. 


Deutsche Leiſtung 1800— 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 
ARNeichswegeruhr, aller⸗ 1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 
beſces Fabrikat, esel. 600 Ltr. mit 1 Pony 700 „ 
peel, vernickelt, geht 300 Lr. mit 1 Meierin 530 „ 
und, weckt pünktlich, 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 
70 Ltr. Alfa⸗OOIlIDTI Separator 170 „ 


Mik. 2,50, desgl.m Nachts 
Alfa⸗Separatoren 


leucht. Zifferbl. Mk. 3. 
echt ſilb. Remontoir⸗ 
2 uhren, mit doppeltem 
ene eich 91 werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
M 80 ie: von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ver⸗ 
5 antwortung. 2 f . ſchaft 
N = Colibri-Butyrometer 500 Mk. Präm. d. Milchwirthſchaftl. 


az k. 11,80. 
ö i hren find r irt (ab⸗ 
gejoae) uud an, 25 Bee rean- 
— Vereins. 
Colibri⸗Separator Diplom der Deutſchen Landwirthſch⸗Geſellſchaft 1894. 
Alſa⸗Hand⸗Separatoren find die einzigſten auf der 


htsatz, 
Alleinverkauf aus den 77431 
Graf v. Tschirsky - Renard’schen Kalkwerken, 
Kanal „ Kohlensaurer Kalk 98,230/o. Kohlensaure Magnesia 0, 29%, daher 
nalyse: reinster, fettester und ergiebigster Bau- und Düngekalk. 


ab Gross-Strehlitz u. Gogolin O.-Schl. Düngekalk zum ermässigtem 12755 


Breslau, Ohlauerstr. 8. 


Erhardt & Hüppe, 


Gern kauft man da 
wo man die Gewißheit hat, bei billigen Preiſen nur anerkannt 
ute und dauerhafte Fabrikate zu erhalten, deshalb verſäume 
kiemand, bei Bedarf an Tuch, Buckskin, Kammgarn, 
Cheviot, Loden zu Anzügen, Ueberziehern u. ſ. w. meine 
reichhaltige Collection zu verlangen, welche auch an Private 


fofoet frei überſende. A. Schmogrow, Görlitz. 


aher reelle 2jährige ſchriftliche 
as: von anderer Seite auge 

Die derer S 2 
botenen Weckeruhren find keinesfalls 


n Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämiirten Milchſchleudern 22 I ar EN ; NER 
Minderwerthige Weckerühren m. Anker | Mitchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 Pf. Wied erb erh aufer f Empfehle (2072) 


aug u. Sekundenzeiger u. Abſtellvor⸗ 
fand liefere ich für M. 2,25 


leuchtende N. 2,00. 1 

ichtkonven. Geld zurück. reisliſte 

a u. franco. Gegen Nachnahme oder 

oſteinzahlung. 2 

Julius Busse, Uhrenfabrik, 
Berlin C. 19, Grünſtraße 24. 

Wiederverkäufer und Uhrmacher 

erhalten Rabatt. 


U f 
K + 

Nach Inbetriebſetzung unſerer Ring⸗ 
ofenanlagen empfehlen wir 7196270 


friſch gebrannten Stückkalk 
und friſche Kalkaſche 


in beſter Qualität zu billigen Preiſen. 
EnikwerkHansdorf h. Pakoſch 


in der Provinz Poſen. 
ilialbetrieb der Gogolin⸗Goradzer 
ait e eee J. eee 


Dr. Gerbers Butyrometer 65 Mk. Lactokrit für Handbetrieb 400 Mk. 
Colibri -Lindſtröm⸗Butyrometer 200 Mk. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 
Hanpt-Bertreter für Wefiprenfen und Regierungs⸗Hez. Bromberg: 
O. v. Meibom ‚ 


Bahnhofſtr. 49 pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49 pt. 


Essigsprit 
liefert beſte Rohr⸗ und Cocosmatten 8 P 


und ſendet Preisverzeichniß die 18810 oon hohem Säure- Hydra, ſchönem 

eh Art hehe Aroma und Geſchmack. Für größere 

zu Konitz Wyr. Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
wortde nafne und Biligste Bezugsquelle) Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 


Echt Silben. 5 Hugo Nieckau 


5 er it: rik, Dt. Eylan. 
a e ee eee Di. Eulen, 


5 . nen Schleuderhonuig 


N, 
j [Umtausoh gern geſtattet das Pfund netto zu 65 Pfg., hat noch 
HKIss EIER Harn. HAEA0. ; SE e in gan und en 15 ER 
5 . zugeben Berg, Lehrer in Vill iſa 
Gebr. Loesch,.y . b. Wiewiorten Kor, 9662]; 


_ Upr.:Berfand, Leipzig 8. Doppel, 8 
Malzextract⸗Bier 


Es wird hiermit bescheinigt, dass der Kasseler Hafer-Kakao 
in der unterzeichneten Privatklinik Patienten, insbesondere Magen- 
leidenden, auf Anordnung des Herrn Geheimrath Prof. Kussmaul 
dauernd verabreicht wird und zwar mit. bestem Erfolg. 

Heidelberg, 17. Juli 189. 

i gez. Schwester Sidonie, 

Vorsteherin im St. Josefshause in Heidelberg. 


Kasseler Hafer-Kakao-Fabrik Hausen & Co., Kassel. 


an 
— äͤ—ũeũäm . — 


Gemüſe⸗, Feld⸗ und 
Mumenſämereien 


646 ohne Eiſen, empfiehlt 


Rathke, delsgärtner, 
Schuhbrücke 8 Kenehburg Bhr. . Fr itz Ky Ser. 


empfiehlt zu billigen Preiſen in beſter der Branerei Bogguſch, mit und 
Qualität [9 


